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Politische Tagesschau.
Der Kaiser und der Cumberländer T rauerfall.

Die offiziöse „ N o r d d .  A l l g e m .  Zt g. "  
schreibt: Die Exchange Telegraphen-Kompag- 
nie" hat aus Berlin folgende Meldung ver­
breitet: „Der Kaiser hat die Einladung, der 
Leichenfeier für den verstorbenen Prinzen von 

.Cumberland beizuwohnen, oder sich dort ver­
treten zu lassen, abgelehnt. Es wird hier so­
gar erzählt, daß der Kaiser befohlen habe, das; 
kein Mitglied der Familie Hohenzollern bei 
der Leichenfeier zugegen sein soll. Diese Hand­
lung hat großes Aufsehen hervorgerufen." — 
Die Haltung des Kaisers zu dem Trauerfall im 
Hause Cumberland wird in der oben wieder- 
gegebenen Meldung gröblich entstellt. Wir 
weisen daraus hin, daß Kaiser Wilhelm, so­
bald ihm der Todesfall bekannt geworden 
war, dem Herzoge von Cumberland drahtlich 
seine herzlichste Teilnahme ausgedrückt hatte, 
wofür der Herzog in einem ebenso warm ge­
haltenen Telegramm gedankt hat. Im  Auf­
trage des Kaisers haben sich die Prinzen Eitel 
Friedrich und August Wilhelm sofort nach 
Nackel begeben und dort der Leiche des Prinzen 
Georg Wilhelm die letzten Ehren erwiesen.

Graf Berchtold beim Kaiser.
Der österreichisch-ungarische M inister des 

A usw ärtigen G raf Berchtold traf S onnabend 
m ittags um 12V, Uhr in Begleitung des 
Botschafters G rafen Szögyeny in P o tsd am  
ein und wurde vom Kaiser allein empfangen. 
G raf Berchtold w ar dann zur Frühstückstafel 
geladen und saß bei dieser rechts vom Kaiser, 
links vom Kaiser saß G raf Szögyeny. An 
der Tafel nahmen außerdem unter anderen 
teil der Reichskanzler, S taatssekretär von 
Kiderlen-Waechter, der österreichisch-ungarische 
M arineattachs G raf Colloredo-M anNsfeld und 
M ilitärattache F rh r. v. B ienerth, der Chef 
des Zivilkabinetts Wirklicher Geheimer R a t 
v. Valentin!, der Chef des M ilitärkabinetts 
G eneral F reiherr v. Lyncker und der Chef des 
G eneralstabs G eneral v. Moltke. —  Am 
S on n tag , vorm ittags 9 Uhr 20 M inuten, 
r e i s t e  der österreichisch-ungarische M inister 
des A usw ärtigen  G raf Berchtold n a c h  
D r e s d e n  ab.

Zn Budapest
herrschte am Sonnabend vollständige Ruhe. 
Die Stadt hat ihr normales Aussehen wieder­
gewonnen. Die nächste Sitzung des Abgeord­
netenhauses findet am Mittwoch statt. Säm t­
liche Fraktionen der Opposition haben eine 
Konferenz abgehalten, um ein gemeinsames 
Vorgehen in der Frage der Wahlreform und 
der Wehrreform zu vereinbaren. Die Ver­
handlungen über die Bildung einer Koalition 
sind noch nicht abgeschlossen. Der neuernannte 
Finanzminister Telecszky, der sich um ein 
Mandat im Zentner Wahlbezirk beworben 
hatte, ist mit 975 Stimmen gegen den Kandi­
daten der Iusthpartei Karl Fernbach, der 1071 
Stimmen erhielt, unterlegen.

Die Opfer der Arbeiterunruhen sind unter 
Teilnahme einer nach vielen Tausenden zäh­
lenden Arbeitermenge am Montag zu Grabe 
getragen worden. Die Iusthpartei ließ sich 
durch die Abgeordneten Bakonyi und Eyörffy 
vertreten. Nach der kirchlichen Zeremonie 
hielt der Arbeiterführer Bokanyi eine Trauer­
rede, worauf sich die Menge in größter Ord­
nung zerstreute.

Die italienische Wahlreform.
I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u -  

t i e r t e n k a m m e r  wurde am Freitag  bei 
der B eratung  über die W ahlreform  ein A n­
trag  C arcano betreffend Aufhebung des A r­
tikels über die Entschädigung der Abgeord­
neten mit 288 gegen 41 S tim m en abgelehnt. 
I n  der Sitzung am S onnabend wurde das 
Wahlreformgesetz im G anzen ange­
nommen. Der Berichterstatter B e r t o l i n i  
dankte allen Abgeordneten für ihre M itarbeit 
an dem Gesetz und beglückwünschte M inister­
präsident G iolitti zu der E inbringung und

Annahm e einer so bedeutenden Reform. E r 
wünschte, daß die von der Kammer an die 
A usdehnung des W ahlrechts geknüpften Hoff­
nungen auf einen neuen Fortschritt, eine neue 
B lüte und ein weiteres W ohlergehen I ta lie n s  
sich erfüllen möchten. (Lebhafter Beifall.) — 
Zum  Schluß der Sitzung dankte M inister­
präsident G i o l i t t i  der Kommission und 
dem Berichterstatter und schloß sich ihrem 
Wunsche an, daß die vermehrte Teilnahme 
des Volkes am politischen Leben des V ater­
landes immer zum Segen gereichen möge. 
E r dankte ferner dem Kammerpräsidenten und 
gab seiner Befriedigung über den V erlauf der 
Verhandlungen Ausdruck. (S eh r lebhafter, 
anhaltender Beifall.) Kammerpräsident 
M a r c o r a  schloß sich dem Wunsch G iolittis 
für das W ohl des V aterlandes an. Die 
W ahlreform  wurde in geheimer Abstim­
mung mit 284 gegen 62 S tim m en ange­
nommen.

Prozeß gegen hohe russische Staats­
beamte.

D as e r s t e  D e p a r t e m e n t  d e s  
r u s s i s c h e n  N e i c h s r a t s  hat angeordnet, 
daß gegen den früheren Gehilfen im M iniste­
rium  des In n e rn  K u r l o w ,  den Vizedirektor 
des Polizeidepartem entg W e r e g i n ,  den 
Chef der Geheimpolizei in Kiew K u l j a b k o  
und den Obersten S p i r i d o w i t s c h  eine 
gerichtliche Voruntersuchung wegen Vernach­
lässigung ihrer Amtspflichten eingeleitet wird. 
Die Beschuldigung, daß die G enannten S ta a ts ­
gelder veruntreut hätten, erwies sich a ls hin- 
sällig.

Die Untersuchung wegen der Lena- 
Vorgänge.

S o fo rt nach Eröffnung der Schiffahrt aus 
der Lena und deren Nebenfluß W itim  ist 
der G eneralgouverneur von Jrkutsk  in B e­
gleitung des S ta a tsa n w a lts , des Unter­
suchungsrichters und eines Kreischefs »ach 
den Goldwäschereien im Lenagebiet abge­
reist.

Die Türkei und Griechenland.
Der griechische Gesandte in Konstantinopel 

G ryparis ist auf seinen Posten zurückgekehrt. 
D am it sind die diplomatischen Beziehungen 
zwischen der Türkei und Griechenland vollkom­
men wiederhergestellt.

Gleichzeitig ist der neue türkische Gesandte 
Muktar Bey am Sonnabend in Athen einge­
troffen.

D as unruhige A lbanien.
Die Konstantinopeler Blätter veröffent­

lichen einen telegraphischen Bericht des M i­
nisters des Innern über die Lage in Albanien, 
in dem es heißt, die Bewegung beschränke sich 
tatsächlich auf einige Zwischenfülle, die von 
rein lokaler Bedeutung und nicht geeignet 
seien, die unwandelbare Treue der Albaner 
zu erschüttern. Es handle sich bei der Bewe­
gung nur um einige Banditen, die es mit Be­
unruhigung erfülle, daß die Macht der Regie­
rung durch die Aufstellung eines Gendarme­
riekorps und durch die Organisation der Ge­
meinden erweitert werde, die das Volk irre­
führten und Zwischenfälle provozierten. Die 
Regierung verfolge eine versöhnliche Politik. 
Sollte dies aber keinen Erfolg haben, so werde 
man zu llnterdrückungsmaßre-geln greifen 
müssen. — Der W ali von Saloniki Hussein 
Kiazim kritisiert in der Presse das Vorgehen 
der Regierung in Albanien und prophezeit ihr 
auch für dieses mal einen Mißerfolg, wenn sie 
glaube, die Arnauten durch Machtentfaltung 
unterdrücken zu können, anstatt ihren wirk­
lichen Bedürfnissen, Gewohnheiten und Ver­
hältnissen gerecht zu werden. Die Kritik des 
W alis erregt das größte Aussehen.

Die W irren  in P ersien .
Die Zeitung „A ftab" erklärt, daß M ud 

Schellal es S u ltaneh , der zuverlässigste Gene­
ral S a la r  ed D aulehs, gefangen genommen 
und hingerichtet worden sei. W eiter meldet 
das B la tt, S a la r  ed Dauleh fei einer

gastrischen Krankheit erlegen. E ine Bestäti­
gung der Nachricht fehlt noch. Der Regent 
hat seine Abreise von Persien um drei Wochen 
verschoben.

Türkischer AÄbergriff gegen P ersien .
Der Khan von Kotur Simko meldete dein 

G ouverneur von S a lm a s , daß am 20. d. M . 
400 türkische Fußsoldaten und Kurden zwei 
Ortschaften umzingelt, die Landstraße besetzt 
und den Bewohnern den A usgang versperrt 
hätten. E r habe seine Kurden gesammelt 
und sei im Eilmarsch den Ortschaften zu 
Hilfe geeilt. E s  habe sich ein Feuergefecht 
entsponnen, bei dem er 6 M an n  verloren 
und 4 türkische So ldaten  gefangen genommen 
habe. Die Türken hätten darauf das persische 
Territorium  verlassen.

Z u r Lage in  Ehiua.
W ie au s U r g a  gemeldet wird, haben die 

mongolischen Behörden die Ausweisung der 
Chinesen aus der mongolischen S ta d t ange­
ordnet.
Die Gefangennahme der Deutschen im S us- 

gebiet.
Zu den Nachrichten über die Gefangen­

nahme der G e b r ü d e r  M a n n e s m a n »  in  
dem marokkanischen Aufstandsgebiet T a r u -  
d a n t  erfährt die „Deutsche Journalpost", daß 
Herr O t t o  M a n n e s m a n »  und seine 
beiden kaufmännischen Begleiter, die Land­
wirte O t t o  T r a m m  aus Mecklenburg mrd 
I v e r s e n  aus München, festgenommen 
worden sind. Der Vater Jversens Hat sich drei­
mal an den Präsidenten der französischen Re­
publik Fallidres telegraphisch gewandt, um ein 
Einschreiten der französischen Behörden zu­
gunsten seines Sohnes herbeizuführen, ist je­
doch bis jetzt ohne Antwort geblieben. Die drei 
Gefangenen befanden sich auf dem Wege nach 
einer Mannesmannschen Farm. Unterwegs 
wurden ihnen in dem Hafenort Saffi von dem 
Leiter der französischen Expeditionstruppen 
die Waffen abgenommen, obwohl den Be­
hörden bekannt war, daß sich die drei Reisen­
den in ein von den Aufständischen heimgesuch­
tes Gebiet begeben wollten. Die drei mar­
schierten dann ohne Waffen weiter nach 
Marrakesch, kehrten aber von dort wieder zu­
rück, a ls sie erfuhren, daß die Aufstandsbewe­
gung inzwischen weitere Fortschritte gemacht 
habe. S ie  begaben sich wieder nach Tarudant 
zurück, wo sie von den Anhängern des Sultans  
Hiba festgenommen worden sind.

Der Negeraufstand aus Kuba.
Wie ein Telegramm aus Havana mitteilt, 

ist General Mendietas an der Spitze der Bun- 
desstreitkrüfte bei Loma de Los Ciegos in der 
Nähe der Aufständischen angelangt, sodatz eine 
entscheidende Schlacht erwartet wird. Trotz 
gegenteiliger Berichte der Regierung wird er­
zählt, daß die Aufständischen gut bewaffnet 
siitt>, und ihre Zahl ständig zunimmt. Die 
Lage ist somit sehr ernst. Die Rebellen Haben 
an die Zuckerpflanzer der Provinz Oriente die 
Aufforderung gerichtet, den Betrieb einzu­
stellen, da sonst die Fabriken und die Felder 
niedergebrannt werden würden. — Alle 
Zuckerfabriken in Chaparra, Santa Lucca und 
anderen Orten der Provinz Santiago sind in­
folge der Negerrevolte geschlossen worden und 
werden bewacht. Die Lage in der Provinz 
Santiago ist sehr ernst. — Das nordameri- 
kanische Geschwader für Key West besteht aus 
der dritten und vierten Division der atlanti­
schen Flotte mit dem Oberkommandeur Admi­
ral Oftevhaus auf dem Flaggschiff „Washing­
ton". Die dritte Division ist unterwegs 
nach Hamptonroads, die vierte liegt noch in 
Newyork. Die Divisionen nehmen die volle 
Besatzung auf, sodaß sie mit 1250 Marinesol­
daten nach Key West fahren. Die Kohlenschiffe 
und Proviantschiffe sowie das Hospitalschiff 
„Solare" folgen bald nach. — Das S taats­
departement erklärt wiederholt, daß die Ent­
sendung des Geschwaders keineswegs eine 
Intervention bedeute, sondern lediglich eine

M aßnahme im Interesse der Amerikaner und 
ihres Eigentum s. — Nach einer Depesche aus 
H avana hat Präsident Eomez am Sonntag 
a n  den Präsidenten T aft ein Telegramm ge­
richtet, in  dem er in  freundschaftlichem aber 
festem Ton gegen das Eingreifen der V ereinig­
ten S taa ten  protestiert. Nach M eldungen aus 
S an tiago  ist die Lage in  der Provinz Oriente 
andauernd beunruhigend. Bei P a r ra l  ist es 
zu einem Zusammenstoß zwischen Truppen und 
Aufständischen gekommen; die Aufständischen 
hatten  dabei zahlreiche Tote und Verwundete. 
Nach einem Gerücht soll sich der Führer der 
Aufständischen Estenoz zum Präsidenten der 
neuen Republik ausgerufen haben. — Präsi­
dent T aft ha t an Eomez ein Telegramm gerich­
tet, in  dem er erklärt, er werde in  die E reig­
nisse auf Kuba nicht eingreifen.

Der Bürgerkrieg in Mexiko.
W ie aus Mexiko gemeldet w ird, hat die 

zweiundzwanzigstündige Schlacht bei Nellano 
mit dem vollständigen S iege der Regierungs» 
truppen unter G eneral H uerta geendet. D is 
Verluste der Insurgen ten  sollen sehr große 
sein. G eneral Orozco, aufgefordert, sich zu 
ergeben, habe geantw ortet, er ziehe den Tod 
vor. M an  hoffe in mexikanischen R egierungs- 
kreisen, daß die R uhe nun bald wieder herge­
stellt werden würde. Die geschlagenen R e ­
bellen hätten sich nach Iim en z  zurückziehen 
müssen. —  Die Insurgen ten  haben zahlreiche 
Brücken und Eisenbahngeleise zerstört. Der 
G eneral der B undestruppen  H uerta hat zu 
ihrer W iederherstellung Ingen ieu re  abgesandt. 
Z u r Verfolgung der nach N orden geflohenen 
Insurgenten  ist eine Abteilung K avallerie ab­
geschickt worden. —  I n  der Schlacht be! 
Rellano sollen die Verluste des Rebellen­
führers Orozcos, der über etwa 8000 A uf­
ständische verfügte, annähernd 4000 M an n  
betragen. 2000 sind in U nordnung ent­
flohen. G eneral H uerta hat die Absicht a u s ­
gesprochen, den Kampf mit allen Kräften 
fortzuführen. Der S ieg  habe von neuem 
die Überlegenheit der R egierung gezeigt. D is 
Mannschaften seien voller Zuversicht.

Deutsches Reich.
Berti». 27. Mai 1912.

—  S e . M ajestät der Kaiser und König 
empfingen am Pfingstsonntag M ittag  im 
Neuen P a la is  zu P o tsd am  F räu le in  M ath ilde 
Kirschner, die Tochter des Oberbürgerm eisters, 
den Leibarzt D r. Nieder und den Konsul 
Christoph, den Generaldirektor der Niskyschen 
Barackenfirma. E s  handelte sich um den 
B au  eines Erholungsheim es, das S e ine  
M ajestät für mittellose Arbeiterkinder B erlins 
an der Ostseeküste errichten wollen. D er 
Allerhöchsten A ufforderung folgend, hat F rä u ­
lein Kirschner sich bereit erklärt, die Leitung 
der Anstalt zu übernehm en. Die A nlage ist 
so geplant, daß monatlich 150 Kinder A uf­
nahme finden können. Die Einrichtung w ird 
mithin im ganzen jährlich 700 bis 800 er­
holungsbedürftigen Arbeiterkindern zugute 
kommen.

—  V on den H öfen. Die Königin M ary  
von G roßbritannien  und I r la n d , G em ahlin 
des regierenden K önigs G eorg V., feierte am 
S o n n tag  den 26. M a i ihren 45. G eburtstag . 
Die Königin ist bekanntlich von G eburt eins 
Fürstin von Teck und entstammt einem 
morganatischen Nebenzweige des württem - 
bergischen Königshauses. S ie  ist Ehren» 
Doktorin der Musik der Universität London 
und w ird in der preußischen Armee a ls Chef 
des H usarenregim ents Fürst Blücher von 
W ahlstadt (pommersches) N r. 5 geführt. —  
Der regierende Fürst Heinrich X IV . R euß  
jüngerer Linie vollendet am D ienstag  den 
28. M ai sein 80. Lebensjahr. S e it  mehreren 
Ja h re n  schwerleidend lebt der Fürst, 'von  der 
W elt zurückgezogen, im Schlosse Schleiz. Die 
Regentschaft wird in den beiden reußischen 
Fürstentüm ern durch seinen S o h n , den E rb ­
prinzen Heinrich X X V II., ausgeübt. —  Die



Großherzogin Feodora von Sachsen, Gemah 
Hn des regierenden G roßherzogs W ilhelm  
Ernst, begeht am M ittwoch den 29. M ai die 
Feier ihres 22. G eburtstages. S ie  ist eine 
geborene Prinzessin von Sachsen-M einingen, 
Enkelin des H erzogs Georg I I . und Tochter 
des P rinzen  Friedrich von Sachsen-M einingen, 
der a ls  preußischer Generalmajor und Kom­
mandeur der 20. Feldarlillerie-Brigade in 
H annover steht und eine Schwester des F ü r­
sten zur Lippe zur G em ahlin hat. —  Der 
regierende Fürst Leopold IV . zur Lippe 
wird am D onnerstag den 30. M a i 41 Jahre" 
alt.

—  Der englische Kriegsminister Lord 
Haldane w eilt seit D onnerstag inkognito in 
G öttingen, um sich, so meldet „W olffs  
Bureau", einige Tage von den Strapazen  
seines verantw ortungsvollen A m tes zu er­
holen.

—  Der schwedische Gesandte G raf Taube 
und der österreichisch-ungarische M inister des 
Äußern G raf Berchtold'sind im Anschluß an 
die Audienzen bei S e in er  M ajestät dem Kaiser 
auch von Ih rer  M ajestät der Kaiserin emp­
fangen worden.

—  Zwanziglausend Mark für nützliche 
Erfindungen hat die königliche Eisenbahnver­
w altung im verflossenen Rechnungsjahre an 
etwa 66 ihrer Beam ten und Arbeiter gezahlt. 
Desgleichen sind den Arbeitern entsprechende 
Vergütungen für praktische Neuerungen, die 
zur Erhöhung der Betriebssicherheit dienen, 
zuteil geworden.

D ie über 65 Jahre alten Eisenbahn- 
haben, wie die „Frankfurter 

Htg. Hort, vor einigen Tagen die mündliche 
Aufforderung erhalte», ihre Versetzung 

Ruhestand nachzusuchen. D a s  Recht, 
solche Pensionierungen vorzunehmen, ist be­
kanntlich wiederholt bestritten worden. B i s ­
her ist auch nur in besonderen F ä llen  davon  
Gebrauch gemacht worden. W ie es heißt, 
sollen auch die Beam ten des A ußendienstes, 
des Lokomotiv- und des Fahrdienstes, die 
das 65. Lebensjahr überschritten haben, dem­
nächst die gleiche Aufforderung w ie die 
Bureaubeam ten bekommen.

.^7 „Kreuzzeitung" teilt mit, daß mit 
Rücksicht auf gewisse Änderungen im Geschäfts­
betriebe der „Kreuzzeitung", die zugleich die 
S te llu n g  des Chefredakteurs berühren, der 
jetzige Chefredakteur des B la tte s , M inisterial- 
Direktor a. D . Dr. I .  H erm es, auf seinen 
Wunsch demnächst a u s seiner S te llu n g  
scheidet.

- -  Auf dem B erliner Zentralviehhof ist 
Sonnabend V orm ittag M a u l- und K lauen­
seuche festgestellt worden. D ie bedingte A u s­
fuhrsperre wurde verhängt.

Dresden, 25 . M a i. Der König von 
Sachsen hat heute a u s A n laß  seines G eburts­
tages 31 Strafgefangene begnadigt.

Dresden, 27. M a i. Der König empfing 
gestern, abends um 7 Uhr, im Nesidenzschloß 
den österreichisch-ungarischen M inister des 
Äußern, Grafen Berchtold, in G egenw art des 
Staatsm in isters G rafen Vitzthum v. Eckstaedt 
und des österreichisch-ungarischen Gesandten 
Grafen Forgach in A udienz und überreichte 
hierbei dem Grafen Berchtold den H ausorden  
der Rautenkrone, während G raf H oyos das 
Komturkreuz zweiter Klasse des Albrechts­
ordens erhielt. A n  die Audienz schloß sich

Tafel an, an der der österreichisch-ungari­
sche M inister des Ä ußern G raf Berchtold, 
E  Legationssekretär G raf H oyos, der 
^taatsm inister G raf Vitzthum v. Eckstaedt, 
Geh. Legationsrat v. Stieglitz und andere 
teilnahmen. Um 10 Uhr 60 M inuten  
trat Graf Berchthold die Rückreise nach 
W ien an.

S tu ttgart, 27. M ai. H erzogin A m alie  
von Urach, geborene Herzogin in B ayern , ist 
gestern gestorben. —  D ie H erzogin stand 
gestern Nachmittag bei bester S tim m u n g  und 
ungestörtem W ohlbefinden zum zweiten m ale  
seit ihrer Niederkunft auf und zog sich etw as  
rasch an. Kurz nach 4^/z Uhr trat plötzlich 
ein ohnmachtähnlicher Zustand ein, den der 
sofort herbeigerufene Arzt a ls  Em bolie der 

verursacht durch einen abge- 
rissenen Thrombus bei einer vorausgegangenen  
A u en en tzu nd ung erkannte. B e i der schweren 
Ä  Erkrankung war eine R ettung un- 
Ä-i? Herzogin verschied nach kurzer
N »  Ä"»k . ^ m p f  und ohne das B ew u ß t-  
A m « u ? ^  Ä ° " 8 t  su haben. -  H erzogin  
^>n ^  H erzogs W ilhelmvon Urach, stand m  47. Lebensjahr.

Arbeiterbewegung.
Eisenbahnerstreik in Andalusien.

Auf allen Bahnstrecken Andalusiens sind am 
Sonnabend niete Angestellte in den Ausstand ge­
treten. Die Eisenbahnpost ist fahrplanmäßig ab­
gegangen, jedoch können die Reisenden keine Fahr­
karten bekommen, da keine Schalterbeamten Dienst 
tun. Eüterzüge verkehren nicht. Die Streikenden 
verlangen die Aufhebung der gegenseitigen Hilfs- 
kaße, die durch Lohnabzüge unterhalten wird, und 
die Verteilung der Fonds dieser Kasse. Die Be­
mühungen der Regierung, den Konflikt beizulegen, 
sind gescheitert. — Die Bezirke von Cordova und 
Sevilla, sowie von Cadix und Erannda, haben sich 
der Bewegung angeschlossen. Die Züge werden von 
Ingenieuren und Assistenten geführt. Nur die die 
Post führenden Züge verkehren. — Der Minister­
präsident, die Minister der öffentlichen Arbeiten und 
des Innern sowie der Direktor der andalusischen 
Eifenbahngesellschaft berieten über den Streik. Die 
Regierung trifft Maßregeln, um die Aufrechter­
haltung des Dienstes zu sichern und wird im Fall von 
Verwickelungen schnell eingreifen.

Generalstreik der englischen Transportarbeiter.
Der Nationalverband der englischen Transport 

arbeiter hat am Montag den Generalstreik für ganz 
England verkündet. England steht somit von neuem 
vor einer schweren wirtschaftlichen Gefahr. Die 
Transportarbeiter sind angewiesen worden, die Ar­
beit schon Dienstag früh niederzulegen. Auch 
mehrere andere Arbeiterorganisationen tragen sich 
mit dem Gedanken eines S y m p a t h i e  st r e i k s  
für die Transportarbeiter. Die Lastträger von 
Covent-Garden, dem Londoner Frucht-, Mehl-- und 
Gemüsemarkt, haben am Montag früh. gemäß einer 
Aufforderung ihres Verbandes, die Arbeit einge­
stellt.

Die M a s c h i n i s t e r  auf etwa hundert Schlepp­
dampfern im Hafen von H a m b u r g  haben wegen 
nicht bewilligter Lohnforderungen die A r b e i t
n i e d e r g e l e g t .

Der italienisch-türkische Urieg.
Von halbamtlicher italienischer Seite werden 

auch heute Berichte über das traurige Los der aus 
der Türkei ausgewiesenen Italiener verbreitet. 
Diese Schilderungen sind in solch starken Farben ge­
halten, daß man, ehe man sich ein Urteil über das 
Verhalten der Türken gegenüber den Ausgewiesenen 
bildet, gerechterweise erst maßgebende Äußerungen 
von türkischer Seite über die italienischen Berichte 
abwarten..

Die Italiener im Aegäischen Meer.
Admiral Presbitero verfügte, daß alle Schiffe, 

dre aus den besetzten Inseln auslaufen, die ita­
lienische Flagge führen müssen. Von jetzt ab werden 
nur noch italienische Briefmarken auf den Inseln 
verkauft. Für alle aus türkischen Häfen kommende 
UZaren müssen 11 Prozent Zoll erlegt werden, wäh­
rend griechische Waren zollfrei find.

Ausland.
W ien, 25. M ai. Kaiser Franz Joseph  

wird au s A nlaß des Besuches der Berliner  
Stadtvertretung in W ien am D onnerstaa  
Oberbürgermeister Kirschner in besonderer 
Audienz empsangen. —  Kaiser Franz Joseph  
d?m "b. Ertragnis der S taatslo tterie

gart ab. heute Vorm ittag nach S tu tt-

lleue USmpse um Hez.
Die Lage in F e z  verschlimmert sich, wie die 

letzten Telegramme aus Marokko deutlich erkennen 
lassen, mit jedem Tage. Die Angriffe der Einge­
borenen Wiederholen sich mit erschreckender Häufig­
keit, und es kostet immer stärkere Anstrengungen, 
sie zurückzuschlagen. I n  der Nacht von Sonnabend 
auf Sonntag unternahmen d r e i  S t ä m m e  an 
drei Punkten, Norden, Osten und Südosten der 
Stadt, A n g r i f f e  a u f  Fez.  Die Berber ver­
suchten, eine Bresche in die Stadtmauern zu legen, 
und konnten nur durch die vereinten Bemühungen 
der Vürgergarde des Sultans und einer Abteilung 
Schützen daran verhindert werden. Der Kanonen­
donner und das Gewehvknattern dauerten die ganze 
Nacht, bis 4 Uhr morgens. Um 6 Uhr begann der 
Kampf von neuem. Ein starker Trupp Berber war 
in die Stadt eingedrungen, wurde jedoch von einer 
Kompagnie der Fremdenlegion zurückgetrieben. Den 
ganzen Vormittag wurde gekmnpft, uird schließlich 
wurden die Harkas der Eingeborenen mittags mit 
schweren Verlusten über die Sebubrücke zurück­
getrieben. Auf französischer Seite gab es eine große 
Anzahl Verwundeter.

Am Montag verbreiteten die Pariser Abend­
blätter das Gerücht, das französische Lager bei 
M e r a d a  a m M u l u j a f l u s s e  sei von einer 
zehntausend Mann starken Harka ü b e r f a l l e n  
worden. Es hätte sich ein überaus heftiger Kampf 
entsponnen; auf französischer Seite seien 150 Mann, 
darunter ein General, gefallen: 250 Mann seien

. ----- inisterium des Äußern wird dieses Gerücht
jedoch auf das entschiedenste dementiert.

Mulay Hafids Abdankung.
Der Entschluß M u l a y  H a f i d s .  dem Thron 

von Marokko zu entsagen, ist nunmehr endgiltig und 
unwiderruflich. I n  seiner langen Unterredung mit 

in Fez eingetroffenen G e n e r a l  L y a u t e y  
^klarte Mulay Hafid neuerdings kategorisch, daß 
er entschlossen sei, abzudanken und Fez unverzüglich 
Hu verlassen. Der Sultan wird aller Wahrschein- 
iich.iA nach in dieser Woche mit dem nach P aris 
zurückkehrenden Residenten Regnault von Fez auf­
brechen und die Reise nach Rabat antreten.

Provinzialttachricliteil.
i Culmsee, 28. Mai. (Das Fest der Silber- 

feierte am .....> - - ----- -----

Nennungsichlug zum Preisreiten für Offiziere und 
Herrenreiter welches am 17. und 18. Ju li  in Ver- 
blndung nnt dem hrestgen Luxuspferdemarkt statt­
findet, ist auf den 18. Jun i festgesetzt. Für den 
50 Kilometer langen Geländeritt sind 2 Ehren- und 
5 Geldpreise, für die Dressurprüfung für Chargen- 
pferde ^ Ehrenpreise, deren erster vorn Kronprinzen 
gestiftet ist, für die Ermunterungs-Springkonkurrenz
2 Ehren- und 3 Geldpreise, für die Eignungs­
prüfung für Reitpferde 2 Ehren- und 4 Geldpreise 
für die Jagdspringkonkurrenz ebenfalls 2 Ehren- 
und 4 Geldpreise ausgesetzt. Unter den Stiftern 
der Preise verzeichnet das Programm u. a. die 
Kreise Briesen, Culm, Löbau, Strasburg, T h o r n  
und die Stadt Briesen. — I n  diesen Tagen schloß 
ein Vertreter der Ansiedelungskommission den Dota­
tionsvertrag mit der Ansiedlergemeinde Neuhof ab. 
LU ganzen werden der Gemeinde 210 Morgen Land 
übereignet; ein großer Teil davon ist aufgeforstet

und bringt jetzt noch keinen Ertrag, wird aber 
später sicher eine bedeutende Einna'hmeqiuelle der 
Gemeinde bilden. Gegenwärtig ist die Gemeinde 
der Schule Er. Reicherm» zugeteilt: in den nächsten 
Jahren wird aber eine Schule in Neuhof gebaut 
werden — Die Ansiedelnngskommission hat der 
Gemeinde Kelpin die für deren Ausstattung be­
stimmten Landereien aufgelassen. Die Gesamtfläche 
umfaßt 150 Morgen.

Löbau, 25. M a i .  (F e u e r  durch Blitzschlag.) 
I » i  D orfe P o l» .  B rzozre schlug der B litz in d a s  G ehöft 
des B esitzers S z e n a rsk i, e s v e rb ra n n te n  2 S cheunen  
u n d  ein S ta l l .  D ab ei v e rb ra n n te n  7 K ä lb er, 
4  Schafe, 2 S ä u e ,  20  Ferkel u n d  1 F o h le n . D a s  
übrige  V ieh  un d  die P fe rd e  konnten  g e rette t 
w erden .

DL. Krone, 25. M a i .  (D ie R e ttu n g sm e d a ille  
am  B a n d e ) w u rd e  F rä u le in  E lisab e th  M ü lle r , 
Tochter der v e rw itw e ten  F r a u  O b e rs tleu tn an t 
M ü lle r  in S te l t in ,  verliehen  in  A nerk en n u n g  einer 
n in ü g en  T a t .  W ä h re n d  des vo rig en  S o m m e rs  
w eilte F rä u le in  M ü lle r  besuchsweise a u f dem 
R itte rg u t S l r a n z  bei D eutsch-K rone, w o  sich auch 
a ls  E rz ieh e rin  eine F ra n z ö s in  b efand , die im  N a -  
dnnsee, d es S c h w im m e n s  nnkund lg , in  L e b e n s ­
gefah r gerie t, u n d  von  F rä u le in  M ü lle r  gerette t 
w urde .

I-i Dt. Krone, 27. Mai. (Todesfall.) Einer der 
angesehensten Bürger unserer Stadt, der praktische 
Arzt Dr. Ju lius Wagner, der seit 24 Jahren das 
Amt eines Ratsherrn bekleidete, ist vorgestern im 
69. Lebensjahre gestorben.

* Dt. Eylau, 27. Mai. (Fahrraddiebstahl.) Den 
Vahirarbeitern Eranitza und Helbig wurden die 
Fahrräder gestohlen. Der zur Ermittelung des 
Täters herbeigerufene Polizeihund verfolgte die 
Spur bis nach Neumark. Hier wurde auch das Rad 
des Helbig vorgefunden. Der Dieb hatte dasselbe 
für 18 Mark verkauft.

E lb in g ,  24 . M a i .  (D ie E lb in g e r G a rn iso n  ist 
gesichert. T ödlicher U nglücksfall.) A u s  dem  
K rieg sm in iste riu m  ging dem  M a g is tra t  in  E lb in g  
die N achricht zu , w onach nach E lb in g  zw ei B a ­
ta illo n e  I n f a n te r ie  und  eine M aschinengew ehr- 
kom pagnie kom m en. W elche T ru p p e n te ile  fü r 
E lb in g  bestim m t sind, ist in  der Nachricht nicht 
gesagt. —  D e r F u h rm a n n  Reich a u s  Fichthorst 
kam am  M ittw o ch  m it e in e r F u h re  K lobenhoiz  
a u s  E lb in g  gefahren . A n  der Schiilingsbrücke 
m ischte e r m it seinem  S itzb re tt vo n  den K loben  
H em m er u nd  siel vom  W a g e n  so unglücklich, d a ß  
er au f der S te lle  to t w a r .

T ils i t ,  24. M a i .  (Z w e i tödliche U nfälle) er> 
eigneten  sich kurz h in te re in a n d e r h ier in  der N ä h e  
D ie Besitzer P l o t a  a u s  S ch leppen  u n d  Pietsch 
a u s  Kitschen w u rd en , a ls  ihre  P fe rd e  beim  D u n g - 
fah re»  durchgingen, vom  W a g e n  geschleudert und  
so unglücklich ü b e rfa h re n , daß  sie b a ld  d a rau s 
sta rben . ,

Bromberg, 24. M a i .  (D ie Leiche e in es hie­
sigen höheren  T e leg ra p h e n b ea m te n ) w u rd e  vor 
e in igen  T a g e »  im  K a n a l a n  der 6. Schleuse ge° 
fu n d en . E r  h a lle  sich selbst den T o d  gegeben 
Z u  diesem Zwecke h a tte  d e r L eb e n sm ü d e  in  der 
G egend  der 6. Schleuse die Bahnstrecke B ro m b e rg  
H o h ensa lza  be tre ten , die h ier ü b e r den K a n a l  geht 
un d  sich von  der B ahnbrücke h in u n te r  in  den 
K a n a l gestürzt. B e i diesem S tu r z e  h a tte  e r sich 
d a s  Genick gebrochen u n d  w a r  aus der S te lle  to t. 
V erletztes E h rg efü h l soll die Ursache d es S e lb s t 
m o rd es  sein. D a ß  es sich un i e inen solchen ha»> 
delt, soll ein B rie f  besagen, den  der B e a m te  zu­
rückgelassen h a t.

S c h n e id e m ü h l, 24 . M a i .  (W eg en  V erletzung 
des B riefgeheim nisses) h a tte  sich der G em einde­
vorsteher S c h ü tte  a u s  S e e ta l ,  der zugleich P o s t-  
a g en t ist, zu v e ra n tw o r te n . B e i dem  A ngek lag ten  
w a r  ein E inschreibebrief e in g eg an g en , dessen A n ­
n a h m e  ab er von  dem  A dressaten  v e rw eig e rt w u rd e . 
A u s  N eu g ierd e  öffnete n u n  S ch u lte  den B r ie f ;  er 
w u rd e  v on  d e r S ira sk a m m e r zu 3  M o n a te n  G e ­
fä n g n is  v e ru rte ilt .

P o s e n ,  27 . M a i .  (D ie  Exkursion der V erein ! 
gung  fü r staatsw issenschastliche F o rtb ild u n g )  ve r­
w eilte  in W arschau  v ier S tu n d e n  un d  besichtigte 
u n te r  F ü h ru n g  vo n  P ro fesso r W arsch au er die U n i­
v e rsitä t un d  die S e h e n sw ü rd ig k e iten .

P le sch e» , 24 . B a i .  (E in  B a ta i l lo n )  in  G a r  
nison e rh ä lt  nach e inem  T e leg ra m m  a u s  dem  
K rieg sm in iste riu m  Plesche».

K o lm a r  i .  P . ,  24 . M a i .  (A n  den F o lg e n  
e in e r B lu tv e rg if tu n g )  ist im  hiesigen K rankenhause  
die 17 jäh rig e  T ochter des Z im m e rm a n n s  J o h a n n  
M erk er versto rben . S ie  h a tte  sich eine kleine 
F u ß v erle tzu n g  zugezogen , der sie keine B each tu n g  
chenkte. A is  der A rz t h inzugezogen  w erd en  sollte, 
w a r  die V e rg iftu n g  b e re its  sow eit vorgeschritten, 
daß  die F ü ß e  a m p u tie r t w erd en  sollten. D a s  
M ädchen w eigerte  sich jedoch, sich der O p e ra tio n  
z» u m erz iehe»  u n d  m u ß te  infolgedessen sterben.

L a b e s ,  24 . M a i .  (E rh ä n g t  h a t sich der A lt- 
itzer K ing  in  P n n z e r in .  J a h r e la n g e s ,  u n h e ilb a re s  

L eiden soll der G ru n d  sei».

Lokal Nachrichten.
Thorn, 28. M ai M 2 .

— ( H e r r  Dr .  ra s ä. L i e d k e . )  der dirigie-
sererte am PfingstsonnLag Wiegemeister rende Arzt . des Thorner Diakoniffen-Krankenhauses, 

Mit seiner Gattin. Eine Abordnung des S .  vom 1. Jun i ab als Kreisarzt-Assistent nach 
Krregerverems übermittelte die Glückwünsche des Torlitz berufen.
Vereins Der Männergesangverein „Liederkranz" 
erfreute das Jubelpaar durch ein Ständchen.

6 BrreM ,  ̂28.^ Mai. (Verschiedenes.) Der
— ( T o d e s f a l l . )  Herr Rentier W i l h e l m

i st um Sonnabend im Alter von 
^5 fahren gestorben. Der Verstorbene hat in der 
früher selbständigen Gemeinde Mocker als Schöffe 
und als Mitglied der Kirchenvertretung von 
St. Georgen, wie als Vorsteher des Schützen­
vereins rc. eine führende Rolle gespielt. I n  der 
letzten Zeit hatte er sich, schwer an Asthma leidend, 
auf die Tätigkeit in der Vaudeputation und der 
Einkommensteuerveranlagungskommission beschränkt, 
deren der Magistrat der Stadt Thorn in einem 
Nachruf gedenkt.

— ( De r  P l a n  z u r  e r s t e n  p r e u ß i s c h ­
s ü d d e u t s c h e n  K l a s s e n l o s e  r i e , )  wie nun 
die ehemalige königlich preußische Klassenlotterie

eißt, wird jetzt bekannt gegeben. Die Zahl der 
'ose besteht aus 380 000 Stammlosen und 36 000 

Freilosen mit 190 000 in fünf Klaffen verteilten 
Gewinnen und zwei Prämien. Die Ziehung der 
ersten Klaffe findet am 10. und 11. Ju li, die der 
zweiten am 9. und 10. August, der dritten Klaffe am 
6. und 7. September, der vierten Klaffe am 11. und

12. Oktober und die der fünften Klaffe vom 8. No. 
vember bis 2. Dezember statt. Bemerkenswert ist, 
daß von der kommenden Lotterie an die Freilose 
nicht mehr zugunsten der LoLterieverwaltung mit­
spielen. Das hatte bisher dem Fiskus mitunter 
recht erhebliche Einnahmen gebracht, die nun fort­
fallen. Künftig kommen die ausgesetzten Gewinne 
ausschließlich den Spielern zugute.

— ( E i n e  G e s e l l s c h a f  L s f a h r t  dur ch
W e s t p r e u ß e n  i n  A u t o m o b i l e n )  zu Vesich- 
Ligungs- und Studienzwecken beabsichtigt die w e st - 
p r e u ß i s c h e  L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r  zu 
veranstalten. Sie veröffentlicht darüber folgenden 
P lan: 24. Jun i: Abends Zusammentreffen in
Zoppot. 25. Jun i: Morgens von Danzig, Weichsel- 
durchstich, durch die Niederung (Besichtigung bedeu­
tender Zuchten), Elbing, Succase (Teichwirtschaft), 
Cadinen; Abstecher mit Sonderdampfer nach Kahl- 
berg; abends von Eadinen über Elbing nach 
Marienburg. 26. Jun i: Besichtigung des Ordens- 
schlosses und bedeutender Zuchten in der Niederung; 
Dirschau, Rathstube, Modrowshorst, Schöneck, Verent, 
Thurmberg, Karthaus. 27. Ju n i: Karthaus. Stein­
werk Miechutschin, Zementfabrik Neustadt. Flieger- 
station Putzig, Vorprüfungsfeld der Landwirtschafts­
kammer in Oslanin, Zoppot; dortselbst im Kur­
haus Abschiedseffen und Konzert.

— ( Vo m P f i n g  st fest.) A m  2. Pfingstfeier- 
Lage gaben die Thorner „Liederfreunde" ein 
Winterkonzert im Tivoli, wobei die Zuhörer zähne­
klappernd als Kastagnettenschläger mitwirkten — so 
etwa könnte man das Pfingstfest 1912 kennzeichnen. 
Ein Pfingstfest im Pelz, das einige Vorurteilsfreie 
zur Seite des wärmenden Ofens, die andern zur 
Seite eines wärmenden Glases Grog oder einer 
heißen Tasse Kaffee daheim verbrachten. Ein Fest 
höchstens für die Landwirtschaft, da es wieder tüch­
tige Regengüsse gab. Für die Städter wieder ein 
Tag Stubenarrest, den die meisten in den Kino- 
matographen, die ein glänzendes Geschäft gemacht 
haben, verbrachten, während die, welche daheim 
blieben, sich die Gefangenschaft durch Schachspiel, 
Skat oder eine Flasche 1911er versüßten. Der zweite 
Festtag hatte zwar auch noch Aprilwetter, kurz- 
Regenschauer, aber doch auch Sonnenschein und 
etwas Wärme, sodass er, wenn auch nicht als 
Pfingstfest, so doch als Festtag anzusprechen war, an 
dem man wenigstens des Winterüberziehers ent- 
raten konnte und mit dem Sommerpaletot auskam. 
Der Abend war sogar ein schöner, lauer Maiabend, 
gut zum Wandern. So war das Pfingstfest für die 
Gartenrestaurants doch nicht ganz verloren, wenn 
es auch die Ernte, die ihnen zu wünschen gewesen, 
nicht gebracht hat. Ein Pfingstfest nach dem Urbans- 
tage, der Wintersommerscheide, Lei geheiztem Ofen, 
das ist auch eine der Absonderlichkeiten des Jahres 
1912!

— ( D i e  T h o r n e r  K i n e m a t o g r a p h e n ,
!, die 
hielt,

. , ^ _____  einen
Massenbesuch auszuweisen. I n  beiden Theatern 
war für ein gutes Programm Sorge getragen, 
Immer mehr geht man dazu über — und die fort­
schreitende Technik erleichtert dieses Vorgehen — 
die neuesten Ereignisse, die dem Zeitung'sleser be­
kannt, im Bilde vorzuführen. So hat Herr Kine­
matographenbesitzer M ü l l e r  das vor wenigen 
Wochen stattgefunden e Graudenzer Frühjahrsrennen 
in wohlgelungenen Bildern festgehalten und führt- 
diese in seinen T h e a t e r n a m N e u s t ä d t i s c h e n  
M a r k t  vor. Auch das Marienburger Rennen, dem 
bekanntlich der Krorwrinz beiwohnte, die Frühjahrs­
reise der deutschen Hochseeflotte, spannende Szenen 
aus dem Kampfe der Pariser Polizei gegen die 
AuLobanditen BonnoL und Ballet u. a. zogen auf 
der Leinwand vorüber. Aus dem übrigen Pro­
gramm interessierten ein weniger durch Handlung 
als durch hübsche Naturbilder und Szenen aus dem 
amerikanischen Farmerloben sich auszeichnender 
Film „Die Pferdediebe". —- Das M e t r o p o l -  
L h e a t e r  in der Friedrichstrabe brachte in reiner 
„Gaumontwoche" 19 neueste Ereignisse zur Veran- 
schaulichung, u. a. Ausscheidungsfliegen um den 
Gordon-VenneLt-Preis in Leipzig, Innenansicht des 
größten Bahnhofs der Welt zu Leipzig, Große Über­
schwemmung in Los Angeles (Amerika). Großes 
"rndernis-Rennen in Eeastbourne (England), Groß- 

berschwemmung des Dniepr in Kiew (Rußland), 
Auch andere Ausnahmen: „Siamesische Sitten und 
Gebräuche", „Erlauschtes aus dem Leben der Katze", 
wirkten belehrend, ein hübsch koloriertes Bild 
„Frühlings-Ausflug", ein geschickt inszeniertes Tier­
drama „ In  der Nacht des Urwaldes", Humoresken 
usw. sehr unterhaltend.

— (Besi t z  W echsel.) Das Eckhaus Alt. 
städtischer Markt 2, Seglerstraße 31 (Kolonial- 
warengeschäft Kopczynski), Herrn Paul Müller in 
M o n a  gehörig, ist für den Preis von 166 500 Mark 
in den Besitz des Herrn Kaufmann Ju lius Leyser, 
Inhaber der Firma Hedwig Strellnauer, über­
gegangen. Das alte Haus soll bereits im Herbst 
abgerissen werden und an seine Stelle ein modernes 
Kaufhaus für WäscheausstaLLung erstehen.

( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver. 
zeichnet heute 2 Arrestanten.

—  ( G e s u n d e  n) wurden ein schwarzer D am en- 
schirm, ein Kneifer und ein M edaillon mit Kette. 
Näheres im Polizeisekretarlat, Zimmer 49.

—  ( V o n  d e r  W e i c h , e l . )  D er WasserstanL 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -s- 1,32 M eter, 
er ist seit Freitag um S2 Zentimeter g e s t i e g e n .  Be i  
E h w a l o w i c e  ist der Strom  von 2,43 M eter auf 
2.98 Nieter g e s t i e g e n .

Theater, Umist un- Wissenschaft.
Der Komponist J a n  B lock , Direktor des 

Konservatoriums in Brüssel ist, 62 Jahre alt, 
g e s t o r b e n .

S p o rt.
D er König von Italien h a t  eme Bronzeftatu« 

a l s  W an d e rp re is  fü r  d ie  olympischen Spiele in 
Stockholm gestiftet.

Luftschiffahrt.
. Stiftung für die Nationalflugspeude. Der Bor- 
Land der Landwirtschaftskammer der Provinz 

Brandenburg stiftete für die Flugspende 3000 Mark. 
7-  Beim Hamburgischen Komitee ftir die National- 
slugspende sind nach dem vierten Gabenverzeichnis 
bis jetzt 218 683 Mark eingegangen.

20 009 Mark für den süddeutschen Flug. Wie die 
„Münchener Neuesten Nachrichten" melden, haben 
die städtischen Kollegien in München für die Vurch- 
ährung des süddeutsches Fluges, der in München 
seinen Anfang, nimmt, einen Zuschuß von 20 000 
Mark bewilligt.



Mannigfaltiges.
( A u t o m o b i l u  n f a l l . )  Der Hofbuch­

druckereibesitzer M ax Goerlich, in Grotz-Lich- 
terfelde, Ringstraße 68 wohnhaft, machte am 
Pfingstmontag vormittag mit seiner Frau  
und seinem zehnjährigem Sohne, sowie dem 
Kaufmann Kober aus Charlottenburg, und 
dessen Ehefrau eine Automobilfahrt. I n  
der Nähe von Nudow sauste der Kraftwagen 
gegen einen Baum und sämtliche fünf Per­
sonen sowie der Chauffeur Schneider wurden 
auf das Pflaster geschleudert. Den schwer­
verletzten Schneider transportierte man nach 
dem Krankenhaus in Britz, die fünf anderen 
Personen nach dem Königin-Elisabeth-Hospital 
in Ober-Schöneweide. Kober und Frau sind 
schwer verletzt, während die anderen drei 
Personen mit leichteren Kontusionen davon­
gekommen sind.

( H i n r i c h t n  n g.) Der am 29. Januar 
wegen Ermordung der Frau Zwecker in Nuß­
heim zum Tode verurteilte Schlosser Fried­
rich Wilhelm Hager ist Freitag früh im Hofe 
des Karlsruher Amtsgefängnisses durch 
Scharfrichter M üller aus Ladenburg hinge­
richtet worden.

( T o d e s u r t e i l . )  Hilfsmusiker Bruesser 
beim 1. badischen Leibdragonerregiment 
N r. 20, der am Morgen des 24. Januar das 
Dienstmädchen Margarethe Benz aus Eifer­
sucht erschossen hatte, wurde vom Oberkriegs­
gericht in Karlsruhe wegen Mordes zum 
Tode verurteilt. Das Mädchen hatte das 
Verhältnis mit ihm lösen wollen.

( V o n  W i l d e r e r n  erschossen. )  
W ie die „Braunschw. Landesztg." mitteilt, 
wurde Donnerstag abend in der Nähe der 
Kuxlöcher bei Braunlage der Forstlehrling 
Klie aus Königshof bei Note Hütte von 
Wilderern erschossen. Sein Vater fand ihn 
Freitag morgen tot auf.

( D i e  höchste E i s e n b a h n  D e u t i c h -  
l a n d s . )  Am Freitag hatten sich zu einer 
Besichtigung der höchsten Eisenbahn Deutsch­
lands auf den 1840 Meter hohen Wendel­
stein auf Einladung des Geheimrats v. Stein­
beis die Vertreter der Münchener Presse nach 
Brannenburg begeben, von wo aus sie eine 
Fahrt auf der neuen Bahn unternahmen. 
Am Sonnabend ist die Bahn dem allgemeinen 
Verkehr übergeben worden.

( D r e i  O p f e r  e i n e r  V e r z w e i f l u n g s ­
t a t . )  I m  Hennigsdorfer Walde Lei B e rlin  wurden 
am Sonnabend die Leichen eines Mannes, eines 
Mädchens und eines Kindes aufgefunden. Die so­
fort eingeleiteten Ermittelungen ergaben, daß man 
es hier augenscheinlich m it dem furchtbaren Abschluß 
einer Liebesaffäre zu tun hatte, deren letzte Einzel­
heiten kaum jemals aufgeklärt werden dürften. Die 
Toten wurden als der flüchtige Zahlmeisteraspirant 
Bamberger, die ledige Frieda F. und deren Töchter- 
chen festgestellt. Wie seinerzeit berichtet, verschwand 
acht Tage vor Ostern plötzlich der Zahlmeister­
aspirant Bamberger vom Garde-Füsilier-Regiment, 
der zum Tegeler Schießplatz-Kommando abkomman­
diert war. Eine Revision der Kasse, die dem Flüch­
tigen unterstand, ergab ein Manko von etwa 450 
Mark. Am Tage nach dem Verschwinden Bambergers 
erhielt dessen Bruder, der im gleichen Regiment als 
Unteroffizier dient, eine in  H^nnigsdorf bei Tegel 
aufgegebene Postkarte, auf der der Verschwundene 
davon M itte ilung  machte, daß er seinem Leben in  
den Hennigsdorfer Waldungen ein Ende machen 
werde; seine Leiche werde dort gefunden werden. 
Der Bruder durchstreifte vier Tage lang uner­
müdlich die Forsten, ohne aber die Leiche zu finden. 
A ls sich nun Sonnabend der Revierförster Lu ft vom 
Forsthaus Blockbrücke auf einem Reviergang im 
Forst Hohenschöpping, der einen T e il der Hennigs­
dorfer Waldungen ausmacht, befand, stieß er an 
einer versteckt liegenden Stelle im Jagen 179 auf 
drei Leichen. Der von dem grausigen Fund benach-

wurde festgestellt, daß der Tote der 33jährige flüch­
tige Zahlmeisteraspirant Bamberger war. I n  der 
Person des toten Mädchens regnoszierte man die 
1887 zu B e rlin  geborene Friede F., m it der B. seit 
mehreren Jahren verlobt war. Das bei den Leichen 
gefundene Kind, ein dreijähriges Mädchen, war die 
Tochter der F. Aus einem der Briefe ging hervor, 
daß Bamberger im Einverständnis m it seiner Ge­
liebten aus dem Leben geschieden sei, weil sich ihrer 
Verbindung unüberwindliche Hindernisse entgegen­
gestellt hätten. I n  dem B rie f L itte t Bamberger auch 
um ein gemeinsames Grab m it der Verlobten und 
dem Kind. Nach dem ärztlichen Befund haben die 
Lebensmüden erst dem Kind und sich selbst G ift ein­
geflößt, und dann hat Bamberger erst das Kind, 
dann die Geliebte und schließlich sich selbst erschossen. 
I n  der Nähe der Leichen fand man einen Revolver 
und vier abgeschossene Patronen. Im  Besitze des 
Toten wurden noch 138 Mark, der Rest der verun­
treuten Summen, gefunden und beschlagnahmt. Das 
Regiment, bei dem B. gestanden hatte, wurde von 
den Ermittelungen in  Kenntnis gesetzt.

( E i n s t u r z e i n e s  A n l e g e p o n t o n s . )  Am 
Pfingstsonntag Nachmittag 2 Uhr stürzte Lei Ham­
burg auf der B ille  ein an der B illhörner Brücken- 
stratze gelegener Anlegeponton ein, in  dem Augen­
blick, als sich auf ihm etwa 60 M itglieder eines 
Gesangvereins, der einen Ausflug unternehmen 
wollte, befanden. Von den dabei ins Wasser ge­
fallenen Personen ist, soweit bekannt, eine Frau er­
trunken. Noch in  den Abendstunden war die Feuer­
wehr m it dem Absuchen der B ille  nach etwaigen 
weiteren Leichen beschäftigt.

(S ch ie ß  U n f a l l . )  Der 12jährige Sohn des 
Schreinermeisters Lochowicz in  Kassel erschoß Leim 
Spiel m it einem Terzerol seine 4jährige Schwester.

( E i n s t u r z k a t a s t r o p h e  i n  K ö l n . )  Am 
Freitag Nachmittag kurz vor 2 Uhr stürzte ein 
Elsenwaren-Eroßlager auf dem Friesenwall in Köln 
zusammen. Drei Personen konnten sich retten, vier 
wurden unter den Trümmern begraben. Zwei der

Verunglückten wurden durch die Feuerwehr gebor­
gen. Die beiden anderen sind tot.

( D e r  M ü n c h e n e r  V l u m e n t  a g) hat 95 000 
Mark Bruttoeinnahme ergeben, sodaß bei 30 000 
Mark Unkosten 65 000 Mark fü r den Rettungsdienst 
der Stadt verbleiben. Die Sanitätskolonne und die 
Fre iw illige Rettungsgesellschaft teilen sich in  den 
Erlös.

( S t ä d t i s c h e  M i ß w i r t s c h a f t  i n  N i k o -  
l a j  ew.) Aus Nikolajew (Südrußland) w ird ge­
meldet: Die Revision der städtischen Kreditgesell- 
schaft hat die Verschleuderung von etwa zehn 
M illionen Mark ergeben. Revisoren haben sich von 
Petersburg nach Nikolajew begeben, um die Fehl­
beträge genau festzustellen, die Schuldigen zu er­
m itte ln und zur Bestrafung zu bringen.

Neueste Nachrichten.
Raubmord irr Posen.

P o s e n ,  27. M ai. Der Lehrling Musial 
der Firma Kessel Comp. ist ermordet auf der 
Schulstraße aufgefunden. Der junge Mann  
war am Sonnabend mit etwa 508 Mark zur 
Bank geschickt worden und blieb seit dieser Zeit 
verschwunden. Das Geld fehlte bei der Leiche. 
Auf die Entdeckung des Mörders ist vom Re­
gierungspräsidenten eine Belohnung von 588 
Mark ausgesetzt worden.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin» 28. M a i. I n  der heutigen V o r­

mittagsziehung der l'önigl. preutz. Klassenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne:

30 000 Mk. auf N r .:  13 362 120 360, 
135 232.

15 000 Mk. auf N r.:  15 000, 72 021. 
5000 Mk. auf N r.: 900, 20 826, 61 728, 

71274 170 426.
3000 Mk. auf N r . : 1994,10 731 ,12  579, 

12 961, 42 243, 56 937, 63531,- 68406,
73 266, 74 703, 78 472, 84 557, 86 922,
86 975, 97 266, 97 739, 99 473, 109 157,
125 144, 126 777, 135 097,141 574 ,163  505, 
157 410, 159 792, 165 334, 182 809,185 712, 
189 610 (ohne Gewähr).

Zusammenstoß zweier Automobile.
P l a n e n  i. V.. 28. M a i. I n  der Nähe 

von Oberbick gerieten 2 Automobile eines 
Plauener Fabrikanten beim überholen an 
einer steilen Straßenböschung an einander 
und wurden die Böschung hinabgeschleudert. 
Das eine Auto überschlug sich vollständig. 
Sämtliche Insassen wurden herausgeschleudert 
und schwer verletzt. Eine Person ist gestorben.

Aussperrung in der Metallindustrie.
H a n n o v e r ,  28. M a i. Die Aussperrung 

in der Metallindustrie ist hier jetzt in der vom 
Verein der Metallindustriellen am 11. M a i 
beschlossenen Höhe von 68 Prozent der Arbei­
terschaft durchgeführt worden. Infolgedessen 
haben auch die übrigen Arbeiter in den meisten 
Werken gemäß den Beschlüssen der Organisa­
tion, die Arbeit niedergelegt, sodaß in den 
meisten Werken vollständige Arbeitsruhe 
herrscht. Nur einzelne Betriebe arbeiten mit 
einer geringen Zahl von Arbeitern weiter.

Überschwemmung in Ungarn.
B u d a p e s t , 27. M a i. Aus Neuschloß und 

Neficze werde» große Überschwemmungen ge­
meldet. Zahlreiche Häuser sind eingestürzt, 
die Saaten vernichtet. Auch andere Ortschaf­
ten in der Umgebung find unter Wasser. Der 
Schaden beträgt mehrere Millionen.

Die Bestattung der Opfer.
B u d a p e s t ,  28. M a i. Der während der 

Arbeiterunruhsn getötete Polizeibeamte Rich­
ter ist feierlich bestattet worden. Zum Lei­
chenbegängnis erschienen der Zustizminister, 
mehrere Staatssekretäre, der Oberstadthaupt­
mann und das vollzählige Beamtenkorps der 
Polizei.

Die Kämpfe in Marokko.
P a r i s , 27. M a i. Nach einem Telegramm 

aus Fez ist der gestrige Kampf heute fortge­
setzt worden. Artillerie zerstreute und verfolgte 
die Feinde» die in die Stadt eingedrungen 
waren. Auf französischer Seite sind ein O ffi­
zier getötet und etwa dreißig Soldaten getö­
tet oder verwundet worden; die Verluste des 
Feindes sind beträchtlich. I n  der Stadt 
herrscht wieder Ruhe.

F e z ,  28. M a i. Über den Angriff der 
Berber am 26. M a i wird mitgeteilt: Ein Teil 
der Angreifer, dem es gelang» durch eins 
Bresche in die Stadt einzudringen, plünderte 
bereits, doch wurden die Angreifer vertrieben. 
Zwei Moscheen, in die sie geflüchtet waren, 
wurden bombardiert und teilweise zerstört. 
Vereinzelte französische Posten, die von den 
Berbern umzingelt worden waren, wurden 
durch Verstärkungstruppe» befreit.

Der neue Londoner Streik.
L o n d o n ,  28. M a i. Das Londoner 

Streikkomitee wandte sich an die Gewerkschaf­
ten von anderen Häfen, um das Löschen von 
Schiffen, die aus dem Londoner Hafen kommen, 
zu verhindern. Derselbe Appell ist an den 
internationalen Transportarbeiterverband er­
gangen. Ferner erließ das Streikkomitee ein 
Manifest, das alle Transportarbeiter zum 
Streik auffordert und gegen die Verwendung 
von Polizei und M ilitä r  zum Schutze der A r­
beitgeber protestiert. Die Polizei erhielt stren­
gen Befehl, die Beförderung von Lebens- 
mitteln aus de,» Hafen sicherzustellen und jede 
Störung von Arbeitswilligen durch Streikende 
zu verhindern.

Verhängnisvoller KinoLrand.
M a d r i  d,  28. M a i. W ie aus Villareal 

gemeldet wird, ist in einem Kino ein Brand 
ausgebrochen, wobei 88 Personen umgekommen 
sind und viele andere schwer verletzt wurden. 
Unruhen bei der Präsidentenwahl in Lima.

L i m a . 26. M a i. Aus Anlaß der Präsiden, 
tenwahl kam es in der Stadt zu ernsten Un­
ruhen, bei denen es Tote und Verwundete gab. 
Das Volk verlangt die Anullierung der Wahl. 
—  Die Regierung hat die Wahlen für ungiltig 
erklärt. Die Unruhen dauern fort. Die 
Volksmenge hat die Häuser verschiedener P o li­
tiker angegriffen und in Brand gesteckt. I n  
Arequipa, Puno und anderen Städten ver­
hinderte die Menge die Wahlen.

Bootsunglück.
O d e s s a ,  27. M a i. Infolge eines Wind­

stoßes kenterte auf dem Meere ein Boot mit 
vierzehn Insassen, von denen zehn ertranken.

Abflauen des Albanesenaufstandes.
K o n s t a n t i n o p e l ,  27. M a i. Nach 

einem Telegramm an das Ministerium des I n ­
nern kehrten die aufständischen Albanesen in 
Debre aus den Bergen in ihre Heimat zurück, 
weil sie begriffen, daß durch ihre Aufwiegler 
der Regierung ganz falsche Absichten unterge­
schoben waren.

Der italienisch-türkische Krieg.
B e n g h a s i ,  28. M a i. Der Kreuzer 

„Etrnria" bombardierte gestern Coeffia. der 
Ort, wo sich für gewöhnlich die feindlichen Be­
duinen versammeln, erfolgreich.

Deutscher Flottenbesuch.
N o r f o l k ,  28. M a i. 4 Schlachtschiffe so­

wie 5 Torpedoboote sind hier eingetroffen, um 
das deutsche Geschwader zu empfangen.

AmtlicheNotlenlngeudsrDanzigerPtodukteit.
Börse

vom 28. M a i 1912.
W ette r: regnerisch.

Fü r Getreide, Hüljerifrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 M k . per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Häuser an den Vcrkäufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.

Negulierunge-Preis 224 M k. 
per M a i - J u n i  224 B r., 223 Gd. 
per September— Oktober 201 M k. bez. 
per November— Dezember 202 M k. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 188 M k. bez.
per M a i— Juni 187V, B r., 187 Gd. 
per J u n i - J u l i  1 8 6 ^ - 1 8 7  M k. bez. 
per September— Oktober 163-—167'/? M k. bez. 
russischer 744 G r., 137 M k. bez.

G e rs te  flau, per Tonne 1000 Kur
transito 6 5 0 -6 6 5  G r., 1 5 5 -1 6 0  M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: fest.
per Oktober— Dezember 1 0 ,5 7 ^  M k. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 13,40—13,50 M k. bez.
Roggen- 14,00— 14,59 M k. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
28. M a i I 2S. M a i

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten , . . . .
Russische Banknoten per Kasse .  . .
Wechsel auf W a rs c h a u .............................
Deutsche Nelchsanlelhe 3 '/ ,  o/o. .  . .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/<> . .  .
Preußische Konsols 3 » /,° /-  . . . .
Preußische Konsols 3 «/<> . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 °/o . . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/2 o/o . . .
Westprentzische Psandbriese 4 0/0 . . .
Westpreußi che Pfandbriefe 3»/,«>/<. . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 o /o n e u l.II.
Posener Pfandbriefe 4 o /< ,.......................
Rumänische Rente von 1894 4"/v . .
Russische unifizierte Staatsrente 40/g .
Polnische Pfandbriefe 4V2 ° /o . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k - A k t ie n ............................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Akttlen . . . .
Harpener Lergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-A ktien....................... .....

Weizen loko in New york..................................
„ M a i ....................... ..... ............................
„ J u l i .............................- - - .
„ Septem ber..............................................

Roggen M a i .................................. .....
„ Zu li . - .............................................
„ Septem ber..............................................

Bankdiskont 5 0/ 0, Lombardsnßzlns 6 o/g, Privatdiskont 4 
D a n z i g , 28. M a i. (Getreidemarkt). Zufuhr am 

Legetor 13 inländische, 80 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. 60 Tonnen, russ. 50 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  28. M a i. (Getreidemarkt). Zufuhr 
18 inländische, 93 russ. Waggons, exkl. 13 W aggon Kleie und 
9 Waggon Kuchen.

84,85
215,05

99.20 
60,80
90.20 
80.80
98.80

98,10
88.50
77.80

101.50 
91,90

92.50
185.25 
254.30
184.50
120.25 
123,90 
265.70
231.50 
190,60
178.50 
124 ^  
232,—  
224H0
204.50 
196,—
194.25
174.25

s

L

'S-

R

B r o m b e r g ,  25. M a i. Handelskammer-Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mindestens 130 Psd. holl. wiegend, 
brand- und bezngsrei, 222 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, 220 Mk., roter mind. 
130 Psd. hott. wiegend, brand- und bezngsrei, 218 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens 125 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 187 M k., 
mindestens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, gesund, 182 M k. 
mindestens 115 Psd. holl. wiegend, klamm, gut, gesund, 177 M k. 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu M üllerei- 
zwecken 182— 184 M k., Branware 185— 190 Mk., feinste über 
Notiz. —  Futtererbsen 178— 192 M k. —  Kochware ohne 
Handel. —  Hafer 182- '92 M k., zum Konsum 194— 207 Mk. 
—  Die Preise verstehen och loko Bromberg.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vorn 28 M a i, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 8 Grad Gels.
W e t t e r -  heiter. W ind: Westen.
B a r  0 n> e r e r st a n d :  760

Born 27. morgens bis 28. morgens höchste Temperatur : 
-j- 16 Grad Cels.. niedrigste -s- 5 Grad Cels.

Wasserstiiude der Weichsel, Kratze und Uebe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  lmn  ̂

der

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowlce . . 
Zakroczyu . . .

Brnsts bei Aromberg n.lPegel 

Neste bei Czarnikau . . . .

Tag m Tag m

23. 1,32 24, 0,80

27 24. 2 0 9
27 2,98 26. 2,43

I
— —

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 28. M a i.

B e n e n n  n n g.

100 Kilo

50 Kilo

2 ^ K ilo  
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

21,60
18,20
18,60
16,40
6,-
8,-

22,—
3,50

1.59 
1.40 
1,29
1.59 
1,69 
1,80

H o
3,—  
6,—  
2,- 

— ,69 
2,-

9 ,-
2 4 , -

4,60

1,89

2 ^
1,80
1.80

3, —
4, -

10,-
2,40 

— ,80

2,40

W e iz e n .................................... . .  .
R o g g e n ...................................................
G e r s t e ...................................................
H a fe r .........................................................
Stroh (N icht-)........................................
H e r r .........................................................
Kocherbsen .............................................
K a r to f fe ln .............................................
R o g g e m n e h l........................................
B r o t .........................................................
Rindfleisch voll der K eule. . . .
Vaucyfleisch.............................................
Kalbfleisch . . . .............................
Schweinefleisch.......................................
Hammelfleisch........................................
Geräucherter S p e c k ............................
S c h m a lz . .............................................
B u t t e r ...................................................
E i e r .........................................................
K r e b s e ..................................
Aale .........................................................
P ressen .............................................  .
Schleie ...................................................
H e c h l e ..................................
Karauschen.............................................
B arsche ...................................................
Z a n d e r ............................  . .
K a rp fe n .............................................  .
Barbiuelt . . . .............................
W eißfische..............................................
H e r in g e ............................................. .....
F lu n d e r n ..............................................
M a r t i n e n .............................................
M ilc h ........................................................
P e tro le u m .............................................
S p i r i t u s .............................................
d e n a n t r le r t t ........................................

Der M arkt w ar wenig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 1,60 M k. die M andel, Blumen­

kohl —  P f. der Kopf, Wirsingkohl —  P f. der Kopf, 
Weißkohl —  P f. der Kops, Rotkohl —  Ps. der Kops, 
S a la t 1 Köpfchen 5 - 1 0  Ps., Spinat 10 Ps. d. Psd., Peter­
silie Bündchen —  P f., Schnittlauch 2 Bündchen 5 Pfg., 
Zwiebeln 25 P f. das Kilo, Mohrrüben 50— 60 Ps. drei 
Bunde, Sellerie 29— 30 Ps. die Knolle, Rettig Stück —  P f. 
Meerrettig —  Ps. die Stange, Radieschen 1 Bündchen 5 Ps., 
Gurken 10— 60 P f.. das Stück, Senfgurten M k. d. M d l., 
Spargel 40— 75 P f. das Psd., Rhabarber 10— 20 P f., 
d. Bund, Apfelsinen — Mk.  d. Dtzd., Apfel 2 0 - 4 0  P f. d. Psd^ 
Zitronen 40— 60 Pfg. Las Dtzd., Pflaumen —  P f. das 
Pund, Kirschen 60 Ps. das Psd., Johannisbeeren 
—  P f. das Pfund, Himbeeren —  P f. das Pfund, 
Blaubeeren —  P f. der Liter, Waldbeeren —  P f. der 
Liter, Pilze —  P f. d. Näpfchen, Puten Mk. d. Stck.,
Gänse 3,50— 4,50 Mk. das Stück, Enten 4 .0 0 - ,5 9 0  M k. das 
P aar, Hühner alte 1,50— ,250 M k. das Stück, Hühner junge 
1 ,4 0 -2 ,5 0  M k. das P aar, Tauben 1 ,0 0 -1 ,1 0  M k. das P aar, 
Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  das 
P aar.

niedr. I höchster 
P r e i s .

I  LIlc

1.S»
--- ,---
2 -

2,- 
— ,89 
— ,29

- ^ 6  
— ,16 
2,10 

— ,35

22.39 
18,80
19.40 
19,80

-,38

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  28. Mai 1912.

Name
der Beobach- 

ttmgsstatlon

Borkmn
Hamburg
Swtnemünde
Neufahnvasser
M emel
Hannnover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M .
Karlsruhe
München
P aris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadt
Belgrad
Blarritz
N izza

Z H
S Z
sr

758.6
756.9
756.9
757.6
756.8
759.8
759.1
761.2
761.5
759.0
763.5
761.4
763.0
763.6

762.0
753.4
754.6
759.8
762.3
757.5
759.6
762.4
763.3
762.0
764.3

763^1

^  §

Z U

N W  
W S W  
S W  
W S W  
W N W  
W  
W  
W N W  
W S W  
S W  
N W  
S W  
S W

S W
S W
O
N O
S O
S O
W
N
N
S O

W etter

Z Ä

Witterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

bedeckt
Regen
Regen
halbbed.
bedeckt
bedeckt
bedeckt
wolkig
halbded.
woltenl.
heiter
bedeckt
heiter
wolkig

wolkig
wolkig
wolkig
halbbed.
bedeckt
halbbed.
bedeckt
heiter-
wolkig
bedeckt
heiter

bedeckt

9'
8
9

12
9
9
9

10
11
11
8

10
12
10

12
10
13
8

11
17

9
13
15
12
12

2,4 nachts Nied.
" N ied.i.Sch.*) 

Nied. i. Sch. 
zieml. heiter 
anhalt. Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
oorw. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
meist bewölkt

6.4
2.4

"6,4
6.4 
0,4

0,4
12.4
12.4

nachm. Nied. 
anhalt. Nied. 
vorw. heiter 
nachm. Nied. 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter

Nied. i. Sch. 
vorw. heiter 
anhalt. Nied. 
meist bewölkt

* )  Niederschlag in Schauern.

M itte ilungen  des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichttiche Wttter,.ng ftir Mittwoch den 29. M a i:  
Vielfach wolkig, kühl, Regenschauer.

Msäerlags: 
L a l lm a t o r ia l iv L -  u n L

w. b. L., Lkorv, ZlolirvvstrLSisv 8.

S L i r L s n  u n t t  K u r> k  L  u s s  k.



Heute, nachmittags 3 U hr, entschlief sanft nach 
langem, schwerem Schmerzenslager mein lieber M a n n , 
unser unvergeßlicher teurer Vater, Großvater, B ruder 
und Onkel,

der Rentier

ViÜLkiW ürvSLus
im  A lte r von 75 Jahren.

Dieses zeigen, um stilles Beile id bittend, tie f­
betrübt an

T h o r n - M o c k e r  den 25. M a i 1912 .

Zie trauernden MLerWebenen.
D ie  Beerdigung findet M ittw och  den 29. M a i,  

nachmittags 3 U hr, von der Leichenhalle des altstädt. 

Kirchhofes aus statt.

Nachruf.
A m  25. M a i d. J s .  verstarb hier der

Rentier Herr

VNelm  IrosiiLS
im  A lte r  von 75  Jahren.

D e r Verstorbene hat bis zum Jahre 1906  über 
25 Jahre ununterbrochen der Gemeindevertretung und 

dem Gemeindevorstande der früheren Landgemeinde 

Mocker, seines Geburtsortes, angehört nnd auch nach 
der Eingemeindung sich stets m it regstem Interesse an 
den Beratungen der städtischen Baudeputation und der 

Einkommensteuer-Veranlagungskommission, denen er als 
M itg lie d  angehörte, beteiligt.

W ir  werden sein Andenken in  Ehren halten. 

T h o r n  den 28. M a i 1912 .

Der Magistrat.

I n  B e rlin  verstarb plötzlich mein lieber S ohn, unser 
guter B ruder, Schwager und Onkel

kiekarä 8eidicke
im  noch nicht vollendeten 35 . Lebensjahre.

D ies  zeigen an

T h o r n  den 28. M a i 1912

die trauernden Hinterbliebenen.

Nach langem, schwerem Leiden entschlief sanft am 
S onntag den 26 . M a i mein lieber M a n n , unser treu­
sorgender V ate r, Bruder und Onkel, der Kaufm ann

LäollLaranoivski.
D ies  zeigen tiefbetrübt an 

A l e x a n d r o w o  den 26. M a i 1912

die trauernden Hinterbliebenen.

Am 27. d. M ts . starb plötzlich 
meine liebe Frau, unsere gute 
M utter, Schwieger- und G roß­
mutter

lmm  AiMei»
im A lter von 68 Jahren.

Um W e  Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen:

F  8 t r v I r « v I r « 1 i L ,
F a m ilie  L n s v L ,  
F a m ilie

Die Beerdigung findet am 
Donnerstag den 30. d. M ts ., nach- 

* Uhr, vom Trauerhause, 
Königstraße 25, aus statt.

27- d. M ts . verschied plötz- 
UZ am Herzschlag in Mühlheim  
a. d. Ruhr mein heißgeliebter 
M ann, unser herzensguter Vater, 
Sohn und Bruder, der Bureau­
vorsteher, Herr

A l - M  ( M l m c k i .

S i n k L S a n '"  der
Thorn-Mocker den 28. M a i 1612

N i k i »

Thorn-Mocker.
Am  25. d. M ts . verschied nach langem 

Krankenlager der Veteran

Wlislm Smiin
im 75. Lebensjahre.

Derselbe gehörte mehrere Jahre  
unserem Vorstände an und war uns stets 
ein lieber Kamerad. Sein Andenken 
werden w ir stets in Ehren kalten.

Der Vorstand.
Z u r Beerdigung treten die Kameraden 

M ittw o c h  den 2 9 . d . M t s . ,  um 2 ^  
Uhr, bei j k t t s t v i '  an.________________

Der Ausschank des
Amer Brauhauses

verbunden mit
Konzertspielhalle

ist wegen Uebernahme des T iv o li-  
Etablisfements zu verkaufen.

k r a n r  6 i M 8 k M ig k .

K Statt Uarten. K
D —  DD Nlnnitz
K  1 ^ 6 8 8 0 1 -  K

Verlobte K
K Gnesen — Thor». V

Polizeiliche MillitmchW.
Es w ird vielfach darüber Klage ge­

führt, daß Blumentöpfe in unver- 
antwortlich leichtsinniger Weise —  
ohne jede Vorsichtsmaßregel — nach 
der Straße zn in  die Fenster gestellt 
werden, von wo sie durch Zug lu ft oder 
infolge des mangelhaften Auf- 
stellens auf die Straße gefallen 
sind und dabei vorübergehende Per­
sonen beschädigten oder —  im leich­
testen Falle — erschreckten.

Auch über das rücksichtslose Be­
sessen der Topfpflanzen auf B al­
kons und das Herabwerfen welker 
B lä tte r auf die T ro tto irs  w ird ge­
klagt, weil Kleider verunreinigt wurden, 
auch Personen auf den Blättern aus- 
glitten.

Von uns w ird darauf aufmerksam 
gemacht, daß derartige Uebertretungen 
nach 8 366,8 des Strafgesetzbuches 
strafbar sind, auch können höhere 
Strafen eintreten, wenn durch solche 
Fahrlässigkeit eine Körperverletzung ver­
ursacht wird. (§ 230 S tr.-G .-B .)

Die Familienvorstände werdeu er­
sucht, ihre Angehörigen und Dienst- 
boten auf diese Vorschriften aufmerk­
sam zu machen.

Thorn en 25. M a i 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

MiilMsversiihreil.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Maurermeisters 
08kar Löku in Thorn ist zur 
Prüfung der nachträglich an­
gemeldeten Forderungen der 
Prüfungstermin und infolge eines 
von dem Gemeiufchuldner gemachten 
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf

den 14- Juni 1912,
vormittags 10 Uhr,

vor dem königl. Amtsgericht in Thorn, 
Zimmer N r. 22, anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die 
Erklärung des Glänbigerausschusses 
sind auf der Gerichtsschreiberei des 
Konkursgerichts zur Einsicht der Be­
teiligten niedergelegt.

Thorn den 22. M a i 1912.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichst.

Wer erteilt kiiieiu junge« Mann
in den Abendstunden Unterricht auf der 
Konzertzither. Gest. Angeb. unter L .  R .  
1 5 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Meine Badeanstalten
sind eröffnet.

VM.

Herrfchastl. Kutscher
sucht Stellung zum 1. 6. 12.

V e ,  t a  V r
gewerbsmäßige Stellenvermittlerm, 

Thorn, Heiligegeiststraße 7 9.

Suche ""
________ Strobandstraße l8. 3.

SlelteilililgkhoteZ
Fü r mein Kolonialwaren- nnd 

Schankgeschäst suche ich zum 1. J u li 
d. J s . einen gewandten, tüchtigen

terkSuser.
Polnische Sprache erwünscht.

M. LopvLMski,
_____________ Altstädt. M ark t.____

Zum sofortigen A n tr itt, eventl. 
für 1. J u li  suche ich einen sehr 
tüchtigen

1 MMser
fnr Wiche nnS AMmi.

I. V M O r
für Leinen-«LmMMc»
m it Warenkenntnissen und guten 
Umgangsformen.

Polnisch sprechende Bewerber 
bevorzugt.

Ferner einen sehr tüchtigen

Dekorateur.
L e l iM «

sn. Medsm ki.
äU Kindern und Hilfe 

M W k y k l ?  im Haushalt für den 
ganzen Tag gesucht

Strobandstraße 20, Hos, pt.

Königsberger

- lttu s d o l.
Z o n n s b e n a  üen >. J u n i i - i r -

einmaliges Lesamrgaslspiel 
ües stönigsberger Ztaüttkeaters

d ü b i i n g s  L r w a c b e n .
WMerttagNie in ;r Ziiüem 

von krsllk Vkäkkivä.
Freigegeben durch U rteil des ksniglichen 

Gderverwaltungsgerichts zu Berlin.

p r e k e  ü e r p lä t r e
(inkl. stäüt. öiilettsteuer):

5perrfitz, num., 2.50 Mk.. abends 3.00 Mk.. 
11. Platz, unnum., 1.50 M . ,  abends 1.75 M - ,  

Stehplatz 1-00 M ..  abends 1-00 Mk.

V s rv e r l!a « f :
Suckbanliiung RaNgr Ismboetr.

Personen unter 16 Jahren ist der E in tr i t t  verboten.

Z !

Stadt-Theater.
R e s t a u r a n t  „ L u m  N u l m b a c h e r "

o

SS

>

Krebssuppe. "MV
3 0 0  ?

Versende nur kurze Z e i t : 300 volle 6 Psg.'Zigarren für nur 17,80 M ark, oder 
300 volle 8 P fg -Zigarren für nur 21,80 M k., oder 300 hochfeine 10 Pfg.-Zlgorren  
für nur 24.80 M ark  und gebe außerdem 300 Stück gratis zur Weiterempfehlung, 

sodaß anstatt 300 Stück jeder 600 Stück erhält. Bei Nichtgef. Geld zurück, Versand 
bis 10 Juni. H a m b u rg  3 6 .

Empfehle und suche
Hotelwirtin, Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder- 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Fü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, l .  und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbeamts, Diener, Schweizer. 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch 

8 L a r iL 8 l t t N 8  L ^ v L L ir ä < > ,v 8 k L ,  
gewerbsmäßiger Stettenvermittler,

Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Tüchtige

N o c k s c h n e i a e r
finden dauernde, bestbezahlte Beschästi-

M  M W n
und Anschläger können sich melden.

MölikWr.n.BantisltilttkillMtz,
Mocker. Spritstraße 16.

Lehrling oder Volontär
mit guter Schulbildung für Kontor und 
eventl. Reise wird gesucht. Angebote 
unter 700  an die Geschäftsstelle der 
„Presse^________________________

F ü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann  als

l^ v k n lin g
g e s u c h t .

Atelier N «>n»t,r.

WsteinWM
fü r Rohschlag,

fü r Betonschlag 
finden dauernde Beschäftigung bei

küoll Zvrger, Hrsnckrg.
Zahle fü r Rohschlag 3 M a rk  

pro Kubikmeter.

Srdentl. Laufbursche
kann sich melden. M in u s  M selr. Stachst.

von sofort für erstkt. Häuser 
v U Ü M  für Hotel und Bahnhöfe Ober­
kellner mit Kaution, flotte Servier- und 
Zimmerkellner, Kellnerlehrlinge, jüngere 
Hausdiener. Köchinnen für Hotel und 
Köchinnen für Prioathäuser.

g ew erb sm äß ig er S te lle n v e rm ittle r, 
T h o rn . Baderstraße 28, Telephon 707.
Suche umständehalber sofort oder 1. Juni

Mädchen für alles,
das kochen und plätten kann und in aller 
Hausarbeit erfahren ist.

Frau Hauptmann D a n k « .  
______ Schulftraße 12.

M ess. M ädchen , das kochen kann, sucht 
Ä  von sofort Stellung. Ang. u. 703  
an die Gefchästsstelle der „Presse"-

Köchin, Stubenmädchen 
V M W L U L  und Mädchen für alles. 
Suche Köchln, Mädchen für alles und 
Kindermädchen. V s u Ü L  L rs m lu , ge- 
werbsmäßige Stellenvermittlerm, Thorn, 
BückersLraße 11._____________ ^ _

Aeltcres

Andnslanlm
aufs Land gesucht für 2 kleine Mädchen 
von 1 und 2 Jahren Angebote mit 
Bild. Zeugnissen und Gehaltsforderungen 
an

Frau L rn »  b e le rs e n ,
W ro ß la w k e n  Westpr._______

Suche von sogleich ein gut empfohlenes

F ra u  Kommerzienrat v ie l r i e d .
T h o rn  3. Schulftraße 2._______

Zaubere Austvartesrau
wird gesucht Strobandstraße 7, 1.

WK- 0500 Mark
zur Ablösung einer Hypothek hinter 5000 
M ark  Bankengeld gesucht.

t tn A «  Thorn,
Schlachthausstraße 39.

In Kalifen gtjncht

AH PliiiAnniitnr. Ä ° ° iu IL
lisch, gut erhalten, billig zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter AL. 2 0 V  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

KoUakvd!
Tns SnniiiittsiiniikMMfkst

findet nicht am 26 Juni, sondern bereits
am Mittwoch den 12. Iu n i,

4' 2 Uhr nachmittags, 
im S ta d lp a rk  W eißhos statt.

Besondere Aufforderungen ergehen 
nicht. Z u - und Absagen bis spätestens 
Sonntag den 9. Juni an bekannte Stelle 
erbeten.

Für Hinkunft muß Jeder selbst Sorge 
tragen; zur Rückfahrt Sonüerstraßenbahn- 
wagen am „P rinz Heinrich".
___________Der Großmeister.

Verein
HeM er^chM eil.
IonilMliß üti! H. Mni 1812,

abends 8Vü Uhr, 
bei M v o l v l  (Mauerstraße)

Hkil-tnersanimlnng.
Tageso rd n u n g :

1. Geschäftliches (Satzungsänderungen, 
Bericht über die Kassenprüfung, Be­
schlußfassung über ein Sommerfest u. a.)

2. Vortrag: „D ie  E n tw icklung  der
kirchlichen B austile , besonders 
der G o tik  un ter Berücksichtigung  
der T h o rn e r K irchen ." Referent: 
Herr Seminar-Oberlehrer LrillKmLim.

Die M itglieder mit Angehörigen ladet
ergebenst ein

Der Vorstand.

Aegelei-fsrk.
Jeden Dienstag:

SchMlltlNffelll
Jeden Donnerstag:

Spritz-Kuche».
Achtungsvoll

o .  V s i k i ' S n ä t .
Die Veranda ist täglich gut geheizt

L 1» vklkmifeil Z
Pki lvtitzlnlkitlte Mkcktlkil
sind zu verkaufen

B rom bergerstraße  8, 1, links.
Mehrere F u k re n

Jung
zu verkaufen.

Thorner B ro tfabrik ,
G raudenzerstr. 106.

Herrsüillsil. M s t m
mit 6 Zimmern, modern eingerichtet, 
zum 1. J u li, spätestens 1. Oktober gesucht. 
Angebote unter N .  M .  7 5  an die Ge- 
schäitsstelle der „Presse" erbeten.________

Heller Raum,
passend zur Schuhmacher-Werkstatt, Nähe 
Breitestraße zu mieten gesucht. Angebote 
mit Preis unter 61. 1?. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

2 möblierte Zimmer
mit oder ohne Pension von sofort zu 
vermieten

Culmer Chaussee 53.
H  gut möblierte Zimmer zu vermieten 
^  Tuchmacherstrahe 5, 2, r.

Will. AllINlkl K l. Marktstraße 7, pt.

Möbl. Wöhn- nnS Schlnsziininer
zu vermieten_______ Waldstraße 33, pt.

1 PsecSeslall
für 1 Pferd per sofort Bismarckstr. 1 
zu vermieten. Z u  erfragen 
________ Frau N s I I .  Bismarckstr. 3> 2.

1 ^ 0 8 6
zur Lotterie zu gunsten der allge« 

meinen Lustsahrzeug - Ausstellung, 
Ziehung am 13. und 14. Juni d. Js., 
Hauptgewinn i. W . von 50 000 
ä 2 M .,

zur Lotterie des deutschen Lyzeum- 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. J u li 
d. Js., 84^6 Gewinne im Gesamtwerte 
von 100 000 M k.. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., ä 1 M k. 

zur 14. weslpreußischen Pserdelotterio 
in Briesen, Ziehung am 24. Ju li, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 P fer­
den, ä 1 M ., 11 Lose für 10 M .,  

find zu haben bei
Id«N>I1»r«>HV8lLl, 

k ö n i g l .  L  o t t e r t e  - E i n n e h  in er, 
Thorn. Katharinenstr. 4 .______

B ei einem Einbruch ist m ir unter anderem 
ein B re n n a b o r-R a d , N r. 671367, ge­
stohlen worden. B is

50 Mark Belohnung
rhält derjenige, der m ir den Täter nach- 
aeist.

Vskar klammer.
H ie rz u  zw ei B lä tte r .



Nr. »23. Thor«. Mittwoch den 2y. Mai M 2.

Die Presse
Gmtter Blatt.)

Zur internationalen Lage.
Von staatsmännischer Seite wird dem 

„Bert. Lokalanz." geschrieben:
Wenn man die Zeichen am politischen 

Himmel recht zu deuten versteht, so mutz man 
Zu dem Schlüsse kommen, datz sich in der euro­
päischen Politik Verschiebungen, vielleicht so­
gar bedeutende Verschiebungen vorbereiten. 
Das russisch-italienische Techtelmechtel, die 
mühsam verhüllten russisch-französischen Un­
stimmigkeiten, die erneute Reise Lord Halda- 
nes nach Deutschland, von welcher wir wohl 
noch nicht das letzte Wort gehört haben, vor 
allem aber die Abberufung Marschalls von 
Konstantinopel angesichts einer so wichtigen 
Phase des internationalen Schachspiels — 
das alles weist darauf hin und erklärt, wes­
halb am Bosporus augenblicklich ziemlich be­
trächtliches Unbehagen herrscht. Sollte es 
wieder einmal die Türkei sein, auf deren 
Kosten die europäischen Mächte ihre Karten 
mischen?

I n  Libyen dauert der arabische Widerstand 
ungeschwächt weiter, im Scherifen-Reiche berei­
ten sich blutige Kämpfe vor, auf M alta konfe­
riert Lord Kitchener m it Mitgliedern des bri­
tischen Kabinetts wegen militärischer Verstär­
kung für den Sudan und Privatmeldungen 
aus Indien sprechen von der Vorbereitung 
mohammedanischer Botschafter in Georg V. 
von England a ls  Kaiser von Zndren zum 
Schutze des Kalifen-Rekches einzutreten.

W as unsere eigenen Angelegenheiten an­
betrifft, so mutz vor allem auf die große poli­
tische Beruhigung hingewiesen werden, welche 
in dem stolzen Gefühl unserer gewaltigen 
Kraft im ganzen deutschen Volke eingetreten 
ist seitdem durch eine erhebende Betätigung 
währen Patriotism us unser Reichstag dem 
Vaterlande so überlegene Waffen geschenkt 
hat, datz die deutsche Ehre und Grütze gegen 
jeden Angriff geschützt erscheinen muh. Aber 
auch sonst macht sich in bezug auf auswärtige 
Angelegenheiten ein bedeutender und durchaus 
heilsamer Umschwung in den Anschauungen 
und Stimmungen des deutschen Volkes bemerk­
bar. Man versetze sich nur im Geiste um we­
nige Monate zurück. E s häuften sich damals 
die Kundgebungen, nach denen das deutsche 
Reich sich gedemütigt habe, weil seine Regie­
rung alle marokkanischen Gebietsevwerbungen 
von der Hand gewiesen hatte, und es waren 
nicht jugendliche Heißsporne allein, sondern 
ernste und gewiegte Männer, die in düsteren 
Tönen von der blutigen Auseinandersetzung 
mit England a ls  van einer unumgänglichen 
Notwendigkeit sprachen. Gibt es heute im 
Lichte der sich zurzeit vollziehenden Ereignisse 
noch viele Deutsche, die im Ernste wünschen 
können, datz Deutschland wegen Erwerbung 
marokkanischer Gebietsteile sich der Gefahr 
eines Weltkrieges ausgesetzt hätte?

Teuer erkauft!
Roman von H a n s  B l e y m ü l l e r .

------------  (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

Martha Wedemann war drei Tage schwer 
krank gewesen. Der Arzt war sich selbst nicht 
klar, was ihr eigentlich fehlte. Während der 
wenigen wachen Stunden hatte sie sehr bleich 
ausgesehen, die Augen lagen tief, und ihr Blick 
war so unsicher gewesen. Der Arzt machte ein 
besorgtes Gesicht. Dann kam er einmal dazu. 
als sie schlummerte. Er sah einen rosigen 
Schimmer auf den Wangen, sah ein süßes 
Lächeln um denMund, und da er flüstern hörte, 
neigte er sich herzu und verstand die zärtlichen 
Worte: „Weißt du noch?"

Da machte der alte Doktor ein pfiffiges Ge­
sicht und unten sagte er lakonisch: „Ruhe! Gibt 
sich! Kommt vor bei solchen Dingern!" und 
fuhr ab. Und er hatte recht.

Marthchen ging wieder umher, allerdings 
recht blaß und „verschlafen", sagte ihr Vater 
aus Besorgnis ärgerlich. „Datz sie sehr müde 
war, fühlte sie selber. Aber das kam doch nur 
vom Nachdenken und von Aufregung. Datz sie 
nicht krank gewesen war, wußte sie am besten. 
S ie  wäre gern im Bett liegen geblieben, um 
ungestört da oben zu sein mit ihren Gedanken. 
Diese Gedanken waren manchmal entsetzlich 
gewesen, zum Wahnsinn treibend. Aber nicht 
immer. Manchmal auch so freudig stolz, so 
selig!

Und a ls  sie zum ersten male wieder die 
unteren Räume betrat, kam ihr Lieschen so 
klein vor, und sie selber empfand auf Schritt 
und Tritt, datz sie eine ganz andere geworden 
sein müsse. Dabei lief sie manchmal träl­
lernd die Treppe hinauf, und wenn sie zufällig 
an der Tür zu ihrem Kämmerchen vorüber-

Auch jenseits des Kanals ist der Um­
schwung in der öffentlichen Meinung beträcht­
lich. Der gelegentlichen Paniken vor deutscher 
Invasion schämt sich schon lange jeder vernünf­
tige Engländer, und man mutz sich heute fra­
gen, wie sie überhaupt jemals möglich waren. 
Auch hat man sich drüben daran gewöhnt, datz 
Deutschland, unbeeinflußt durch Drohungen 
und Repressalien, den Ausbau seiner Flotte so 
fortsetzt, wie er zum Schutz unserer Interessen 
geboten erscheint und ohne datz diesseits des 
Meeres jemals an einen Angriffskrieg gedacht 
worden wäre. Seit langen Jahren hat sich 
die Stimmung beider Völker sowie die allge­
meine Lage nicht so sehr zu einer Annäherung 
und Verständigung geeignet. Wir wollen da­
her hoffen und wünschen, daß das, was Hal- 
Lane begonnen, von Marschall erfolgreich zu- 
ende geführt werden mögee. Nicht, a ls  ob die 
Bahn schon glatt und die Arbeit leicht oder ge­
sichert wäre! Nicolson sitzt in London noch im 
Auswärtigen Amt und Cartwright in Wien! 
Aber Marschall ist mit der britischen Psyche 
vertraut, und das ist bei der Eigenart des 
britischen Volkes ein wichtiger Faktor."

Dem ersten Tagungsabschnitt -es  
Reichstags

widmet die „ N o r d d e u t s c h e  A l l g .  ZLg." in 
ihrer Wochenschau folgende Anerkennung.

I n  einer kurzen, angestrengten und ungewöhnlich 
bewegten Tagung hat der Reichstag L e i s t u n g e n  
v o l l b r a c h t ,  die sich mi t  den E r g e b n i s s e n  
d e r  f r u c h t b a r s t e n  S e s s i o n e n  m e s s e n  
k ö n n e n .  Und doch hat man dem Wirken des 
Reichstags mit schwerer Sorge entgegengesehen. 
Nach einer Zeit tiefer Verstimmung zu den Wahlen 
berufen, hatte das deutsche Volk seiner parlamen­
tarischen Vertretung eine Zusammensetzung ge­
geben, die sichtbare Zeichen der schweren Partei- 
zerwürfnisse an sich trägt. Die Verleugnung des 
Gemeingefühls unter den bürgerlichen Parteien bei 
den Wahlen und der daraus resultierende Kraft- 
verlust ließ für die gefährliche Strömung Raum, die 
das liberale Bürgertum auf Gedeih und Verderb 
an die Seite der Sozialdemokratie bringen wollte. 
Die S o z i a l d e m o k r a t i e  selbst kam diesen B e­
strebungen zunächst durch ein maßvolleres Verhalten 
äußerlich entgegen. S o  konnte es geschehen, daß die 
liberalen Parteien einem sozialdemokratischen Ab­
geordneten Sitz im Präsidium einräumten. Die 
Thronrede, die den Reichstag mit offenem Ver­
trauen begrüßt hatte, schien also schon durch das 
erste Ereignis der Tagung widerlegt zu werden. Es 
war, a ls  ob der ganze Jammer der Parteiwirren  
noch einmal drastMen Ausdruck suchte, ehe der 
Reichstag zur Arbeit kommen sollte. Aber gerade 
an diesen Vorgang und seine Folgen knüpfte sich der 
Stimmungsumschwung, der dann zu einer über­
raschend schnellen Erledigung der großen Aufgaben 
dieser Tagung beigetragen hat. A ls der Reichs­
kanzler nach der Osterpause die Wehrvorlagen ein­
brachte, bedurfte es keiner langen Erörterung über 
die Notwendigkeit dieser neuen Forderungen. Die 
Vorlagen wurden mit dem f e s t e n  W i l l e n  in 
Angriff genommen, d e m  R e ic h e  zu  g e b e n ,  
w e s s e n  e s  b e d u r f t e ,  und gleichzeitig dem 
Auslande an der nationalen Entschlossenheit unseres

kam, ging sie hinein und warf sich schluchzend 
auf ihr Bett. —

Wenzel Hüttich ging jetzt auch weiterhin 
tagtäglich seinen einen Schoppen bei Wede- 
manns trinken. Aber manchmal trank er deren 
auch zwei aus purer Langweile, denn er saß 
oft ganz allein im Gastzimmer. Dann blieb 
er aber erst recht kleben.

Er war jetzt immer sehr vergnügt, der 
Wenzel Hüttich. Es war ihm hinterdrein 
recht gut erschienen, daß Marthchen an jenem 
Abende nicht mit anwesend gewesen war. Im  
Beisein eines jungen Mädchens ist man doch 
immer etwas geniert. Man kann da nicht 
so freimütig und geschäftsmäßig von Besitz­
tum, von Vermögensverhältnissen sprechen, 
und man kann da auch garnicht über das 
Mädchen selber sprechen. So aber hatte man 
das alles gekonnt. Die gern gewährten Aus­
künfte machten, daß Wenzel Hüttich nun 
immer vergnügt war. Es waren wenigstens 
keine Schulden da, das andere ließ sich schon 
machen. M it dem Mädchen konnte man sich 
überall sehen lassen. Ein feines und liebes 
Ding. Es hat doch sein Gutes, wenn man 
nicht so in dummen Jugendjahren dreinzu- 
fächrt!

Seine Weiber daheim teilten allerdings 
seine Freude nicht mit, höchstens die hübsche 
Jda. Er hatte sie in seiner Herzensfreude 
manchmal in den Arm, manchmal in die dral­
len Backen gekniffen, da war sie denn jedesmal 
furchtbar lustig gewesen, hatte laut gelacht 
und den ganzen Tag im Hofe gesungen mil 
ihrer unleugbar schönen Stimme, daß es nur 
so schallte.

Der alte Hausdrachen freilich, die Meiern, 
schien Ablösung zu wittern und benutzte die 
kleine Magd als Spion. Einen Tag kam die

Volkes keinen Zweifel zu lassen. Die Kommissions- 
beratungen wurden bald erledigt, die zweite Lesung 
im Plenum ohne den geringsten Aufenthalt durchs 
geführt, in dritter Lesung die Annahme en bloe aus­
gesprochen. Der Widerspruch der Sozialdemokratie 
und der reichsfeindlichen Splitterparteien ist ange­
sichts dieser großartigen Kundgebung des Reichstags 
nach innen wie nach außen ohne Eindruck geblieben. 
Die bürgerlichen Parteien Haben sich zu einer Ar­
beitsgemeinschaft zusammengefunden, die schließlich 
die Zuversicht rechtfertigte, mit der der Reichskanzler 
an die Verstärkung unserer Friedensgarantien ge­
gangen ist. R e g i e r u n g  u n d  R e i c h s t a g  d ü r ­
f e n  m i t  B e f r i e d i g u n g  a u f  d a s  v o l l ­
b r a c h t e  W e r k  b l i c k e n ,  und wohl verdient 
waren die Worte des Dankes, die der Reichskanzler 
bei der Vertagung im Namen des gesamten Vater­
landes, des Kaisers und der verbündeten Regierun­
gen dem Reichstag aussprach.

Heer und M t e .
Soldatengesang,

Zur Förderung des Marschgesanges und der 
Marschmusik Lei den Fußtruppen hat der K a i s e r  
beben acht M a r s c h l i e d e r  unter Begleitung 
durch die Spielleute und vier Märsche für S p ie l­
leute eingeführt. Ferner hat der Kaiser befohlen, 
daß das S i n g e n  a n s t ö ß i g e r  L i e d e r  allge­
mein zu v e r b i e t e n  ist. Die vom Kaiser aus­
gewählten acht Marschlieder sind — wie die „M il.- 
pol. Korrespondenz" meldet — „O Deutschland, hoch 
in Ehren", „Morgen marschieren wir", „Marsch ins 
Feld", „Der gute Kamerad", und die allgemein be­
kannten „Heil Dir im Siegerkranz", „Ich bin ein 
Preuße", „Deutschland, Deutschland über alles", 
„Die Wacht am Rhein". Neben diesen acht Liedern 
bleibt den Truppen das Singen weiterer, guter in 
den verschiedenen Landesteilen heimischer und dem 
Mannschaftsgeschmack entsprechender Lieder über­
lassen. Die Begleitung dazu durch die Spielleute 
muß durch die Musikmeister bearbeitet werden. A ls  
„Märsche für Spielleute" sind die Armeemärsche 
„Der Torgauer Parademarsch", „Der Schwedische 
Kriegsmarsch (Vjörgeborganes)",„Preußens Gloria" 
und „Der Schwedische Neitermarsch" ausgewählt 
worden. Diese Märsche sind für Spielleute gesetzt 
und können auch von den Musikkorps in der Tonart 
für Spielleute gespielt werden. Die Märsche müssen 
von allen Spielleuten erlernt werden und sind vor­
zugsweise dann zu spielen, wenn die Mannschaften 
nicht singen. Das Spielen weiterer guter Märsche 
bleibt den Truppen überlassen.

D i e  W e i t e r b i l d u n g  u n s e r e r  O f f i ­
z i e r e  d e s  V e u r l a u b t e n s t a n d e s .  Die Ve- 
zirkskommandos sind — wie die „M ilitär-pol. 
Korrespondenz" meldet — soeben angewiesen wor­
den, sich bei den benachbarten Regimentern nach 
denjenigen im Sommer stattfindenden Übungen und 
Besichtigungen zu erkundigen, die für die Offiziere 
des Veurlaubtenstandes von Interesse sein können, 
und den von ihnen kontrollierten Reserve- und 
Landwehr-Offizieren diese Tage bekannt zu geben. 
Die berittenen Truppen können dann den Offizieren, 
die solchen Übungen beiwohnen wollen, gegen an­
gemessene Entschädigung Reitpferde oder Krümper- 
wagen zur Verfügung stellen. Diese erneute. An­
regung vermehrter Ausbildungsmöglichkeiten für 
das Offizierkorps des Veurlaubtenstandes wird 
sicherlich auf ebenso fruchtbaren Boden fallen, wie 
die bereits eingeführten militärwissenschaftlichen 
Abendunterhaltungen und Reitstunden im Winter. 
Denn alle aktiven Offiziere, die Gelegenheit gehabt 
haben, sich a ls  Reitlehrer, a ls Vortragende oder a ls

kleine Magd in die Schenke und rief den Haus­
herrn. Ein Kompliment, und der Fleischer 
wolle ein Kalb kaufen,' dann wieder sollte ein 
Pferdehändler da sein, endlich ein Zigarren- 
reisender. Aber Wenzel Hüttich ließ sich nicht 
irre machen, sondern ließ jedesmal sagen: 
„Ein andermal."

M ilda Adessa Meiern kämpfte verzweifelt 
um ihr Lebensglück, doch war der Mißerfolg 
größer, als sie sich's eingeste-hen konnte. Wenn 
sie obendrein noch Hüttichs „Leutseligkeit" 
gegen die Hübsche Jda bemerkt hätte! Aber 
sie schätzte sich sicher ein. Das W irtsfräulein 
als Nebenbuhlerin konnte gefährlich werden, 
die hatte Vermögen, wie man hörte. So "ne 
Magd, und wenn sie zehnmal hübsch ist, — 
Hüttich heiratet keine Arme. Daß aber die 
Jungfer Meiern bei ihrem bekannten spar­
samen Sinne sich ein ganz erkleckliches Sümm­
chen im Laufe der Jahre zurückgelegt hat, das 
kann sich Hüttich selber ausrechnen.

Auch Jda war sich der Gefahr bewußt, aber 
sie vertraute noch immer ihrem schönen Äuße­
ren und ihrer List, als deren Erfolg sie sich 
Hüttichs Benehmen auch in dieser Zeit aus­
legte. Offenbar waren ihre Aussichten nicht 
schlecht. Aber man mußte jetzt sehr aufpassen, 
Vielleicht gelang eine Überrumpelung. Der 
reiche Hüttich würde sich nicht blosstellen 
lassen, und wenn, dann würde er doch die an­
dere auch nicht bekommen.

Höchst lästig waren ihr in diesen Tagen die 
vertraulichen Annäherungsversuche Ernfts. 
S ie  hatte seine Gedanken schon öfter aus 
Martha Wedemann abzulenken versucht, ob 
mit oder ohne Erfolg, konnte sie nicht klat 
sehen. Der Klang seiner Abwehr: „Wie
kommst du denn auf die?" war unbestimmt, 
manchmal fast drohend. Jedenfalls bedurfte

30. Zahrg.

Leiter von Kriegsspielen zu betätigen, sind einig, 
daß unter ihren Kameraden von der Reserve und 
Landwehr das lebhafteste Interesse für diese zu 
ihrem und der Armee Nutzen uns Leben gerufenen 
Bestrebungen herrscht, und daß die Herren „Sommer- 
leutnants" mit regem Eifer sich ihrer militärischen 
Weiterbildung auch außerhalb der regelmäßigen 
Übungen widmen.

koloniales.
Wie verlautet, steht der Erlaß einer kaiserlichen 

Verordnung über die Verleihung des Eigentums­
rechts im P o m o n a g e b i e t  und die Erteilung 
einer V e r g b a u s o n d e r b e r e c h t i g u n g  an die 
Firma D a n i e l  d e  P a ß  u. Co.  i n  L o n d o n  
unmittelbar bevor. Bekanntlich hat die Firma de 
Paß ihre Diamantenrechte im Pomonagebiet an eine 
deutsche Gesellschaft, die Pomona-Diamanten-Gesell- 
schaft, übertragen, deren Gründung nunmehr in 
kurzer Zeit erfolgen dürfte.

Der Staatssekretär des Reichskolonialamts Dr. 
S o l f  hat die Amtsgeschäfte am Sonnabend an 
seinen Vertreter, Unterstaatssekretär Dr. Conze, ab­
gegeben und wird am nächsten Mittwoch, dem 29. 
d. M ts., von Antwerpen aus seine R e i s e  nach 
A f r i k a  antreten Die Gattin des Staatssekretärs 
wird ihren Gemahl dorthin begleiten. W ie bereits 
bekannt, gehen ferner mit: der Geheime Ober- 
regierungsrat Dr. Me y e r - G e r h a r d  (Referent für 
Deutsch-Südwestafrika im Kolonialamt), sowie der 
Kolonialreferent des Bundesrats, der bayerische 
Ministerialrat Dr. W o l f  und außerdem General 
v. G a y  l. Im  Anschluß an den B e s u c h  De u t s c h -  
S ü d w e s t a f r i k a s  und Vritisch-Südwestafrikas 
wird der Staatssekretär voraussichtlich auch noch 
kurzen Aufenthalt in  D e u t s c h - O s t a f r i k a  neh­
men. Unter diesen Umständen dürfte die Reisedauer, 
die ursprünglich auf vier Monate festgesetzt war, 
wohl eine kleine Verlängerung erfahren. Doch ist 
a ls  sicher anzunehmen, daß der Staatssekretär 
spätestens im Laufe des Oktober nach B erlin  zurück, 
kehren wird.

D ie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt; 
Das stetig wachsende Interesse weiterer Kreise für 
den Kolonialdienst in Verbindung mit den fast in  
allen größeren Vundesstaaten ungünstiger werden­
den Anstellungsverhältnissen im höheren Justizdienst 
hat zur Folge gehabt, daß der A n d r a n g  v o n  
A s s e s s o r e n  z u m  h ö h e r e n  K o l o n i a l -  
d i e  nst in letzter Zeit in auffallender Weise ge­
stiegen ist. Durch Vormerkung einer großen Anzahl 
von Bewerbern ist jetzt d e r B e d a r f a n  Anwärtern 
für den höheren Justiz- und Verwaltungsdienst der 
Schutzgebiete a u f  J a h r e  h i n a u s  gedeckt .  D ie  
Kolonialverwaltung hat sich daher veranlaßt ge­
sehen, die Vewerberliste auf zunächst ein Jahr zu 
schließen. Ausgenommen sind bis auf weiteres die 
Bewerber aus der allgemeinen und der Zollver­
waltung und solche Eerichtsassessoren, die die große 
Staatsprüfung mit gutem Erfolge abgelegt haben 
und denen besonders günstige Zeugnisse zur Seite  
stehen; ferner solche Eerichtsassessoren, die bei Ab­
leistung eines T eils des Vorbereitungsdienstes a ls  
Referendar bei den Gerichten in den Schutzgebieten 
bezw. bei einer längeren Beschäftigung im Auslande 
sich als für den Kolonialdienst besonders geeignet 
erwiesen haben.

Z u r  M i s c h e h e n f r a g e  befürwortet nach 
telegraphischer Meldung aus W i n d h u k  eine 
R e s o l u t i o n  d e s  L a n d e s r a t s  im Falle ge­
stifteter Lebensführung die Anerkennung der b is  
1905 geschlossenen Mischehen, bittet aber, für die 
Zukunft jede Ehe zwischen Weißen und Eingebore-

der gute Junge mal einer kleinen Abkühlung, 
damit er ihr nicht immer «ruf Schritt und 
Tritt nachlief, schließlich gar eifersüchtig 
wurde und Unheil anrichtete. Gelegenheit 
fand sich schneller, als sie dachte. Ernst hatte 
sie längst scharf beobachtet; einmal gab er ihr 
unzweideutig zu Verstehen, daß sie niemals so 
lustig sei, a ls wenn der Herr auf dem Hofe sei.

„Geht's dich was an?" fragte sie schnip­
pisch.

„Ich denke!" sagte er kühn und griff ihr 
lachend nach dem Kinn.

Da schlug sie ihm den schlammigen Scheuer­
lappen ins Gesicht und schrie: „Du alberner 
Schlucker! Was bildest du dir denn ein? Das 
Eetantsche verbitte ich mir von dir ekligem 
Gerippe! Mach, daß du fortkommst, oder ich 
schütte dir den Eimer noch über den Kopf!"

S ie war außer sich geraten in ihrer Wüt. 
Ernst stand ihr mit geballten Fäusten gegen­
über, als wollte er auf sie zustürzen. „Scheusal!" 
knirschte er, „du falsche Schlange!" Damit ging 
er nach dem S ta ll; aber seine lange, hagere 
Gestalt schwankte. Drin im Sta ll aber erhob 
sich alsbald ein Stampfen und ein Getrapple 
der Pferde, dazwischen klatschende Hiebe und
Ernfts greulich schimpfende Stimme. —

*
*

Auf einer weiten Lichtung im Birkenecker 
Forst, nahe der Grenze des Hornbacher Ge- 
meindciholzes war eine Kolonne Arbeiter 
unter Aufsicht des behäbigen, graubärtigen 
Kreißers beschäftigt, für die Winterholzabfuhr 
einen Weg anzulegen. Es war ein herrlich 
warmer Septembertag, taufende von Bienen 
summten über dem Meere von bläulich-rotem 
Heidekraut, durch das der junge Revierförster, 
die Büchse am Riemen über die Schulter tra­
gend und aus der kurzen, grünköpfigen Pfeife



neu strengstens zu verbieten. Der Landesrat sieht in j weiter festgestellt tn  S t a l l e ,  T h i e r g a r t ,
einer H eiratserlaubnis eine schwere Gefahr für das 
Deutschtum und befürchtet eintretendenfalls die Ab­
wanderung der besten Kolonisten aus Deutsch-Süd­
westafrika.

Provinzialrlachrichteil.
n Schönste, 27. Mai. (Münzenfund. Eine Wand 

vom Regen umgeworfen.) Bei den Ausschachtungs­
arbeiten eines alten Hauses in Plywaczewo fanden 
Maurer in kleinen Leinwandbündelchen eine größere 
Anzahl Münzen, zumteil Talerstücke aus den 
Jahren 1760 bis 1820. Umhüllung wie Münzen 
waren noch gut erhalten. Die Münzen waren von 
den Maurern anfangs untereinander verteilt wor­
den, doch wurden sie nach Bekanntwerden des Fun­
des wieder gesammelt. — Der Regen am Pfingst- 
feste, so nötig er war für die ganze Vegetation, hat 
doch auch mancherlei Schaden angerichtet. Das Ge­
treide ist vielfach umgeschlagen. Auf dem Grund­
besitze des Drogeriebesitzers Herrn Krüger wurde 
durch den starken Regenstrom die den Hofraum von 
der alten Burgmauer trennende, vor einigen Jahren 
aufgeführte Schutzwand unter großem Getöse um­
geworfen.

rr  Culm, 20. Mai. (Vier Einbrüche.) I n  der 
Nacht zum Sonnabend wurden hier mit ungewöhn­
licher Dreistigkeit vier Einbrüche verübt. Zunächst 
drang der Dieb durch das Sakristeifenster in die 
evangelische Pfarrkirche und erbrach dort ver­
schiedene Fächer, ein Spind und die Opferkästen und 
Büchsen. Seine Hoffnung, Geld zu finden, wurde 
aber entäuscht, da solches nur im Pfarrhause auf­
bewahrt wird. Darauf stattete der Dieb dem 
Pfarrer Boeckler einen Besuch ab und nahm aus 
der Gartenveranda einen grauen Anzug mit. Wert­
volle Gegenstände, die in größerer Menge hier und 
in dem anstoßenden Zimmer vorhanden waren, 
blieben unberührt. Ebenso erfolglos war ein Ein­
bruch in den Laden des Eisenwarenhändlers 
Stefanski: hier fielen dem Einbrecher 90 Pfennig 
Wechselgeld und 2—3 Pack Revolverpatronen in die 
Hände. Im  Papierwarengoschäst des Frl. Mothill 
fand er in einer offenen Schublade 8—9 Mark, die 
er mitgehen hieß. I n  allen Fällen verschloß er die 
erbrochenen Türen und nahm die vorhandenen 
Schlüssel mit. Dem Täter ist man noch nicht aus 
der Spur.

Schwetz, 25. Mai. (Jugendpflege.) Vor einiger 
Zert hrelt Oberstleutnant von Tschudi aus Graudenz 
hier einen Vortrag über Körperpflege und Gesund­
heit. Noch an demselben Abend traten mehrere 
Herren zusammen und bildeten einen engeren Aus- 
schuß, der die vorbereitenden Schritte Uvecks Grün­
dung eines Ortsausschusses zur Förderung der 
Jugendpflege in die Hand nahm. Dieser Ausschuß 
hatte zu Freitag Männer aus allen Schichten der 
Bevölkerung zusammengerufen, die — 21 an der 
Zahl — den Ortsausschuß bilden sollen. Alle An­
wesenden nühmen die Wahl an. Geleitet wurde die 
Versammlung in Vertretung des Landrats durch 
Regierunasassessor Windeck. Den Vorstand des 
Ortsausschusses Kilben:. Amtsrichter Pommerening

Geißler und Buchhändler Büchner. Herr Büchner 
ist bekanntlich schon über die Provinz hinaus bekannt 
als Organisator und Förderer der Jugendpflege 
für die Handwerkslchrlrnge. Die Einrichtung des 
Schwetzer Gesellen- und Lehrlingsheims ist muster- 
giltig. Beschlossen wurde ferner, daß sich die 
Jugendpflege hierorts an bestehende Einrichtungen 
— Lehrlinasbeim und Turnverein — anschließen 
und sowohl die geistige als auch die körperliche 
Pflege der Jugend umfassen soll. Im  Ju n i wird 
Schurrat Kießner im großen Saale des Schützen- 
hauses einen öffentlichen Vortrag über Zweck und 
Ziel der Jugendpflege halten und so auch einen 
größeren Teil des Publikums für diese wichtige 
Angelegenheit zu gewinnen.

Marienwerder, 25. Mai. (Westpreußische Land­
schaft.) Der Generallandschafts-Assistent Otto 
Klrnger ist vom 1. Jun i ab zum Generallandschafts­
sekretar ernannt worden. — Die Sitzungen der 
engeren Ausschüsse der neuen westpreußifchen Land­
schaft und der weftpreußischen ritterfchaftlichen Land- 
!chaft finden in den Tagen vom 29. d. Mts. bis 
1. Jun i d. J s . statt.

Elving, 25. Mai. ( E h o l e r a v e r d ä c h t i g e  
E r k r a n k u n g e n )  wurden, nachdem gestern der 
M a r i e n b u r g e r  F a l l  bekannt geworden,

P e t e r s h a g e n  und in mehreren Ortschaften des 
K r e i s e s  E l b i n g .  Schutzmaßregeln sind von 
den Behörden und den Kreisärzten angeordnet. — 
Die Eholeraverdachtsfälle dürften auf eine g r o ß e  
F l e i s c h v e r g i f t u n g  zurückzuführen sein, wo­
rüber amtlich aus den Kreisen Marienburg und 
Elbing an das Medizinalamt Danzig folgendes ge­
meldet wurde: Am Himmelfahrtstag e r k r a n k t e n  
in den Orten T i e g e n o r t ,  T i e g e n h a g e n  
und H o l m  im K r e i s e  M a r i e n b u r g ,  sowie 
K r e b s f e l d e  und L u p u s h o r s t  im K r e i s e  
E l L i n g  n a h e z u  10 0 P e r s o n e n  an Fleisch­
vergiftung, wahrscheinlich durch G e n u ß  v o n  
K l o p s f l e i s c h  aus reinem Schweine- oder Rind­
fleisch. Im  gangen sind erkrankt im Kreise M arien­
burg 79, im Kreise Elbing 15 Personen. Von diesen 
ist e i n e  F r a u  i m K r e i s e  E l b i n g  g e s t o r ­
b e n  und bereits beerdigt. Außerdem wurde in das 
Diakonissenhaus in Marienburg ein Arbeiter aus 
Thiergartsfelde unter angeblich choleraverdächtigen 
Erscheinungen eingeliefert. Die amtliche Lakteriolo- 
gische Untersuchung in Danzig hat aber bereits er­
wiesen, daß es sich n ic h t um  C h o l e r a  h a n ­
d e l t ,  wahrscheinlich also F l e i s c h v e r g i f t u n g  
vorliegt. Die Behörden, namentlich die Kreisärzte, 
Tierärzte der beiden Kreise, das Medizinal- 
untersuchungsamt in Danzig und auch die S taa ts­
anwaltschaft, die die Ausgrabung der im Kreise 
Elbing verstorbenen und in Elbing begrabenen 
Frau angeordnet hat, beschäftigen sich mit der An­
gelegenheit.

Dirschau, 24. M ai. Der Verein sennnarisch 
gebildeter Lehrer an den höheren Schulen West 
Preußens) hielt heute hier in der v tad thalle  seine 
Provinzialversam mlung ab

Danzig, 25. M ai. (Kaiserbesuch. Vom Kron­
prinzen.) W ir teilten vor einiger Zeit mit, daß 
der Kaiser beabsichtige, in der zweiten Halste des 
Ju n i nach Danzig zu kommen, um das 1. Leib- 
Husaren-Regimeut zu besichtigen. Ein genauer 
Term in des Besuches ist noch nicht bestimmt wor­
den, doch ist es jetzt wahrscheinlich, daß ein T ag 
zwischen dem 19. und 24. Ju n i in Betracht kommt. 
— Der Kronzprinz ist, wie aus Kopenhagen ge­
meldet wird, gestern Abend von dort abgereist. 
Die F rau  Kronprinzessin verbleibt noch auf kurze 
Zeit bei ihrer Schwester, der Königin von Däne­
mark, in Kopenhagen zu Gast.

M enftem , 23. M ai. (Ergriffene Deserteure.) 
Zwei Deserteure vom Infanterie-R egim ent N r. 150 
in Atlenstein, die vom Truppenübungsplatz Arys, 
wo das Regim ent zurzeit übt, entwichen sind, 
wurden gestern M ittag  in Berlin ergriffen. S ie  
befanden sich bei dem Friseur Devantier in der 
alten Schönhauser S traß e  53, als man sie er­
mittelte. S ie  wurden nach der Kaserne des 
Kaiser-Alexander-Garde-Glenadierregimeuts und 
von dort nach der nördlichen Arrestanstalt ge­
bracht, von wo sie noch heute nach M eristem  zur 
Aburteilung zurücktransportiert werden.

Aiigerburg, 23. M ai. (Besitzwechsel.) P a u l 
Böge hat das adlige R ittergut Neusten in Größe 
von 1500 M orgen, hart am Bahnhöfe Angerburg 
gelegen, einschließlich 350 M orgen zweischnittiger 
Flußwiesen nebst bestem Weizen- und Rübenboden- 
sür 570 000 M ark gekauft.

Gumbinnen, 24. M ai. (Die Unstimmigkeiten 
in der Gum binner Handwerkskammer) haben ein 
im Interesse des Ganzen bedauerliches Ergebnis 
gehabt. Nach M eldungen ostpreußischer B lätter 
hat die S taatsanw altschaft in Insterburg ein 
S trafverfahren wegen M em eids gegen den V or­
sitzenden des Vereins der Gum binner Handwerks­
kammer, W agenbauer Karschuck in Gumbinnen, 
eingeleitet.

Eydttuhnen, 26. M ai. (Dreßler freigelassen.) 
Die Ostdeutschen Gcenzboten melden: Der zum 
Empfang des B ruders des Kaisers von R ußland,

Mückentod" rauchend, auf die Leute zuschritt. 
Nebenher schnüffelte ein zottiger Jagdhund.

Heini Hartmann in Ausübung seines Be­
rufes. Daß er nicht aus dem Salon seiner vor­
nehmen, zarten Mama kam, war augenschein­
lich. Wer weiß, in welchem Sumpf er Herum- 
geMatet war, daß ihm der gelbe Lehm bis zu 
den Knien hinauf klebte. M it was man um­
geht, das hängt man einem an, namentlich 
aber ist Fichtenharz sehr anhänglich, das sah 
man an seinem graugrünen Lodenrock, der nur 
,o glitzerte. Besonders vergnügt schaute er 
auch nicht drein, der Schnauzer selbst Hing 
melancholisch und struppig über den Mund 
herab.

Die Arbeiter grüßten freundlich. Der Auf­
seher nahm in militärischer Haltung Anord­
nungen entgegen.

Da Mang aus dem Hornbacher Holze her 
em ^ubelru'f. Der Hund erhob den Kops, sog 
einige Sekunden die Lust ein und stob dann 
mrt Freud engeheul davon.

ein rosa Frauengewand 
aus dem Gebüsch. Eine dunklere Gestalt folgte. 
Unter dem wiederholten Rufe: „Hektor!" tollte 
und balgte sich das rosa Kleid umher Das 
konnte ja nur das Ruschelköpfchen sein.

Heinrich Hartmann ging den jungen Mäd­
chen entgegen. Hedwig wartete seinen Erich 
gar nicht ab. Äon weitem schon riet sie ihm 
entgegen: „Ach, ist das aber Herrlich so im 
Walde!"

Etwas förmlich grüßte der Revierförs 
„Willkommen im Grünen!" Er sah dc 
Marthchsn Wedemann durchdringend 
wnter welchem Blicke sie verwirrt erröi 
Hedwig erwehrte sich des Hundes. Hartin 
mutzte sich wohl oder übel der Fremden i 
stellen. Ach so," sagte leichthin Raschelst 
syen. „Nun. die hast du doch schon gesel

Aber nein, ich sag' es nochmal, ist das ent­
zückend hier."

„Entzückend, sagt sie!" rief der Förster in 
komischer Verzweiflung. „Du hast 'ne Ahnung. 
Da frag mal die fünfzehn Kerle dort, ob die 
auch so entzückt sind."

„Na, Arbeiter!" schmollte Hedwig, als ob 
diese Menschen solcher Gefühlsregungen selbst­
verständlich nicht fähig sind. „Was machst du 
denn da eigentlich?" fragte sie dann wißbe­
gierig und schritt dem Wege zu.

„Ich? Nichts, wie du siehst. Ich schaue zu!" 
sagte Heini und schritt mit Martha Wedemann 
ihr nach.

„Ich sag's ja," rief Hedwig, „diese Menschen, 
diese Förster führen doch ein herrliches Leben!"

„Aber viel Schmutz haben Sie an den Ga­
maschen!" rief Martha trocken und drollig.

„Doch eine mitfühlende Seele!" seufzte der 
Jagdmann. Es sollte spaßhaft klingen. Aber 
ihn freute dieser Blick für die Nüchternheit 
seines so oft von Unkundigen über Gebühr ver­
herrlichten Berufes. Jawohl, die meisten 
Menschen hatten wirklich keine Ahnung von 
der Prosa des Forsthauses. Und heute z u iE  
hatte er das Herumstehen gründlich satt.

Eine Weile sahen sich die jungen Mädchen, 
deren jede ein verschnürtes Paketchen trug, 
das stille, fleißige Treiben der Arbeiter an.

„Was macht ihr denn nachher, wenn ihr 
Hier fertig seid?" fragte Hedwig.

„Dann essen wir!" erwiderte Heinrich ernst­
haft.

„Nu guck, so ein Mensch!" rief Hedwig 
komisch entrüstet der Freundin zu. „Eine Nase 
wie ein Jagdhund! Der hat lange raus, daß 
wir Eßbares bei uns führen! Wenn du was 
zu trinken hast, darfst du mal beißen! Aber 
jetzt führ uns mal erst ein bischen herum. 
Dazu sind wir hergekommen!"

des Großfürsten Michael Alexandrowitsch, einge- 
troffene Gouverneur von Suw alki erklärte, daß der 
Grenzkommissar Dreßler auf Befehl des Kaisers 
von R ußland frei gelassen worden sei und heute 
in Eydtkuhncn eintreffen werde.

27. M ai. H auptm ann Dreßler traf, wie die 
Ostdeutschen Grenzboten melden, gestern Abend 
hier ein und wurde auf dem Bahnhose von einer 
zahlreichen M enge mit H urrarufen begrüßt. Seine 
Freilassung w ar ihm vorgestern Nacht um 1 Uhr 
in seine Zelle mitgeteilt worden. Dreßler ist, 
wie er selbst angibt, stets sehr gut behandelt 
worden.

Nach M eldung des „Wölfischen B ureaus"  hat 
die russische Regierung die Freilassung des Grenz- 
kommissars Dreßler auf G rund einer nachdrück­
lichen Verwendung des deutschen Botschafters in 
Petersburg verfügt.

A us O stpreußen , 24. M ai. (Ein neuer Titel.) 
I n  einer osipreußischen S ta d t, nicht weit von 
W e h l a u ,  ließ sich ein ganz junges Herrchen 
von kaum 18 Lenzen, das beim Bürgermeisteramt 
beschäftigt ist, seinem R ange gemäß eine seinge- 
stocheue Visitenkarte anfertigen, aus der der schöne 
Titel Bürgermeisteramtssekretärassistentenanwärter 
prangte.

Bromberg, 24. M ai. ( I n  der gestrigen S tad t-  
verorünetensitzung) wurde einstimmig beschlossen, 
dem Neichstagsabgeordnete» Laudgerichisrat Schulz 
ein Danktelegramm zu senden „für die mannhafte, 
von echt deutschem Geiste getragene Abwehr der 
schnöben Angriffe auf unser geliebtes V aterland". 
Abg. Schulz hatte bekanntlich im Reichstage auf 
die Schmähreden der sozialdemokratischen Abge­
ordneten Scheidemann und Ledebour geant­
wortet.

X Fordon, 27. Mai. (Der hiesige Biirgerverein) 
hatte an das Kriegsministerium uird an den kom­
mandierenden General des 2. Armeekorps General 
von Linsingen eine Eingabe betreffs Herverlegung 
eines Truppenteils gerichtet, besonders mit Angabe 
der strategischen Wichtigkeit des hiesigen Platzes. 
Von dem General von Linsingen ist nunmehr ein 
Schreiben eingegangen, daß er die Eingabe beim 
Kriegsministerium nicht befürworten könne, da nach 
Fordon nur ein kleinerer Truppenteil, etwa ein 
Bataillon, gelegt werden könne, und daß bei der 
nur zweijährigen Dienstzeit durch das Herausreißen 
aus dem Verbände die Ausbildung der Truppe 
leiden würde. Von der Handelskammer in Brom- 
berg ist dem Bürgerverein auf eine Eingabe betreffs 
W e t t e r f ü h r u n g  d e r  E i s e n b a h n  T h o r n .  
S c h a r n a u  b i s  nach F o r d o n  die M it­
teilung geworden, daß der P l a n s  e h r  g e r i n g e  
A u s s i c h t  auf Erfolg habe, weil S tadt und Kreis 
Thorn gegen das Projekt sind und sich weigern, zu 
den Kosten beizutragen. Lehrer Kaymer berichtete 
m der Versammlung über eine Sitzung des Thorner 
Burgervereins, in der über diese Angelegenheit ver­
h a g e lt wurde. Stadt und Kreis Thorn haben die 
Lahn mrt großen Opfern gebaut, um den Verkehr 
aus der reichen Weiselniederung nach Thorn zu 
ziehen, was auch schon teilweise gelungen ist, be­
fürchten aber bei einer Wetterführung der Bahn 
bis Fordon, daß der Verkehr sich dem größeren 
Bromberg zuwenden wird, in dem auch etwas 
höhere Marktpreise für die landwirtschaftlichen Er­
zeugnisse gezahlt werden. Sämtliche Ortsvorstände 
der Niederung haben sich auf ein Anschreiben des 
Fordoner Bürgervereins Hin für die Wetterführung 
der Bahn bis nach Fordon erklätr.

Posen, 25. M ai. (Die Posener Fliigwoche. 
Feuer.) D as Parsevattuftschiff („P . 6") trifft am 
Sonn tag  den 2. Ju n i vorm ittags im Fluge von 
Berlin aus hier ein; es wird voin Regierungs- 
baumeister Hackstetter-Berlin geführt. An der 
Fernfahrt werden auch einige Posener Heren 
teilnehmen. F ü r die Schauflüge auf dem R enn­
platz entsendet die Luftverkehrsgesellschaft drei 
Flugzeuge und zwar zwei Eindecker neuesten 
T yps, die von den P iloten Stiploschek und 
Stoeffler gesteuert werden, und einen Zweidecker, 
den der bekannte Flieger Laitsch führe» w ird .— Letzte 
Nacht »m 1'/« Uhr brach in der Hühner- und 
Ziegenfarm von Krähn in der Solatscherstraße 
Feuer aus, durch welches die ganze S ta llung  ver-

„Ah so!" lächelte der Forstmann.
„Na, oder meinst du deinetwegen? Heute 

kannst du mir gerade gefallen mit deinem 
ekligen Bart! Komm mal Her!" Und schrupp, 
war sie ihm mit ihren kleinen Händen auch 
schon im Gesicht und strich sorgsam die Schnurr- 
bartenden zurück.

„Na, na!" wehrte er etwas ärgerlich. 
Einige Arbeiter stießen sich lachend an.

„Also," fügte er dann, sich zum Gehen wen­
dend, bei, „wenn wir wandern wollen?"

„Nicht zuweit," bat Martha.
„Sie sind müde?" fragte Hartmann teil­

nehmend.
„Ach, nicht sehr!" Die Teilnahme machte 

sie verlegen.
Man trat die Wanderung an. Hedwig 

schwärmte in einem fort.
„So das gange Jahr bei herrlichem Sonnen­

scheine durch den grünen Wald zu wandern, 
Hirsche und Rehe schießen , . . schießt du uns 
Heute was vor?"

„Geld allenfalls," lachte der Forstmann. 
„Das Wild verscheuchst du ja alles mit deinem 
Gejohle."

„Schadet nichts, du träfest ja doch nichts!"
„Liebes Kousinchen, ich will dir mal was 

sagen!"
„Na!" lauschte sie.
„Erstens scheint die Sonne nicht das ganze 

Jahr; zweitens ist der Wald nicht immer 
grün, und Hirsche und Rehe darf man nicht 
immer schießen. Ich kann dir aber verraten: 
bis über die Knöchel im Morast stundenlang 
im schneidendsten Winde stehen und Holz ver­
auktionieren oder bei zehn Grad Kälte von 
einem Schlage zum andern stolpern, das ist 
Jägerlust."

Hedwig ließ sich nicht werfen. „Nun, bei 
schlechtem Wetter bleibst du doch zuhause. Du

nichtet wurde. V erbrannt sind außerdem 240 
Hühner, 26 Enten, 10 P a a r  Tauben, 3 P u te n  
und 3 Ziegenböcke.

Jarotschin, 24. M ai. (Ein tödlicher Unfall) 
ereignete sich hier. M ehrere Ackerbürger fuhren 
mit ihren mit Holz schwer beladenen W agen die 
stelle Anhöhe bei Cilcz herunter. Der allen voran 
fahrende Ackerbürger Durczewski fiel plötzlich vom 
W agen und wurde durch die über ihn weggehenden 
R äder der anderen W agen so schwer verletzt, daß 
er aus dem W ege zur S ta d t starb.

Czarnikau, 24. M ai. (Sich udd ihr Kind ver- 
giftet.) I n  Theerosen hat die W itwe A nna Rutzki 
ihr neun M onate altes Kind und sich selbst mit 
S ub lim at vergiftet. Anscheinend w ar die Wirkung 
des S ub lim ats keine sofortige, denn die F ra u  
fand noch Zeit, ihren Tod durch Erhängen zu 
beschleunigen.

S to lp , 24. M ai. (Die Stadtverordneten) be­
willigten 100 M ark für die Nationalflugspende.
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Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk.» in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus v,75 Mk. und in 
den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

Lokaluachricljten.
Zur Erinnerung. 29. Mai. 1911 -s Sir Wil- 

liam Gilbert, der Librettist Sullivan'scher Opern. 1907 
Besuch der englischen Journalisten in Berlin. 1905 f  
Franzesko Silvela, ehemaliger spanischer Ministerpräsi- 
dent. 1897 s  Professor Dr. Julius von Sachs in 
WUrzburg, einer der hervorragendsten Botaniker. 1871 
Beendigung des Kommunenaufstandes in Paris. 1846 
* Albert Georg Graf Aponyi, hervorragender ungari­
scher Politiker. 1630 * Karl II.. König von Groß- 
britannien. 1588 Auslauf der spanischen Armada gegen 
England von Lissabon aus. 1453 Eroberung Konstan- 
tinopels durch Mohammed II. 1176 Sieg der Lom­
barden über Kaiser Friedrich I. bei Lingnano.

Thorn. 28. Mai 1912.
— ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  J u s t i z . )  Der 

Gerichtsassessor Schimanski aus Zoppot ist unter 
Entlassung aus dem Justizdrenste zur Rechtsanwalt­
schaft ber dem Amtsgericht in  Tiegenhos vom 
28. M ai d. J s .  ab zugelassen worden. — Der Rechts, 
kandidat Hans R im rott aus Danzig ist zum Refe­
rendar ernannt und dem Amtsgericht in Zoppot 
zur Ausbildung überwiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrat hat die Wieder­
wahl des Besitzers Üeonhard Ruther in Neubruch 
zum Schulvovsteher der dortigen Schule bestätigt.

— ( E i n e  T a g u n g  d e s  G e s a m t -  
v e r b a n d  es  d e r  e v a n g e l i s c h e n  A r b e i t e r -  
v e r e i n e  D e u t s c h l a n d s )  wird am 29. und 
30. Mai in K ö n i g s b e r g  abgehalten werden. 
Es wird verhandelt über die ländliche Arbeiter­
frage und über Arbeiter-Urlaub. Die Vereinigung 
zählt 120 000 Mitglieder.

— ( D e r w e s t p r e u ß .  S t e n o g r a p h e n ­
b u n d  S t o l z e - S c h r e y )  hält seine 9. Provin-

hast doch deine Leute. Ach, so Taimenbäume 
um das Forsthaus und Schnee draus und im 
Zimmer Rehfelle und so mollig!"

„Jawohl, mollig!" seufzte Hartmann 
komisch und wischte Schweißperlen von der 
Stirn, „Fräulein Wedemann, helfen Sie mir 
doch gegen den jugendlichen Unverstand."

„Ich denke mir's im Winter furchtbar ein­
sam im Walde!" sagte sie schlicht.

Hartmann sah sie fast dankbar an. „Sehr 
einsam ist es dann," sagte er ernst.

„Ja. weißt du, heirat mich doch," sagte 
naiv Rufchelköpfchen, „ich wollte dich schon von 
der Bärenhaut runterwälzen. Weißt du, da 
balgten wir uns einfach, wenns langweilig 
wird. Ach Gott, raufen tu ich zu gern." Da­
bei war sie vor Heinrich Hartmann hinge- 
treten mit wahrer Mordlust in den Augen und 
hätte am liebsten gleich hier eine kleine Bal­
gerei begonnen.

„Na laß mal, sich dir lieber den Wald an. 
Paß auf, gleich hier drinnen werden wir einen 
wundervollen Ausblick haben."

Er hatte nicht zuviel versprochen. Ein 
Abgrund, in dem die rotstämmigen Kiefern 
hinunterstiogen, unten ein schmales, enges 
Tal; ein Teich und rechts hin an den Berg ge­
lehnt, aus filberschimmevnden, zarten Birken 
hervorblitzend, ein Jagdschlötzchen.

Alle drei standen einen Augenblick ver­
sunken in den Anblick des Idylls da unten. 
Die Freundinnen schmiegten sich aneinander.

„Was ist das für ein Haus?" fragte schließ­
lich Martha Wedemann leise.

Der Forstmann wandte sein Auge nicht 
von dem Bildchen, und ebenso halblaut gab 
er zurück: „Birkeneck!"

„Ach, Birkeneck!" schrie Hedwig auf. „So 
nahe, da wollen wir doch Tante mal über­
rumpeln," (Forts, folgt.)



zialversammlung <rm 8. und 9. Juni in P  r. S L a r  - 
g a r d  ab. Am ersten Tage treten die Vertreter 
der Bundesvereine zu einer vertraulichen Beratung 
zusammen. Am 9. Juni beginnt um 11 Ilhr das 
öffentliche Preis-wettschreiben, woran sich um 12 Uhr

„Inwiefern entspricht das Stenographensystem 
Stolze-Schrey den Anforderungen, die an eine 
moderne Kurzschrift gestellt werden?" Die Preis­
verteilung findet erst spät abends statt. Dem west- 
preußischen Bunde gehören 14 Vereine und 485 
zahlende stenographietundige Mitglieder an. Über­
haupt bestehen in Westpreußen 27 Vereine mit 819 
Mitgliedern. Die Unterrichtsziffer stieg allein in 
Westpreußen im letzten Zähljahre auf 2207 Per­
sonen. Vorsitzer des westpreutzischen Bundes ist 
Lyzeallehrer Kerber in Thorn.

— ( D e r  wes t pr .  F i s c h e r e i v e r e i n )  hält
seine Mitgliederversammlung am 5. und 6. Juni 
in D a n z i g  ab. .

— ( P o l n i s c h e s  V e z i  rk s s ä n  g e r s est.) 
Das am ersten Pfingstfeiertage in Thorn stattge- 
fundene polnische Bezirkssängerfest hatte unter der 
Ungunst der Witterung, wie alle anderen Veranstal­
tungen, zu leiden. Trotzdem waren auswärtige 
Sänger und Sängerinnen in gröberer Zahl hier ein­
getroffen und wurden 11l4 Uhr im „Museum", nach­
dem vorher in der Johanniskirche eine hl. Messe 
stattgefunden, vom Thorner Verein begrübt. Nach­
mittags 3 Uhr fand in der Johanniskirche die 
Fahnenweihe des Thorner Vereins „Lutnia", der 
Mleich das 10jährige Stiftungsfest beging, statt. 
Im  Viktoriapark sammelten sich sodann die Vereine 
zum Preiswettsingen. Archer den Einzelvorträgen 
der erschienenen Vereine Szymborze, Koronowo, 
Hohensalza, Pakosch, Kruschwitz, Bromberg, Arge- 
nau, Wilda, Lautenburg und Thorn. die zumteil 
recht gute Leistungen auswiesen, trug ein starker, 
aus Verschiedenen Vereinen zusammengesetzter ge­
mischter Chor unter Leitung des Herrn Poniecti- 
Hohensalza mit Orchösterbegleitung einige Lieder 
vor, die, wie die Einzelgesänge, seitens der sehr zahl­
reichen Zuhörerschaft starken Beifall fanden. Der 
erste Preis im ÄZettsingen wurde dem Verein Wilda 
Lei Posen Zuerkannt. Die im Garten geplanten 
mancherlei Belustigungen mutzten infolge des 
Regens unterbleiben. Dafür wurde im Saale dem 
sich an die Gesangsvorträge anschleichenden Tanz 
flott gehuldigt. Am Metten Festtage machten eine 
größere Anzahl Herren einen Ausflug nach Eiecho-, 
cinek, womit das Fest seinen programmätzigen Ab­
schluß fand.

eine Hauptversammlung 
en Teil soll u. a. über Satz en B e -atzungsällderungen

schlutz gefaßt werden. Auch steht ein interessanter 
Vortrug des Herrn Seminar-Oberlehrer Brinkmann 
auf der Tagesordnung. Derselbe wird an der Hand 
von Abbildungen sprechen über „Die Entwickelung 
der kirchlichen Baustile, besonders der Gotik, unter 
besonderer Berücksichtigung der Thorner Kirchen". 
^Näheres im Inserat der heutigen Nummer dieser

— ( D e r  M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r e i n )  
unternahm gestern einen Ausflug nach dem Schieß- 
platz-Vergnügungslokal „Kaiserhof", der sich einer 
starken Teilnahme erfreute. Bei Konzert, Preis- 
schießen, Preisregeln und Kinderspielen verging der 
Nachmittag in angenehmster Weise. Vom 1. Vor­
sitzer Herrn Polizeisekretär Bohn wurden hier die 
Gewinnlose der Geldlotterie zum besten des Militär- 
anwärter-Erholungs- und Kinderferienheims Oliva 
an die Kameraden ausgezahlt. Den Beschluß machte 
der Tanz, der die Kameraden mit ihren Ange­
hörigen und Gäste erst in späterer Abendstunde mit 
dem Gefühl scheiden ließ, wieder einen recht ange­
nehmen und genußreichen Tag verlebt zu haben. — 
Diejenigen Kameraden, die von auswärts nach hier 
versetzt worden sind, werden gebeten, ihre Papiere 
(Mitgliedskarte oder Satzungen) dem 1. Vorsitzer 
Zerrn Polizeisekretär Bahn, Seglerstraße 27, einzu­
senden, zwecks Aufnahme in den hiesigen Verein.

— ( D e r  M ä n n e r t u r n v e r e i n  T h o r n -
Mocker)  hält am Mittwoch den 29. d. Mts., 
abends 8Vs Uhr, im Vereinslokal (Rüster) seine an­
k ü n d igte außerordentliche Hauptversammlung
wegen der Lokalfrage ab. Vollzähliges Erscheinen 
der Mitglieder ist dringend erwünscht.

— ( G a s t s p i e l  d e r  K ö n i g s b e r g e r
S t a d t t h e a t e r g e s e l l s c h a f t . )  Wie bereits 
angekündigt, wird die Schauspielgesellschaft des 
Königsberger Stadttheaters am 1. Juni im Artus­
hofsaal »Frühlings Erwachen" von Frank Wedekind 
aufführen. Personen unter 16 Jahren haben keinen 
Zutritt. Der Vorverkauf, in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck, hat bereits begonnen.

P isst, 25. Mai. (Vefitzwechsel.) Das Ferrari- 
sche Grundstück (Gasthaus) ist an den Oberkellner 
Lehmann aus Neumark (Westpr.) für den Preis 
von 76 000 Mark verkauft. Die Übernahme erfolgt 
am 1. Juli.

Aus dem Landkreise Thorn, 26. Mai. (Zur 
"  " ' ' wird uns geschrieben: „Die An-

sterstatters entsprechen nicht der 
. eit. Masern sind erst zwei Tage vor Ferien- 

anfang ausgebrochen und nicht schon 14 Tage vorher. 
Die Schule wurde dann durch die Ferien geschlossen. 
Ferner wurden sofort beim Ausbruch der Krankheit 
von den Lehrern genügende Maßregeln zur Ver­
hütung der Ausbreitung der Krankheit getroffen. 
Die Zahl der erkrankten Kinder stimmt auch nicht."

die vor der Überführung in die Königsgruft 
von Roeskilde in der Kopenhagener Schloß­
kirche stattfand, nahmen sehr viele Fürstlichkei­
ten aus aller Welt teil. Nacheinander trafen 
n. a. ein der Jnfant Don Carlos von Spanien, 
der Fürst zu Wied, der Herzog von Genua, 
Prinz Arthur von Connaught, Erzherzog Peter 
Ferdinand, der Herzog von Sachsen-Koburg- 
Gocha, das deutsche Kronprinzenpaar, die Kö­
nige von Schweden, Norwegen und Griechen­
land, die Königin Alexandra von England 
die Kailserin-Witwe von Rußland, die Kö­
nigin-Witwe Luise mit den königlichen Kin-

An der Tranerfeier für den König von Däne­
mark,

Lern und Zuletzt das dänische Königspaar. Die 
hohen Trauergäste wohnten voll tiefer Andacht 
dem feierlichen Gottesdienste bei, dann for­
mierte sich der Trauerzug. Unmittelbar Hinter 
dem Sarge folgten der König Christian, die 
Königin-Witwe und dann die anderen Fürst­
lichkeiten. Der Zug ging bis zur Christian- 
straße. Dort wurde der Sarg in einen Eisen­
bahnwagen gehoben und nach Roes­
kilde transportiert. Im  gleichen Zuge 
nahm auch das Trauergefolge Platz. Gegen 
halb drei Uhr traf die Königsleiche in der 
Domkirche, ihrer letzten Ruhestätte, ein.

Aus dem Landkreise Thorn, 26. Mai. (Erloschene 
Seuche.) Die Schweineseuche unter den Schweinen 
des Herrn von Mellien in Pluskowenz (Zalesie) ist 
erloschen.

— (Er l e d i g t e  S c h u l  s t e l l e n . )  Lehrerstelle 
an der Volksschule in Vandsburg, Kreis Flatow, 
evangelisch. (Meldungen bei dem königl. Kreisschul- 
inspektor Zerrn Dr. Müller in Zempelburg.) Erste 
Lehrerstelle an der Volksschule zu Rundewiese, Kreis 
Marienwerder, evangelisch. (Königl. Kreisschul- 
inspektor Herrn Schulrat Dr. Otto in Marien­
werder.) Stelle an der evangelischen Volksschule zu 
GlubsHin, Kreis Flatow, evangelisch. ^Königl.

Pfingftrennen
des Thorner Reiter-Vereins.
A m  2. Psigstfeiertage nachmittags 3 ^  Uhr fand das 

erste diesjährige Pferderennen, veranstaltet vom  T hor­
ner R eiter-V erein , auf dem Lissomitzer Rennplatz statt. 
D a s  W etter w ar nicht ungünstig, nach leichten R eg en ­
schauern aufheiternd und w arm . D er Besuch w ar nicht 
ganz so stark w ie sonst, da die R egenwolken viele 
schreckten, aber der S on d erzu g  w ar doch gut besetzt, 
und auch von der S traß e  schaute v iel V olks dem 
glänzenden Schauspiele zu. A u f der T ribüne waren  
die Spitzen der Gesellschaft des S ta d t- und Landkreises 
versammelt. A ls  Richter fungierte der K om m andeur  
des U lanenregim ents von Schm idt Oberstleutnant Frhr. 
von Kettler. D ie R enn en , auf dem guten B oden  
unsres R ennplatzes, nahm en, von einem kleinen F a ll 
abgesehen, der glücklicherweise keine üblen F olgen  hatte, 
den besten V erlauf. D ie ersten Preise wurden zumeist 
von Thorner Stallbesitzern und Thorner R eitern  ge­
w onnen. N u r der erste P r e is  des „V erkauss-Iagd- 
rennens", 700 Mark, wurde einem A u sw ärtigen  zu ­
te il;  die ersten Preise des H albb lu t-Jagdrennens, 850  
Mark, und des H auptrennens, des Thorner J a g d ­
rennens, 1400  Mark, verblieben den T hornern. Der 
Umsatz am  T otalisator, 1 2 1 3 0  Mark, ist der dritt- 
höchste, der bisher erzielt ist, und würde wahrscheinlich 
den Rekord der beiden höchsten erreicht haben, wenn  
auch das sechste, landwirtschaftliche R ennen noch statt­
gefunden und die P latzw etten bei einigen R ennen  nicht 
ausgefa llen  wären. D ie  W ettlust w ar groß, auf einen 
„totsichern Tip" wurden 400  Mark —  verloren. D er  
V erlauf der einzelnen N ennen  w ar folgender:

1. E  h r e n p r e i s  - H ü r  d e n - R  e n n e n. Vier  
Ehrenpreise. Für P ferde, im  Besitz und zu reiten von  
aktiven Offizieren der nicht berittenen W affen. P ferde, 
welche seit 1. Jan u a r  1910  in S u m m a  mehr w ie 200  
Mark in öffentlichen Flach- oder H indern is-R ennen  ge- 
w onnen  haben, ausgeschlossen. 5 Mark Einsatz, ganz 
R engeld . Ohne G ew ichtsausgleich. Unter 4 startenden

P ferden kein R enn en . D istanz 1600  M eter. 12  N e n ­
nungen. A m  S ta r t  4.
„M inka" a. R . S tu te , westpr. H albblut, B es. u. R t.

Hpt. Schönfeld (F u ß art.-R . 11) 1
„G utgin" 4j. F .-S tu te  H a b e n its -S a le , B es. u. R eiter  

Hpt. Naendrup ( I . - R .  176) 2
„Ierm ak" a. br. W ., Iessik v. d. A urundati, B es. u.

N t. M ajor Kipping ( I . - N .  176) 3
„ Ir is"  6j. br. S tu te , westpr. H albblut, B es. u. R eiter  

Lt. Köhler (F u ß art.-R . 11) 4
Nach gutem S ta r t  nim m t „M inka" die Führung, 

die sie während des R en n en s behält. I n  höchst 
spannendem Endspurt sucht „G utgin" der R iv a lin  den 
S ie g  zu entreißen, doch geht „M inka" mit einer H a ls ­
länge vor ihr durchs Z iel. „Ierm ak" 2 Längen da­
hinter. T ota lisa tor: S ie g  18 : 1 0 ;  P latz 16  : 10, 
12 : 10.

2. V  e r k a u f s  - I  a g d - R  e n n e  n. G aran­
tierter P r e is  1000  Mark, hiervon 700  M ark dem ersten, 
200 Mark dein zw eiten , 100  Mark dem dritten Pferde. 
F ü r 4jähr. und ältere Pferde aller Länder, welche für 
2000  Mark käuflich sind. 20  Mark Einsatz, 10 Mark 
R eugeld . Gewicht 4j. 72, 5j. 76Vs, ältere Pferde 78  
K ilogram m . F ü r jede 500  Mark billiger eingesetzt 2 
Kg. erlaubt. Distanz 3000  M eter. 18 N ennungen. 
E s  liefen 7.
„P rinceß  Athena" a. dbr. S t .  (2000) von B en-H ur-  

A th elin g -S tu te , B es. und N t. Lt. Krause (1. 
J ä g er -R . z. P f .) ,  7 9V . Kg. 1

„A patin" a. br. W . (1500) von P iety-A ppetit, Bes. 
und R eiter M ajor von Kaiser (1. K a v .'In sp .), 
77V- Kg. 2

„Persian G ate" 6j. br. W . (2000) von W alm sgate-  
F a ir  P ersian , B es. N ittm . von Löbbecke (41. 
K av.-B rig .), R eiter Lt. von Witzleben (3. 
D rag.), 79V2 Kg. 3

„V ioletta  1" 5j. g .-S L . (2000) von T a lpra -M agyar-  
V in o lia , B es. Herr A . W alschon, R eiter Lt. 
du B o is  (5. H uf.), 7 4V , Kg. 4

„W ienerin" 6j. F . - S t .  (1500) von Io y fu l-V o lo sca , 
Bes. Lt. Gumprecht (2. Hus.), Reiter Frhr. v. d. 
B ottlenberg (1 . H us.), 73 Kg. 0

„B elted-L ad" a. br. W . (1000) von G allopm g Lad- 
W aistband, B es. und N t. Lt. G raf Keyserlingk 
(1. H us.), 7 5V , Kg. 0

„Tonest" a. F .-W . (2000) von T okio-V era Edith, 
B es. Lt. P r in z  N atibor (8. D rag.), N t. Herr 
von S teg m a n n , 7 4V , Kg. 0

Nach unruhigem  S ta r t  führt anfänglich „Tonest", 
fällt aber bald hinter „P rinceß  Athena" und auch hinter 
„Apatin" zurück, gefolgt von „Persian  G ate". I n  
ziemlich geschlossenem Felde nahm en die vier die 
Tribünenhürde. D ann  zieht sich das F eld  a u s  ein ­
ander, mit „P rlnceß  A thena" an der Spitze, die ver­
halten mit 2 L ängen siegt. I m  Endspurt geht auch 
noch „P ersian  Gate" an „Tonest" vorbei und 2 L ängen  
hinter „Apatin" a ls  dritter durchs Z iel. T o t .:  S ie g
44 : 1 0 ;  Platz 18 : 10, 30  : 10 , 15 : 10.

3. H a l b b  ! u t  - I a g d  - N e n n e n .  Ehrenpreis 
dem siegenden R eiter und garantiert 1200 M ark (w o ­
von 5 00  Mark vom  V erbände deutscher R eiter- und 
Pferdezucht-V ereine gegeben), hiervon 8 50  Mark dem 
ersten, 250  Mark dem zw eiten , 1 00  M ark dem dritten 
P ferde. F ü r 4j. und ältere inländische H albblut-Pferde, 
welche seit 1. J a n u a r  1910  kein R enn en  von 1006  
M ark gew onnen haben. 20  M ark Einsatz, 10 M arl 
R eugeld . Gewicht 4j. 72, 5j. 76V „  ältere Pferde 78  
Kg. F ü r jede seit 1. Jan u a r  1910  in S u m m a  ge­
w onnene 500  Mark V , Kg. mehr, akkumulativ bis 6 
Kg. 5j. und ältere M aid en  2 Kg. erlaubt. D istanz 3000  
M eter. 4  N ennungen . E s  liefen 3.
„Fuchtig" 5j. dbr. H . von B ru tu s-F ü llu n g , B es. Hpt. 

Schönfeld (F u ß art.-N . 11), R t. Lt. von W itz­
leben (3. D rag.) 75  Kg. 1

„Seem ärchen" a. br. S tu te  von H ardenberg-Severa, 
B es. M ajor Kipping ( I n f .-R . 176) u. Obsrlt. 
B ru n o  N enm an n (4. U l.), R eiter B es. Oberlt. 
N eum an n , 76  Kg. 2

„Hitze" 6j. F . - S t .  von Gorden-Hippokrene, B es. und 
R eiter Lt. P reu ß  (F u ß art.-R . 15). 77 Kg. 3  

„Seem ärchen" und „Fuchtig" nehm en Kopf an 
Kops die ersten drei Hürden. D an n  geht „Seem ärchen"  
vor, während „Hitze" mehr und mehr Feld  verliert. 
I n  der zweiten H älfte des R en n en s  geht „Fuchtig" 
leicht an „Seem ürchen" vorbei und siegt verhalten mit 
3  L ängen . Nach einer W eile  „Hitze". T o t .:  S ie g  
20 : 10.

4. T  h 0 r n e r I  a g d - R  e n n e n. Ehrenpreis 
dem siegenden R eiter und garantiert 2 000  M ark (w o ­
von 1000  Mark vom  S ta d t- und Landkreis T horn ge­
geben), hiervon 1400  Mark dem ersten, 3 00  M ark dem  
zw eiten , 2 90  M ark dem dritten, 100  M ark dem vierten  
P ferde. F ü r 4j. und ältere inländische Pferde, welche 
seit 1. J a n u a r  1911  kein N ennen  von 1500  M ark ge» 
w onnen haben. 40  Mark Einsatz, 20  Mark R eugeld . 
Gewicht 4j. 71, 5j. 7 6 V „  ältere Pferde 78 Kg. Füö  
jede seit 1. J a n u a r  1911 in S u m m a  gew onnene 500  
Mark V2 Kg. mehr, akkumulativ b is 6 Kg. Distanz 
3500  M eter. 12 N enn ungen . A m  S ta r t  6. 
„G razietta" 4j. F . - S t .  von H erm is-G racilis , Bes.

N ittm . von Löbbecke (41 . K a v .-B rig .), R t. Lt. 
von W itzleben (3. D rag.) 70  Kg. 1

„H erm es 1" a. F .-W . von Saphir-H erm ione, B es. u.
R eiter Herr von S teg m a n n  75 Kg. 2

„ S ie h  dich vor!"  a. br. W . von N ickel-Sym phonie, 
B es. R ittm . G raf von H opffgarten (4. U l.), R t. 
Oberlt. N eum an n  (4. U l.) 73V» K g. 3

„ M ac B lair"  6j. dbr. W . von M ackim osh-R ose-B lair, 
B es. Lt. Frhr. von A m elunxen (1. H us.), R t. 
Lt. du B o is  (5. Hus.) 77V« Kg. 4

„K ing Col" 6j. F .-W . von Flunkerm ichel-Karin, B es. 
und R eiter M ajor von Kaiser (1. K av .-In sp .),
76  Kg. 0

„Vielleicht" a. br. S t .  von F u lm en -L ady Isa b e l, B es. 
N ittm . von V o gel (1. J ä g er -R . z. P f . ) ,  R t. 
Lt. Krause (1. Iä g e r -N . z. P f . ) ,  76V , Kg. 0 

Nach sehr unruhigem  S ta r t  geht „ S ie h  dich vor" 
an der Spitze, gibt die Führung aber schon nach dem  
ersten Hürdensprung an „G raziella" ab, auch hinter 
„H erm es" zurückfallend. „Vielleicht" bricht a u s  und  
gibt das N ennen auf. „K ing Col" trennt sich vor der 
E inlaufshürde von seinem R eiter. „G raziella" siegt 
sicher mit 3 L ä n gen ; „H erm es" geht 5  L ängen  vor 
„ S ie h  dich vor" a ls  zw eiter durchs Z iel. „ M ac  B la ir" , 
der ausgebrochen, wird für das vierte G eld nachge- 
ritten. T o t . : S ie g  14  : 10, P latz 14  : 10 , und 
21 : 10.

5. B r i e s e n e r  J a g d - R e n n e n .  Ehrenpreise, 
gegeben vom  K om itee des Briesener L uxu s-P ferd e-  
marktes, den R eitern der ersten vier Pferde garantiert. 
F ü r Chargen- und Reitpferde, im  Besitz und zu reiten 
von aktiven und Reserve-O ffizieren des U la n en -R egi-  
m ents N r. 4. V o llb lu t-P ferd s und P ferde, welche einen  
ausgesetzten G eldpreis in einem öffentlichen Flach- oder 
H indernis-R ennen  gew onnen haben, ausgeschlossen. 
20 Mark Einsatz, 10  Mark R eugeld . N orm algew icht 
77 Kg. Säm tliche Reiterlaubnisse der besonderen B e ­
stim m ungen fallen fort. R eitern, die keine drei Flach- 
oder H in d ern is-R en n en  gew onnen haben, 2 Kg. erlaubt. 
Distanz 2 500  M eter. 8  N ennungen. A m  S ta r t  3 . 
„A urelia"  6j. br. S t .  von L e Iustic ier-A lm a, B es. u.

R eiter Oberlt. N eum an n  1
„H anna" a. F . - S t . ,  Besitzer und R eiter Oberlt. von  

Eickstedt 2
„G ranate" a. br. S t . ,  B es. und R eiter L t. F e ld t 0  

„A urelia" nim m t die Führung und geht nach 
hitzigem Endspurt anderthalb L ängen vor „H anna" , die 
trotz Peitsche nicht mehr Feld  gew innen kann, a ls  erste 
durchs Z iel. „G ranate" bricht vor dek E in la u fs ­
hürde a u s  und m uß nachhause geritten w erden. T o t . : 
S ie g  16 : 10. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ho in b ü r g ,  25. Mai. Miiböl fest, verzollt 71,00, 
Spiritus ruhig,' per Mai 32Vi Gd„ per Mai—Juni 31»/  ̂Gd., 
per Jun i—Ju li ZI2 / 4  Gd. W etter: schön.

29. M ai: Sonnenaufgang 3.48 Uhr,
Sonnenuntergang 8. 7 ULr, 
Mondaufgang 7. 2 Uhr, 
Monduntergang 2.87 Uhr.
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KwoaSeife eine neuartige Haushaltseife
von

fa b e ld s ite l A s t t M s k t .
Stück 20 Pf.

Die Neinigungswirkung ist einfach fabelhaft. Selbst durch und durch verschmutzte Wasche wird mit Navon-Seise bei spielend 
leichter Arbeit wie neu. Empfindliche Stosse wie Seide, Wolle, Spitzen, Gardinen usw. bleiben vollständig unverändert. Kein Einlaufen!
Kein Farbenverblafsen! Dabei billig: Bei richtiger Anwendung braucht man von Kavon-Seise halb so viel Seife wie sonst.

Die Kavon-Seife ist nach Zusammensetzung und Wafchkraft die reinste und vollkommenste Harrsfeife, die die Seifen- 
Jndustrie je hervorgebracht hat.



Engländerin
erteilt gründlich

fmzss. «üö W!. llntmiiht.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse-,,

Mener
werden will, melde
sich in der Lrsslaaer Vlsvor- u. Lsüssr- 
rekuis Jnh. ZileLnr'. K upka , Sreslsv, 
Laditrstrüsss löü. — Prospekte umsonst.

HarnröhrenleiSende
wenden sich sofort an Apotheker L » S 8 -  
tk » e lL , Schniebinchen 147, bei 
S om m erfe ld  (Bez. F ra n k fu r t  Oder). 
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber­
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuvert ohne Aufdruck.

„Ich  lit t  seit 3 Jahren an gelblichem 
Ausschlag m it furchtbarem

Hautjucken.
Durch ein halbes Stück Ä T L v lL v r  8 
Z * » te i r t - A lv ä lL i i r » L - i8 v L k 6  habe 
ich das Übel völlig beseitigt. H. S ., P oliz.- 
Sergeant." ü. Stück 50 Pfennig. 
(15 "/„ ig ) und 1.50 M . (35<>/<,lg, stärkste 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erst 
morgens abwaschen und m it L n e l r o v l»  
O rtz m H  (ä 50 Pf., 75 P f. rc.) nach- 
streichen. Großartige Wirkung von 
Tausenden bestätigt; in der L a lsa po tksks , 
bei Lucksrs L  vo., L ü . M a jo r, L. M . 
^Vsllü lLvd rkaekk., M . L s r a lk ls v le r ,  
?au1 V obvr,L .V 1as8» u L L t r ^ e r v o s k t ,  
Drogerien.

EWsehIe S L . --
X i > i s v i i « s , g s n
aller A rt, gefahren und neue, darunter

mehrere Ponnywageu,
letztere ca. 230 ̂ schw er, neuester Modelle.

W agenbauer,
Thorn , Araber- und Bäckerstr.-Ecke.

1
L »  »» »»>»

(> V S L IL D S lv L  « ) ,

lOottkWMNiL
» W  , ,  a

tzmvkLeült

I!" ...
L s i k s n k s d r i k ,

A » r l r t  3 3 .
E m p fe h le :

Kinder ftrmmpfe
von 20 P f. an,

Damenstriimpfe
von 40 P f. an.

von 30 P f. an.

Neuheiten in HaMuhen.
Ich biete das Beste vom Guten bei 

billigstem Preise.

LomMlllsmIli,
Ztrumpfstrickerei,

T h o r n ,  K a t h a r i n e n s t r a ß e  10
Einen größeren Posten

°/, u. -/." kies. beh.

Wlülkttkl
in Längen von 1— 5 Metern, sowie

K W W  M  M l l .

Friedrichsmühle,
Damerau, K r. C nlm .

Bksvyliiiigeii, Rkparlitiikeii,
sowie

MmstttigWg vsil SAHlvmii
jeglicher A rtike l billlgster, schnellster und 

. I-ub-rst-r Ausführung.
Befohlanstalt. S c k ille rstmstp. 1 9 .

empfehle die hiesigen-------------------------

Zucht-Bullen
und

Eber,

Zu vkrlianskik

'N G ro ß  Restart bei Thorn, zirka 
70 Morgen groß, durchweg guter 
Boden, viele Wiesen, 3 Pserde, 11 
Rindvieh, Gebäude massiv, Grundstücks- 
Reinertrag zirka 4 Mk. pro Morgen, 
verkaufe wegen Alters sofort. An- 
Zahlung 10000 Mk. Vom Bahnhof 
Schirpitz 3 Kilometer.

S s r n l i s r r l  L i l l l s u .

m it Araftbeirieb in Westpr., gegr 1883, 
verlause, weil mich zur Ruhe seyen w ill 
Umsatz 80 voo M a ri. Zu r Übernahme 
des Grundstücks und Lagers sind 25 000 
mNer 5^°rd°rlich. Näheres auf Angebote

L  V o l l e r  A .-G ., K ön igsberg  t. P r

-I

HolorvagZU
O v l l d r l  6 /1 5

4  L ^ l iu ä e r -  L o rp e c k o -V o p p v l-  
x k a s to v )  Lom pL. m ! t  V o rä e e k , 

S o k v lL ^ e rk o rb e lv n e k lir v x »  
l^ u m m o r la le rn e ,  K le p iio ^ ra ck

^  4 S S 0  —

l l p s l
ü e r c L ä e »

U n s t e r A l l t i x o  t z u a U lä t s m a r L e n

L n x » 8 -  u n 6  L i e b r a u e l i v s x e n : :  

L a t a l o A v  x r a t i s  u » 6  k r a n k o  : :

2 s n s r s 1 6 s p o t  k ü r  O s t -  u n ä  M s s t p r s u s s s n :

slM W W  r ! « „

, » » s s a s » ^ » » s o » a s s »

B i t t e  2 i i  d e a o l i t S i i !
Wo§en Umbau meines OesckLttsloIrals im I^atbause

grosser LusverlcM l
2U dsämtöllä iltzrüdKostztutM krsisoii

vom emlacken bis eleZantestsn Ltiekel.
leb bitte, diese Aünstixe 6 ele§enbeit ivakr-unekmen, 6a sie

K rv s s s  V o r lv U s  bietet.

» « » » » » » » , » » » » » » , » « » » » » » » »

V

Einst und jetzt!
Einst kannte man als Ersatz für die teure 

Butter nur Margarine aus Tierfetten —

Z»etz( haben w ir in der Pflanzenbutter- 
Margarine »Palmona" ein vollkommen butter- 
ähnliches Produkt aus reinen Pflanzenfetten.

Beabsichtige mein

Grundstück
m it gutgehendem Kolonialwarengeschäft 
wegen Fortzug zu verkaufen.

Kloßm annstraße 48. Ecke Hofstraße.

Stratzenrenlier.
Herrenrad, außerordentlich leicht lausend 
und gut erhalten, billig abzugeben

T k o rn -M o cke r. Ulmen-Aller 2. 1.

passend für Photo- 
gravhen- oder Herrenariikelgeschäste, 
6 eiserne Fenster, 7 Holzbalken, von 
2 großen Schaufenstern die inneren Glas- 
rahmen. 1 großes Schaufenster.Rouleaux, 
1 Glasverschiag und mehrere eis-rn- 
Telle fü r Dampfbackofen sofort billig zu 
verkaufen.

________ Gerechtestraße 1113. 1 T r

Ländliche Besitzung,
281 Morgen, inkl. 20 Morgen gute 
Wiesen, ist m it 16 060 M ark Anzahlung 
zu verkaufen. Näheres

8 .  Gerechtestr 7.

M IM  will SllllllM,
T h o r« , Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4. 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1693 hm groß, m it V illa  bebaut, 
9 Zimmer. l ^ r n s v l r ,  P odg orz .

Eine Vritschke
billig zu verkaufen.

31, Laden.

« «  Matt.
ganz sichere Hypothek, von sofort oder 
1. J u li gesucht. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Darlehn
Selbstgeber Mesner, Berlin  6., Burgstr.30.

gibt ohne Bürg. fchuett, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. Firm a

B e r lin  153. F riedrichs 248.

Rark
zur zweiten, ganz sicheren Stelle auf Ge­
schäftshaus der Altstadt gesucht. Ang. u. 
8 ,  V .  an die Geschäftsst. der „Presse".

15- bis 20M  M rll
zur Ablösung einer Hypothek vor 21000 
M ark gesucht. Angebote unter 8 .  n  
an die Geschä tsstelle der „Presse".

Sü-K«««« Mark
auf ein Grundstück in bester Lage der 
Stadt per 1. 7. oder 1. 10. gesuch t .

Angebote unter L .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

10—M v» Mari
auf sichere Hypothek sofort gesucht. An- 
geböte unter b '. an die Geschäfts, 
stelle der „Presse.

HchiliikWsullik
Gesucht"

von sofort eine

5— H-Zimmerwohnung.
S ta ll  und Brrrscherijtube. Angebote 
mit Preisangabe unter FL 1 9 7  an
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Suche von sofort oder 1. Jun i '

MiililliiWttll für Wlmi
nebst W ohn ung  in der Stadt. Angeb. 
mit Preisangabe unter 5 0 0  N .  LL an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

sKZHöbl. Z im m e r zu vermieten
_______________ S trobandstraße 1.

A rv e i m ö b lie rte  Z im m e r vom 1. 6. zu 
o  vermieten_______G erberstr. 18. 1.

Gut möbl. Vorderzim. mit sep. Eing. 
sof. z. vermieten Gerechtestr. 29, pt.

Wohnungen:
M elttenstraße 109» 5 Zimmer, 1.

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock. 
M e llie n s tr. 131. N eubau, 3 u. 4 Zim. 
m it elektr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.

ützinrikk Ilöttillilim, G. in. !>. H.,
T h o rn  3. Mellienstraße 129.

WalSstraße 27 s
3 und 4 Zimmer, auch als 7-Zimmer- 
wohnung. wie bisher, wegen Versetzung, 
mit Bad, Mädchenkammer und allem 
Zubehör, auf Wunsch Pferdestall, Bur- 
scheustube, ab 1. J in i, auch früher,

Mellienstraße 62
4- bis 5- oder 6 Zimmerwohnung m it 
Diele. Z e n tra l-W arm w aste rhe iznng . 
Loggia, Balkon. Mädchenkammer, Bad, 
Gas, elektr. Licht rc. u. tadellosem Zube­
hör ab 1. Ju li. auch früher billig zu ver- 
mieten. Daselbst sind auch 2 helle Keller- 
räume mit eigenen Eingängen als M a le r-  
w erksta tt oder Lager rc. frei und billig 
zu haben.

L ö k r r ,
______ M  e l ! i  e n s t r a  ß e  6 2.

V o k n u n g
MeMenftrMe M .

1. Etage, 4 Zimmer mit reichlichem Z u ­
behör und Badestube. sofort oder später 
zu vermieten.

0 . Lopparl,
Fischerstraße 59.

Friedrichstraße 8:
Hochherrschaftliche

8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder spater zu vermieten. 
Näheres beim P ortier und

B rom berg e rltraß e  50.

w ir  vergüten bis auf w iderruf für

M s i t k M l i i k l
täglicher Kündigung 31-
monatl. „ . . . . . . .  3̂1
dreimonatl. „ . . . . . . .  4
sechsmonatl. „ . . . . . . .  41̂

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab­
hebung.

V s tb a n t i M  f ia n t le l  u . G e w e rbe
Lweignieilerlaszutlg Tborn.

------ Briickeustratze 36. -......—

Male Thorn.
Brcitcstr. 14 — Fernruf 174.

W t i iM I  lülil NNligtll Z?l2 Mlkioiiti! Mark.
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind w ir wieder 
in der Lage, unter Mitverschluß der M ie ter stehende

Schließföcher
zum Preise von

Mark 3.— pro Jahr an
auf beliebige Ze it abzugeben.

—  Besichtigung gern gestattet. — ____________
Fischerftrasze 4.» nnd Säimiedebcrgstrasze 1 und 5

sind Wohnungen von 6, 4 und 3 Zimmern 
sofort oder später billig zu verm. Näh. 
Schrniedebergstv. 3 bei ffoiimium. 1 Tr.

Wer möbl. Zimmer
mit Entree von sofort zu vermieten. Zu 
erfragen

B lsnrarckstr. 3, 2, r.

W ohnungen,
5 Zimmer, m it Gaselnrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von so­
fort öder später LL. U Iv b L 'le lL ,

B ro m berg e rltraß e  41.

Line 4-Zlm.-wohnuilg
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M e llie ns tr. 101.

MWkSTLSSBg
von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten. L i l p l n s k l .  Schulstr. 16.

2 Zimiltt-Vlilkiiiilliiiljiilliig
nebst Zubehör sogleich oder später zu 
vermieten.

Mellienstr. 112a, pt., l.

U W . W W I I
von 4, 6 und 6 Zimmern m it allen E in­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. A uf Wunsch Pferdestall.

v s r l  k ^ r e u s s .
P a rk llra ß e  18.

Balkon-Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reich!. 
Zubehör, sowie Gartenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.

C n lm e r  C haussee 1 2 0 .

I M I M « ,  l
K  in der Nähe des Bayerndenkmals, D  
W sind neu renovierte

8 3 HlMkr-WllllUktl A
U  mit Gas und allem Zubehör von W 
W s o f o r t  billig zu vermieten.

Killt M ls tW ,
2. Etage, bestehend aus 5 Zimmern nebst 
Zubehör, vom r. 10. 12 zu vermieten.

iv. KOMM, Assliiiliililstr. 1?.
5U. möbl Vordz. v. s. z. v. Schillerstr. 19, l
K s le iues m öbl. Z im m e r zu vermieten 

S lrobandstraße 16. pt., l.

Mhckistr. um vtliötbllliilljiif.
2 Tr.. hochherrjchaftliche Wohnung von 
8 Zimmer, reichlichem Zubehör, Zentral- 
Heizung usw. sofort oder später zu ver­
mieten. Näheres daselbst paterre links 
beim Portier.

W o k n u n g .
Die von Herrn Sanitä tsrat v r .  IVolpe 

innehabende Wohnung ist vom 1. Oktober 
1912 anderweitig zu vermieten.

S u Z o  O I s s s s .

S e s c h W k Ä e r
in meinem Haufe zu vermieten.

Lsrm. L-ivktvalelck,
Eiisabelhstraße 16.

Lagerräume, Hosraum 
und Stallung

für 8 Pferde von sofort zu vermieten. 
Ä l. Brückenstraße 5.

Geschäftslokal
(Wohnung), Zentrum der Stadt, Haupt­
straße 1 Treppe hoch, per 1. Oktober zu 
vermieten durch

L - n n I  8 e L b L e k e ,  Anderste. 22.

IMIIvr'8 lävklsplvlo
Neustädt. Markt.

Jeden M ittw o c h  und S o n n a b e n d :

Neuer Svielplan.
Deutsches Haus»

Restaurant
Inhabe r:

15.

Empfehle mein erstklassiges

wein-u. Sier-Resteurant
den werten Gästen zu angen. Aufenthalt. 
Geschützte Veranden, B illa rd , Kegelbahn.

Laden,
modern ausgebaut, m it 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per sofort zu verm.

8 .  K e l l M l t z i  L  8 8 !It> tz l0 1 V 8 lis .

WWWKMMW»»
D  Mellieustratze 118 6, !

1. Etage,
ist -ine

>  8
W nebst Zubehör vom 1. J u li 
«  d. I s .  zu vermieten.

Das von Herrn M a jo r R itter und 
Edler v o n  O e t i iL A S r  seit 1907 be­
wohnte 2. Geschoß unseres Hauses, 
bestehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burschen- 
stube, Pferdestall und Wagenremise, ist 
versetzungshalber zu vermieten.

BiOnckm,
Katharinenstraße 4.

W ohnungen:
Gerechtestraue 8 10 ,1. Etage. 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pserdestall 
und Wagenremise,

P arks traße 29, 1. Etage. 4 Zimmer, 
sämtlich m it reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht­
anlage von sofort zn vermieten.

S. Soppart, Wihkrßr. U

Wohnungen,
2 und 3 Zimmer. Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn-Mocker und Kontroll­
station vom 1. 4. 12 zu vermieten.

1^. Ik rL U 'tv I.  Waldauerstraße 21.

WllkliiistM, Gtlstkilsti'lisje 3:
l  W ohnung, 1. Etag.. 4 Zimmer rc. 
per 1. Oktober Preis 700 Mk..
1 W ohnung . 4. Etag., 3 Zimmer, von 
sofort. Preis 300 Mk. zu vermieten. Zn 
erfragen beim Portier. Hof. Iß . tz jy M .

Wilhelmplatz 6:
3. Etage, sehr freundliche W ohnung, 
4 Zimmer, m it Badezimmer, Balkons 
rc. per 1. 10. zu vermieten.
1 W ohnung , 4. Etag., 3 Zimmer und 
Küche, Preis 180 Mk., von sofort zu 
vermieten. Zu  erfragen beim Portier, Hof.
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Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Der Kronprinz als Regiments­
kommandeur.

M it bezog auf den im „ T ü r m e r "  erschienenen, 
auch in den ReichsLagsverhandlungen erwähnten 
Artikel, der darüber Klage führte, daß der Kron­
prinz seinem Danziger Regimente zu oft fern sei 
und „seit September vorigen Jahres wirklich 
strammen Dienst noch niemals und nirgends habe 
tun können", schreibt — aufgrund einer besonderen 
Informierung — die „ Mi l . - p o l .  K o r  r e s p . " :  
Es ist selbstverständlich, daß der Kronprinz neben 
seiner Tätigkeit als Regimentskommandeur auch 
noch Pflichten als Thronfolger hat, die ihn gelegent­
lich von Danzig fern halten müssen, wie er z. B. 
auch jetzt als Vertreter des Kaisers an den Bei- 
setzungsseierlichkeiLen in Kopenhagen teilnimmt. 
Dafür aber widmet sich der Kronprinz während 
seiner Anwesenheit in Danzig dem militärischen 
Dienste umso eifriger. Am ganz frühen Morgen, 
oft schon, wenn der Stalldienst beginnt, begibt er 
sich in die Kaserne und reitet später auf den nahe 
gelegenen Exerzierplatz, wo er dem Eskadrons­
exerzieren beiwohnt. Im  Anschluß daran folgt 
täglich eine mehrstündige Tätigkeit auf dem Regi­
mentsgeschäftszimmer, wo der Kronprinz die 
mannigfachen verantwortungsvollen Geschäfte des 
Regimentskommandeurs erledigt. Der Nachmittag 
findet ihn meist in der Kaserne, wo die Schwadronen 
zu Fuß exerzieren oder Turn- und Dienstunterricht 
abhalten. Das Dienstinteresse des Kronprinzen 
geht sogar soweit, daß er sich persönlich um die musi­
kalische Ausbildung des Trompeterkorps bemüht, 
dessen Leistungen seine Ansprüche nicht ganz befrie­
digten. Während im allgemeinen in der Armee 
die Überwachung der Übungsstunden der Musik zu 
den Aufgaben des Regimentsatdiutanten gehört, 
wohnt der Kronprinz oft mehrere Stunden den 
Proben des Trompeterkorps seines Regiments bei. 
Gegen Abend kann man in Langfuhr den Kron­
prinzen häufig dabei beobachten, wie er sich im 
Sportkostüm an den Turnspielen seiner Husaren be­
teiligt und dadurch diesem fakultativen Dienstzweig, 
der seit etwa zwei Jahren in der Armee eingeführt 
ist, zu Ansehen und Beliebtheit Lei seinem Regi­
ment verhilft. Die Anwesenheit des Kommandeurs 
bringt es von selbst mit sich, daß auch die Offiziere 
der l. Leib-Husaren sich rege an diesen Turnspielen 
beteiligen, sodaß der gesamte Dienstbetrieb des 
Regiments seit der Übernahme des Kommandos 
durch den Kronprinzen äußerst rege und gegen 
früher vertieft worden ist.

Da§ Schrippensest in Potsdam.
Am Pfingstmontag vormittags um 11 Uhr be­

gann in P o t s d a m  die Feier des Stiftungsfestes 
des Lehrinfanterie-Vataillons mit einem Gottes­
dienst unter den alten Bäumen an der Südseite des 
Neuen Palais. Das Bataillon unter dem Kom­
mando des Oberstleutnants Grafen zu Rantzau hatte 
im offenen Viereck Aufstellung genommen. Der 
Feldaltar war mit militärischen EnLlemen ge­
schmückt. Nach dem Gesang des Chores vorn M ilitär- 
waisenhause, verstärkt durch Mannschaften des 
1. Garderegiments, hielt Hofprediger v . V o g e l  
den Gottesdienst ab. An diesem nahmen teil Ihre 
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin, Prinz und 
Prinzessin Eitel Friedrich, Prinz Adalbert, Prinz 
August Wilhelm, Prinz Oskar, Prinz Joachim, 
Friedrich Leopold, Prinzessin Viktoria Margarete, 
Prinzessin Viktoria Luise, Prinz und Prinzessin 
Friedrich Sigismund, Prinz Friedrich Karl, 
Prinz Friedrich Leopold-Sohn, der Fürst von 
Hohenzollern, Erbprinz von Hohenzollern, ferner 
ir. a. Oberstkämmerer Fürst zu Solms-Baruth, Ober­
hofmarschall Graf zu Eulenburg, der Reichskanzler, 
Wirklicher Geheimer Rat von Valentini, Kriegs­
minister von Heeringen, die diensttuenden Flügel­
adjutanten, die Generalität und die fremdherrlichen 
Offiziere. Der Gottesdienst schloß mit dem Nieder­
ländischen Dankgebet. Der K a i s e r  schritt hierauf 
die Fronten des Bataillons ab und nahm mit den 
anderen Fürstlichkeiten den Vorbeimarsch in Zügen 
ab. Geradeüber vom Neuen P alais Lei den Com- 
muns waren mit Fahnen und Enblemen geschmückte 
Zelte aufgestellt, wo die Speisung der Mannschaften 
erfolgte. Seine Majestät der K a i s e r  brachte 
hierbei das Hurra auf die Armee aus, General­
oberst v o n  K e s s e l  dasjenige auf den obersten 
Kriegsherrn. Während der Speisung konzertierten 
die sämtlichen Kapellen der Garnison Potsdam 
unter Leitung des Armeemustk-Jnspizienten G r ä -  
we r t .  Der Kaiser nahm hierauf militärische Mel­
dungen entgegen, u. a. vom bisherigen schwedischen 
Militärattache Major de Schenfelt, des neu­
ernannten chilenischen Militärattaches Hauptmann 
Vullnes, des königlich bayerischen Genralleutnants 
Ritter von Höhn anläßlich der Kommandierung zum 
Großen Generalstab, Generalleutnant und Ober­
quartiermeister Stein anläßlich seiner Beförderung, 
Generalleutnant von Winterfeld, Kommandeur der 
35. Division, Generalmajor Kähler, Inspekteur der 
technischen Institute der Artillerie, Generalmajor

Kruge, Kommandeur der 71. JnfanLeriebrigade, 
Oberstleutnant und FlügeladjuLant von Bülow, 
Kommandeur der 3. Garde-Kavalleriebrigade, Oberst 
Trimborn, Führer der 2. Garde-Feldartillerie- 
brigade, Oberst von Below, Kommandeur des 
Königin Augufta Garde - Grenadier - Regiments, 
Oberst von Levinski, Kommandeur des 3. Garde- 
Regiments zu Fuß, Oberst von Rauchitz, Komman­
deur des Königin Elisabeth-Earde-Grenadier-Regi- 
ments, Generalleutnant von Falk, Inspekteur der 
Kriegsschule, und Generalleutnant von Windheim, 
Generalinspekteur der Kavallerie, Fregattenkapitän 
Midemann, MarineattachL in London, Major von 
Bardeleben, Kommandeur der Unteroffizierschule 
Potsdam, Major von Plotho, Kommandeur des 
2. Leib-Husaren-Regiments Danzig. Später war 
Frühstückstafel im Muschelsaal des Neuen Palais. 
Hierbei saßen rechts vom Kaiser Prinzessin Eitel 
Friedrich, Prinz Friedrich Leopold von Preußen, 
Prinzessin Viktoria Luise, Prinz August Wilhelm, 
ferner Oberhofmeisterin Gräfin von Vrockdorff, 
Prinz Oskar von Preußen, Oberhofmeisterin Gräfin 
von Schwerin, Prinz Joachim von Preußen, Hof­
dame Freiin von dem Kneisebeck, Prinz Friedrich 
Karl von Preußen, Freiin von Saldern, Erbprinz 
von Hohenzollern. Links vom Kaiser saßen: P rin ­
zessin Friedrich Leopold von Preußen, Prinz Eitel 
Friedrich, Prinzessin Viktoria Margarete, Prinz 
Adalbert, Gräfin von Schliessen, Fürst von Hohen­
zollern, Ehrendame Gräfin von Vassewitz, Prinz 
Friedrich Sigismund von Preußen, Hostmme Freiin 
von Veltheim, Prinz Friedrich Leopold von Preußen- 
Sohn, Hofdame Freiin von Stromberg, Prinz Franz 
Josef von Hohenzollern, Fürst zu Solms-Baruth. 
Dem Kaiser gegenüber saß der Reichskanzler von 
Vethmann Hollweg, zu seiner Rechten Kriegs­
minister von Heeringen, links General der In fan­
terie von Löwenfeld.

Die französische Antwort auf die 
deutsche Wehrvorlage.

Ein hoher deutscher Offizier und vorzüglicher 
Kenner der nachbarlichen Armeeverhältnisse schreibt 
der „Mil.-pol. Korrespondenz":

Es war ohne weiteres klar, daß eine Antwort 
auf die deutsche Wehrvorlage in Frankreich nicht 
lange auf sich warten lassen werde. Im  Kriegs­
ministerium zu P aris  sind nun auch schon die dort 
für notwendig erachteten Beschlüsse in großen Zügen 
gefaßt, und der Kriegsminister hat, wie bestimmt 
verlautet, bereits die Zustimmung der Minister- 
kollegen, einschlielich des Finanzministers, zu seinen 
neuen Rüstungsplänen gewonnen. Der Haupt- 
gestchtspunkt wird die Steigerung der Präsenzstärke 
sein, die nach und nach um 50 000 Mann erhöht 
werden soll, gegenüber rund 29 000 Mann unserer 
Wehrvorlage. Diese Steigerung will man erreichen 
durch die stärkere Ausnutzung der eingeborenen 
Elemente in Nord- und Westafrika, die Vermehrung 
der Korporale und Gemeinen, die freiwillig über 
die gesetzmäßige Zeit unter den Fahnen bleiben, 
die Änderung des Gesetzes, betreffend die Einge­
schriebenen der seemännischen Bevölkerung, sodaß 
der Überschuß, der im Rahmen der Marine keine 
Verwendung findet (heute Lei der Mobilmachung 
rund 50 000 Mann), sofort der Landarmee über­
wiesen wird, endlich Rückkehr zur dreijährigen 
Dienstzeit Lei der Kavallerie und Artillerie, zu 
großem Nutzen für die Schulung dieser Waffen und 
auch zum Vorteil der Infanterie, die einen bedeu­
tenden Bruchteil des heutigen Rekrutenkontingents 
für die Kavallerie in Zukunft zugewiesen erhalten 
kann. Bei der vermehrten Friedenspräsenzstärke will 
man die Friedensrats der Einheiten steigern. An 
Offizieren und Unteroffizieren tut das schon das 
mit Hochdruck durchgeführte Cadresgesetz für die 
Infanterie, das für Reserveformationen 177 aktive 
Oberstleutnants, 354 aktive Majore, 1155 aktive 
Hauptleute (also enorm viel mehr als unsere Wehr­
vorlage), 8291 ältere aktive Unteroffiziere, allein 
bei der Infanterie, zur Verfügung stellt. ELaLs- 
erhöhungen sind auch Lei der Feldartillerie vorge­
sehen, und zwar um je 20 Pferde (im ganzen ^250) 
bei den Batterien mit normalen, d. h. dem bis­
herigen niedrigen französischen Etat, wodurch diese 
Batterien an Pferden stärker .werden, a ls  unsere 
bisherigen fahrenden auf hohem Etat. Man über­
sehe nicht, daß 625 Batterien hierbei in Frage 
kommen, fast so viele, wie wir überhaupt Friedens- 
Latterien haben werden!! Außerdem soll die 
Munition für die Scharfschießen pro Batterie um 
300 Schuß erhöht werden. Weiter ist beabsichtigt: 
die Durchführung der Erleichterung des Infanterie- 
gepäcks und die baldige Annahme einer endgiltigen 
Feldbekleidung, Beschleunigung der Organisation 
des Fliegerdienstes, intensivere, dabei vereinfachte 
Ausbildung, Beseitigung der Entziehung von Leuten 
aus dem Frontdienst durch Vermehrung der Leute 
der Hilfsdienste. Das Gesamtziel ist: Hebung der 
Präsenzstärke, festere Einrahmung der vermehrten, 
in die erste Linie vorzuschiebenden Reserve­

formationen, Steigerung der Bereitschaft und 
Qualität. Die dadurch bedingten Mehrausgaben 
werden auch für das französische Parlament Lein 
Hindernis sein.

Zaatenstandsbericht.
Der wöchentliche Saatenstandsbericht der Preis­

berichtsstelle des deutschen Landrvirtschaftsrats vom 
Sonnabend lautet:

I n  der letzten Woche hat der Saatenstand in fast 
ganz Deutschland weitere Fortschritte aufzuweiten, 
welche die Hoffnungen der Landwirte auch in den 
Gebieten, die bisher unter der Ungunst der Witte­
rung am schwersten zu leiden hatten, neu belebt 
haben. Während in vielen Gebieten Süd-. Drittel­
und Westdeutschlands genügende Niederschlage ge­
fallen sirüi, ist a-us dem Nordosten, besonders aus 
Ost- und Westpreußen, Hinterpommern und Mecklen­
burg, mehrfach gemeldet, daß die Niederschlüge noch 
nicht ausreichend gewesen seien. Im  allgemeinen 
lagen die Regenmengen vom 17. bis 23. M ai in 
Ost- und Mitteldeutschland unter 25 Millimeter, in 
Ostpreußen, Westpreußen und OLerschlesien, des­
gleichen auch im nördlichen Hannover sogar vielfach 
unter 10 Millimeter. Dagegen find in größeren 
Teilen Nordwest- und Süddeutschlands 25 Milli­
meter Regen erreicht oder etwas überschritten, aber 
auch in der Rheinpfalz und in Lothringen, wo bis­
her auch über Trockenheit geklagt war, durchschnitt­
lich nur etwa 12 Millimeter Regen gemessen worden. 
Unter den Wintersaaten hat der Weizen gute Fort­
schritte gemacht, während dies vom Roggen im 
Norden und Osten nur auf den guten Böden berich­
tet wird, dagegen sein Stand auf den leichteren 
Böden auch trotz der Niederschlage vielfach noch als 
ein schwacher b^eichnet wird. Er hat meistens schon 
geschoßt, steht nur kurz im Halm, sodaß die Stroh- 
ernte voraussichtlich eine geringe werden wird. Von 
den Sommersaaten wird fast allgemein gemeldet, 
daß sie bei dem fruchtbaren Wetter sich weiter 
günstig entwickelt hätten. Dasselbe ist der Fall bei 
den Hackfrüchten. Doch wird mehrfach über Ver- 
unkrautung und Ungeziefer, sowohl bei den 
Sommer- als auch bei den Hackfrüchten, geklagt. 
Auch die FutLerfelder zeigen endlich ein freudiges 
Wachstum, wenn auch im Norden und Nordosten 
noch mehrfach gemeldet wird, daß die Wärme und 
Niederschlüge zu spät gekommen seien, um noch eine 
mittlere Futterernte zu erzielen. Besonders würden 
die Kleefelder eine geringe Ernte liefern, und auch 
die Weiden seien vielfach noch so kahl, daß das Vieh 
nur wenig oder gar keine Nahrung auf ihnen 
finden könnte.

Deutscher Lehrertag.
B e r l i n ,  27. Mai.

Unter Beteiligung von über 8000 Lehrern aus 
allen Teilen des Reiches sowie aus dem Auslande 
begannen heute in der Reichshauptstadt die Ver­
handlungen der diesjährigen deutschen Lehrerver­
sammlung, die vom allgemeinen deutschen Lehrer­
verein mit dem Sitz in Berlin veranstaltet ist. Alle 
zwei Jahre treten bekanntlich die Vertreter der 
größten Lehrervereinigung der Welt; als die sich der 
deutsche Lehrerverein darstellt, zu wichtigen und be­
deutsamen Verhandlungen und Kundgebungen zu­
sammen. Neben der Reichsregierng sind auch Ver­
treter der preußischen Staatsregierung zu den Be­
ratungen erschienen. Ferner haben verschiedene an­
dere Bundesstaaten offizielle Delegierte entsandt 
und ebenso eine große Anzahl deutscher Kommunal- 
verwaltungen wie Hamburg, München, Leipzig, 
Toblenz, Königsberg, Mainz, Danzig, Posen, Eör- 
litz, Hildesheim, Mannheim, Worms, Gotha, Dres­
den, Ehemnitz, Pforzheim Zwickau, Eisenach, Frei- 
Lnrg i. V., Hagen i. W., Ludwigshafen, Anklam 
und Kiel, ferner Magdeburg, Erfurt, Halberstadt 
und Köln. — Von Reichstagsabgeordneten nimmt 
der bekannte Schulmann und Stadtschulrat Dr. 
K e r s c h e n s t e i n e r  und vom bayerischen Landtag 
dessen Mitglied, der Vorsitzer des bayerischen Lehrer­
vereins Oberlehrer S c h u b e r t -  Augsburg an den 
Verhandlungen teil. Die Stadt Mannheim vertritt 
der bekannte Schulmann Stadt-rat Dr. S ic k i n g e r , 
der eifrige Befürworter der Hilfsschulen für 
Schwachbegabte. Auch der Freund des deutschen 
Volksschulwesens, Professor Dr. Theobald Z i e g -  
l e r von der Universität Straßburg nimmt an den 
Beratungen teil und mit ihm eine große Anzahl 
von elsatz-lothringischen Volksschullehrern, deren 
Gesamtverband gelegentlich der Straßburger Ta­
gung des deutschen Lehrervereins sich diesem ange­
schlossen hat. Das kaiserliche statistische Amt vertritt 
Regierungsrat Dr. T e n i u s ,  das statistische Amt 
der Stadt Berlin dessen Direktor Professor Dr. 
S i l b e r  g l e i t .  — Sehr stark ist die Beteiligung 
aus Süddeutschland, vor allem aus Bayern, Würt­
temberg und Baden, ferner hat auch das Königreich 
Sachsen zahlreiche Delegierte entsandt. Aus dem 
Ausland sind Vertreter der Lehrerschaft Englands, 
Schwedens, Belgiens, Japans, Rußlands und vor 
allem aus Deutsch-Österreich erschienen.

Den Verhandlungen ging die Eröffnung einer
Schulausstellung

vorauf, die im preußischen Abgeordnetenhaus unter­
gebracht ist und ein übersichtliches Bild bietet über 
die Fragen der Schulhygiene, der Heimatkunde und 
des Werkunterrichts. I n  der Abteilung für Schul­
hygiene erregt besonderes Interesse die Ausstellung 
für Zahnpflege, sowie die Tabellen über die Er- 
nährungsverhältnisse der Berliner Gemeindesckul- 
kinder. Besonders lehrreich sind die statistischen An­
gaben über dieKinderkrankheiten und es ist interessant 
zu erfahren, daß, während sonst die Tuberkulose 
zurückgeht, sie bei den Kindern im Zunehmen be­
griffen ist. Die interessanteste Abteilung schon im 
Hinblick auf die kommenden Verhandlungen des 
Lehrertages ist die Ausstellung für Werkunterricht. 
Es wird darin gezeigt, wie das Kind spielend all­
mählich zu reiferer Werkarbeit herangezogen wird.

30. Zahrg.

Zahlreich sind auch die Nebenveranstaltungen des 
deutschen Lehrertages, aus denen hervorzuheben 
ind die Tagung der Freien Vereinigung für philo» 
ophische Pädagogik, die sich mit folgender Reso» 

lution beschäftigen wird: „Wir sind soweit entfernt, 
die Religion aus dem sozialen Leben entfernen 
oder vertilgen zu wollen, daß wir sie vielmehr durch­
aus für wichtig und nötig erachten zur Lösung des 
großen Problems, um das es sich handelt; nur soll 
sie in gereinigter, veredelter Form wirksam werden".

Am heutigen Nachmittag traten die vereinigten 
deutschen Prüfungsausschüsse für Iugendschriften zu 
ihrer diesjährigen Hauptversammlung zusammen. 
Die Ausschüsse wurden im Jahre 1892 auf dem deut« 
scheu Lehrertag in Halle auf Veranlassung des schon 
seit 1887 bestehenden Ausschusses von Berlin ge» 
gründet und umfaßt derzeit 132 Ausschüsse. Die Ver­
sammlung beschäftigte sich heute zunächst mit dem 
Thema „Volksbibliotheken und IugendliLeratur", 
Der Referent, Lehrer N a u m  a n  n-M eißen hattS 
hierzu L e i t s ä t z e  aufgestellt, in welchen er aus- 
führte, daß die Jugendabteilung von der Mehrzahl 
der Bibliotheken in den allerbescheidensten Grenzen 
ausgebaut ist. Am auffälligsten trete das Elend un§ 
serer Jugendliteratur in den Bücherbeständen der 
Bibliotheken zu Tage. Fast überall seien die Bücher 
der Jugendabteilung sowohl nach dem äußeren Zu­
stand wie nach den inneren Gehalt minderwertig. 
Als Ursache dieser Zustände glaubt der Referent zUB 
nächst den Umstand bezeichnen zu dürfen, daß di§ 
meisten Verwaltungsbehörden den hohen Bildung^- 
wert eines guten Buches nicht erkannt haben? 
darum statten sie ihre Bibliotheken mit unzureichen­
den Mitteln aus. I n  größeren Bibliotheken mit 
reichen M itteln und literarisch gebildeten Biblio-

die Einrichtung und Verwaltung von Jugendab­
teilungen in den Bibliotheken auf. Die Volksbiblio­
theken seien zum Zwecke der Errichtung von Jugend- 
abteilungen von den Verwaltungsbehörden mit aus­
reichenden Mitteln auszustatten. Die Bücheraus­
wahl habe in erster Linie nach literarischen Ge­
sichtspunkten zu erfolgen. — An zweiter Stelle be­
schäftigte sich die Hauptversammlung mit dem Thema 
„Literarische Erziehung und Arbeitsschule". Der Re­
ferent R ü t t  g e r - Düsseldorf empfahl hier die 
L e i t s ä t z e ,  die von der Ortsgruppe Leipzig auf­
gestellt waren. Darin wird ausgeführt: Die lite- 
rarische Erziehung in der Arbeitsschule ist ein 
Problem, dessen fortschreitende Verwirklichung mit 
der Erforschung des kindlichen Sprachlebens aufs 
innigste zusammenhängt. Das Ziel aller sprachlichen

und Gestalten aus innerer Anschauung heraus. Der 
Aufsatzunterricht muß das Kind anleiten, aus eige­
nem Schauen und Empfinden heraus zu gestalten, um 
zu eigenem S til zu gelangen. Der Leseunterricht soll 
nicht Hilfsdienste zur Vermittelung von Wissen und 
Moral leisten, sondern sich in den Dienst der Sprach­
kultur stellen. Dieses Ziel erfordert, daß nur Stoffe 
von künstlerischer Qualität, nicht TendenzsLücke, an 
das Kind herangebracht werden, insbesondere Stoffs 
der Volksliteratur. — Ähnliche Thesen hatte drs 
Ortsgruppe Berlin aufgestellt.

Dle Freie Vereinigung für philosophische Päda­
gogik hielt unter dem Vorsitz des Oberlehrers 
S t e g l i c h  - Dresden ihre 11. Tagung ab. Direktor 
Ru t h e - Be r l i n  sprach über „Die Frage der 
Erziehungs-Philosophie". Die Arbeitsschule soll die 
Schulung größtmöglichster Aktivität der Schüler sein. 
Dazu ist es aber nicht nur nötig, daß die Hand ge­
übt wird, sondern es muß Hand in Hand damit dis 
harmonische Ausbildung der gesamten körperlichen 
und geistigen Kräfte eintreten. Die Schulung der 
Hand wird daher bei der Arbeitsschule aus ihrer 
Zentralstellung herauszudrängen sein und es wird 
eine stärkere geistige Bildung eintreten müssen nach 
dem Kant'schen Satze, daß alle Aktivität Wesen des 
Geistes ist Ethik, Logik und Aesthetik sollen Lei der 
Arbeitsschule gleichmäßig zu ihrem Rechte kommen. 
Wenn aber die Erziehu'ngsphilosophie die Aufgabe 
der Arbeitsschule unter einem anderen Gesichts­
winkel sieht, als die Schultechnik, so ist das nicht ein 
Widerstreit, sondern eher eine willkommene Er­
gänzung,' denn die Philosophie ist von jeher die 
Hüterin der Ideen gewesen und nichts scheint prak­
tischer, als ein wohlverstandener Idealismus, der 
die Schwierigkeiten der Realisierung überwinden 
hilft. Unsere Volksschule ist immer noch viel zu sehS 
eine Miniaturausgabe der Gelehrtenschule des 
M ittelalters, sie muß sich immer mehr und mehr 
die neuzeitlichen Ideen zunutze machen.

Außerdem tra t heute unter dem Vorsitz des R o ­
tors Dr G ü n t h e r -  Berlin eine Versammlung des 
Vereins zur Förderung der SchulstatisLik zusammen^ 
in welcher der Direktor des statistischen Amtes Ber­
lin Professor Dr. S i l b e r g l e i t ,  einen V ortrat 
hielt über die „Wissenschaftliche Grundlagen ver- 
einsstatischer Arbeiten". Ferner sprachen Lehrer 
G o l d h a h n , der Vorsitzer der Comenius-Stiftung 
in Leipzig über „Grundsätzliches zur Statistik des
Schulaufwandes".

I n  einer geschlossenen Sitzung der Vertreter de? 
Schulpolitiken Vereinigung sprach der Vorsitzer des 
Vereinigung für Schulpolitik in Breslau, G r t e l ,  
über „Aufgaben und Arbeitsgebiete der Vereini­
gung für Schulpolitik".

Am Nachmittag traten die Delegierten des deut­
schen Lehrervereins zu einer geschlossenen Vertreter- 
versammlung im Lehrervereinshaus zusammen; 
außerdem tagten der deutsche Verein für Naturkunde 
unter dem Vorsitz des Rektors Dr. Lutz- Stuttgart 
und der Verband deutscher Schulgeographen unter 
dem Vorsitz des Rektors Wacke.

Den Höhepunkt des heutigen Tages erreichte der 
deutsche Lehrertag mit dem Begrützungsabend im 
Zirkus Schumann.

Begrüßungsversammlung.
Zu der Vegrüßungsversammlung war der Zirkus 

schon Stunden vor Beginn gefüllt. Der zweite Vor­
sitzer, Lehrer L o r n s e n , begrüßte die Gäste namens



des Berliner Lehrervereins und des geschäftsführen- 
den Ausschusses des deutschen Lehrervereins. Er 
wies darauf hin, daß der deutsche Lehrerverein in 
Berltn gegründet wurde und daß noch drei Grün­
der, die Kollegen Stolle, Thiel und Galle an der 
heutigen Tagung teilnehmen. Ferner erinnerte er 
an die Tagung des 8. deutschen Lehrertages, die 
im Jahre 1892 in Berlin stattfand und wünschte, daß 
auch dieser Lehrertag hoher ernster Arbeit und fröh­
lichem Genuß gewidmet sei. Darauf fand eine Ve- 
grüßungsszene statt, in der die Berolina, umgeben 
von einem Reigen junger Mädchen, die deutschen 
Landsmannschaften empfängt. Die einzelnen Lands­
mannschaften begrüßte die Berolina in poetischer 
Ansprache. Sie schloß mit einer Aufforderung an 
ihre Begleiterinnen zum Tanz. Ein Festreigen schloß 
die Szene. Der Berliner Lehrergesangverein fand 
mit seinem Jubiläumsgesange allseitigen Beifall. 
Dann hielten Vertreter der verschiedenen Landes­
verbände Begrüßungsansprachen.

Oberlehrer I  e s s e n- Wi e n  begrüßte die Ver­
sammlung im Namen des deutsch-österreichischen 
Lehrervereins und versicherte, daß die Österreicher 
stets an der Seite der Deutschen stehen werden. Er 
ladet die deutschen Lehrer zu dem im Jun i statt­
findenden österreichischen Lehrertage ein. — Lehrer 
F l e m m i n g - P a r i s  erinnert an den Schuster­
jungen, der, als er des Papa Wrangel ansichtig 
wurde, sein Pfeifen einstellte, und auf die Frage, 
warum er aufhöre zu pfeifen, antwortete: Wenn ick 
Ihnen sehe, muß ick doch lachen, denn kann ick nich 
pfeifen. So müßte er auch eines lachen und eines 
pfeifen. Lachen müßte er, wenn noch jemand glaube, 
daß der Hochstrom der Begeisterung, der von den 
deutschen Lehrertagen ausgehe, an den Vogesen zer­
fließen könnte. Das Lehrerhaus in P aris und das 
in Berlin werden Mittelpunkte des Weltfriedens 
sein und sind bedeutungsvoller, wie der Friedens­
palast im Haag, der seiner Vollendung entgegengeht. 
Und nun möchte ich eines pfeifen, ein Lied auf den 
Berliner Lehrerverein. (Heiterkeit) der mit seinen 
mustergiltigen Einrichtungen ein Modell geworden 
sei für alle ähnlichen Gebäude auf der ganzen Welr. 
M it den Worten: U no tna t nee w ergitur, auf den 
Wogen treibe sie, untergehen soll sie nie" schloß der 
Redner seine mit Beifall aufgenommenen Aus­
führungen. — Lehrer Kr ug - London  überbringt 
Grüße des englischen Lehrervereins. Er erinnert an 
die gemeinsame teutonische Abstammung der deut­
schen und Engländer. Möge diese gemernsame Ab­
stammung zur Besserung des Verhältnisses zwischen 
den beiden großen Nationen beitragen. (Verfall.) 
Ein vollkommeneres Verständnis zwischen den bei­
den Nationen möge zu intimer Freundschaft fuhren. 
— Lehrer V r u d s e  spricht im Namen des schwe­
dischen Unterrichtsministers, nicht etwa an den 
Ministerkollegen in Berlin, sondern an die deut­
schen Lehrer. Lehrer F e r r  r er-Brüssel über­
brachte Grüße der belgischen Lehrer

Nach weiteren Begrüßungsansprachen wurde dre 
Versammlung geschlossen.

3. Preußischer Richlertag.
H a n n o v e r ,  27. Mai.

Unter dem Vorsitz des Amtsgerichtsrats K a d e -  
Berlin wurde heute der dritte preußische Richtertag 
mit einer geschäftlichen Sitzung eröffnet. Die 
Taauna ist aus allen Teilen der Monarchie zahl­
reich besucht. Der Vorsitzer teilte unter Verfall mrt, 
daß der preußische Richterverein sich von anfänglich 
1200 auf 2456 Mitglieder gehoben habe. Die Zahl 
entspreche allerdings verhältnismäßig noch nicht der 
hohen Beteiligung der Richter und Staatsanwälte 
an ähnlichen Organisationen in anderen Bundes-
staaten. Dem Verein gehören u. a. an: 1 Ober- 
landesgerichtsprästdent a. D., 16 Landgerichts-
präsidentsn, 5 Senatspräsidenten, 79 Landgerichts- 
direktoren, 6 Erste Staatsanwälte, 61 OLerlandes- 
gerichtsräe, 469 Landrichter, 1508 Amtsrichter, 240 
Gerichts-Assessoren und 58 Staatsanwälte. Zu dem 
Verein „Recht und Wirtschaft" bestehen freundnach­
barliche Beziehungen zwecks Erreichung der nahezu 
gemeinsamen Ziele. Das Verhältnis des Richter­
standes zum Anwaltsstande schildert der Redner wie 
folgt: Wir sehen den Anwaltsstand eine kraftvolle 
Einwirkung auf das öffentliche Leben und die 
Rechtspflege, auf die Gesetzgebung ausüben. Mit 
Recht mutz der Richterstand ihm gleichzukommen 
suchen, schon um zwischen den beiden Stellen immer 
mehr das erforderliche und den Einklang dienende 
geistige Gleichgewicht zu erzielen. Die Justizver­
waltung kann gerechter Weise uns Richtern in dieser 
Beziehung keine förderliche Bevorzugung vor dem 
ja ebenfalls ihr anvertrauten Anwaltsstande ange- 
deihen lassen. Die Anwälte und Richter sind auf 
dem gleichen Boden erwachsen und gehören zu ein­
ander. Um einander zu fördern und zu heben, 
müssen beide Stände in der Entfaltung ihrer 
geistigen Kräfte wetteifern. Hierzu ist ein dem 
deutschen Anwaltverein gleichkommender deutscher 
T^chterbund uötig. Erst wenn zwischen beiden unter 
der Mitwirkung des deutschen Rechtslehrers als des 
Obmannes ein gewisses Einverständnis über die 
neuen großen Gesetzgebungswerke erzielt sein wird 
werden diese von dauerndem Werte sein. Wenn auch 
da und dort das schier unbegreifliche Mißverstehen 
der beiderseitigen Aufgaben noch immer Zusammen- 

zwischen Verteiigung und Gericht zeitigt, die 
die Rechtspflege in der allgemeinen Wertschätzung 
^Eöusetzen geeignet sind, so kann dies nur noch 
mehr dazu drängen, mit Hilfe der beiderseitigen 

^ne größere Annäherung der­
artigen Zwisten vorzubeugen. (Beifall.) Der Redner 

^ ra u s  hin, daß infolge der vielen 
den Verein auch ein freund­

licherer Ton in die Öffentlichkeit und in der Presse 
gegen den Richteistand entstanden sei. — Der

günstiges Bild auf; 
bereits ein Kapitalvermögen von 

Es wurde dann weiter angeregt, Vor- 
ii"i^Mtzungskaffe zu machen, 

hingewiesen aus den allgemeinen 
Rrchtertag rn Wwn, der kurz vor dem deutschen 
^unstentage. der ebenfalls in Wien tagt, statt- 
ftndet. Schließlich wurde noch eine „Bausteine zur 
Gesetzgebung" genannte S a m m e l s t e l l e  einae- 
sthrt. Morgen beginnen die sachwissenschaftlichen

13. 3ionisten-ttongreß.
„  . . P o s e n ,  27. Mai.

Beteiligung von Delegierten 
dem Auslande trat hier die 

A  sür Deutschland zu ihrem
A zusammen. Der Vorsitzer Rechts­

anwalt Dr. Artur H a n t ke - Berlin hielt die Er-

Zum Stapellauf des Niesendampfers 
rator"

»Zmpe-

auf der Vulkaniwerst in Hamburg bringen wir 
unseren Lesern das größte deutsche Schiff un­
mittelbar nach dem Augenblick, in dem es sich 
von den Helgen in Bewegung gesetzt hatte und 
in das nasse Element hinabgeglitten war, das 
es von nun an beherrschen soll. A ls das Schiff 
in das Wasser eingetaucht war, faßten es vier 
mächtige Schleppdampfer und brachten es in

ruhiges Wasser vor den Kaiser, der von seinem 
Pavillon am Ellerholzkai aus den Anblick ge­
noß, den unsere Aufnahme wiedergibt. Der 
Kaiser betrachtete noch einmal den Riesen­
dampfer, dem er kurz vorher von der Taufkan- 
zel aus seinen stolzen Namen „Imperator" ge­
geben Hatte, und verließ dann unter den 
Hurrarufen der Menge die Schiffswerft.

öffnungsrede, die zugleich den Geschäftsbericht dar­
stellte und führte aus: Aus dem Wesen der zio­
nistischen Bewegung ergeben sich für die Tätigkeit 
unserer Organisation zwei Hauptgesichtspunkte: die 
Nationalisierung des Volkes und die Schaffung einer 
neuen Siedelung in Palästina. Beide Seiten unse­
rer Arbeit bedingen einander. Die Neusiedlung im 
Lande unserer Vergangenheit wird nie unsere Zu­
kunft bedeuten, wenn sie nicht mehr von nationaler 
Begeisterung getragen sein wird. Die Wieder­
erweckung des jüdisch-nationalen Lebens wird nie 
gelingen, wenn den Nationalisierungsprozeß nicht 
der Erdgeruch Palästinas durchzieht. Für den Ver­
such einer methodischen Charakterisierung unserer 
Arbeit aber ist unsere Einteilung die gegebene. I n  
Palästina zeigen unsere Positionen eine ruhige und 
stetige Entwickelung, die auch der türkisch-italienische 
Krieg bisher nicht unterbrochen hat. I n  Konstan­
tinopel, dem Zentrum des türkischen Reiches und des 
türkischen Judentums, muß auch die Entscheidung 
über unsere Arbeit in Palästina fallen. Ist doch 
Polästina als Provinz des türkischen Reiches von 
den allgemeinen Schicksalen dieses Landes, von der 
Ausgestaltung seiner Gesetzgebung, seiner Ver­
waltung, seiner kulturellen Entwickelung abhängig. 
Und sind wir doch darauf angewiesen, die türkische 
Judenheit für unsere Ziele zu gewinnen, da wir 
ja in dieses Land eine neue jüdische Einwanderung 
lenken. Auch hier hören wir konstatieren, daß die 
auf dem Gebiete jüdisch-nationaler Entziehung, durch 
Entwickelung einer nationalen Presse, durch Grün­
dung von Turn- und Studentenvereinen geleistete 
Arbeit dank der einheitlichen Leitung unserer Or­
ganisation in das System unserer Palästinapolitik 
sich harmonisch einfügt. Unter diesen Aktionen für 
das Land darf die Arbeit für das Volk, oder besser 
gesagt, die Arbeit im Volk, nicht leiden. Die Zahl 
der organisierten Zionisten Deutschlands ist in den 
Jahren 1910 und 1911 von 6200 auf 8400 gestiegen. 
Wir marschieren damit schon rein zahlenmäßig an 
der Spitze der jüdisch-politischen Organisation in 
Deutschland. Wir wollen der Entwickelung nicht vor­
auseilen. Noch sind die jüdischen Notablen, die 
Führer der älteren Generation, in ihrer großen 
M ajorität unsere Gegner. Noch steht uns eine 
große Mehrheit geschlossen gegenüber. Noch weiß sie 
uns die politische Tagespresse fast zu verschließen. 
Und doch! Unsere Ideenwelt hat schon heute eine 
feste Heimat in der deutschen Judenheit gefunden. 
Unsere Ansichten von Selbstbewußtsein und Volks­
gefühl, von der Bedeutung der Kolonisation 
Palästinas, ja, sogar von dem Wiedererwachen der 
hebräischen Sprache dringen immer tiefer in nicht- 
zionistische Kreise. Der Redner warnt vor den 
Sirenenklängen, als ob im Judentum Grund für 
eine satte Zufriedenheit sei. Allerdings, die Zahl 
unseres Volkes hatte noch nie den heutigen Bestand 
erreicht. Die Zukunft eines Volkes beruht aber 
nicht auf der Zahl, sondern auf den Geist, der es be­
seelt. auf dem Willen zum Leben, der in ihm 
herrscht. Redner schloß mit dem Wunsche, daß der 
13. Delegiertentag sich würdig seinen Vorgängern 
anschließen und daß seine Beratungen von dem 
Geiste Theodor Herzls geleitet sein möchten. (Leb­
hafter Beifall.) — Es folgten eine Reihe weiterer 
Begrüßungsansprachen.

Das Müllheimer Eisenbahnunglück 
vor Gericht.

F r  e i L u r g  i. B r . , 25. Mai.
Am heutigen achten Verhandlungstage wurde 

zunächst der Zeuge S i e r  vernommen, der eben­
falls über das Verhältnis zwischen Lokomotivführer 
und Heizer Auskunft geben soll. Der Zeuge hatte 
Differenzen mit einem Lokomotivführer, der ihn be­
schimpft hat. — Der Zeuge Vetriebsinspektor 
W o h l f a h r t  stellt fest, daß der Grund zu diesen 
Differenzen in dem unbotmäßigen Verhalten des 
Heizers lag, das schließlich auch zur Versetzung des­
selben in die Werkstätte Anlaß gab. — Der Sach­
verständige, Psychiater Professor Dr. B u m k e  gab 
ein ausführliches Gutachten Wer den Angeklagten 
P l a t t e n  ab, und zwar aufgrund der Beobach­
tungen seiner Wahrnehmungen während der Ver­
handlung, wie aufgrund der Beobachtungen, die er 
während des Aufenthalts Plattens in der psychia­
trischen Klinik gemacht hat. Er bezeichnet Platten 
als einen Mann von etwas mehr als mittelmäßiger 
Begabung, der über alle in seinen Gesichtskreis 
kommenden Dinge ein klares und sicheres Urteil 
habe. Seine Klagen über Schlaflosigkeit und Er­
regtheit deuten auf Arterienverkalkung, an der 
Platten offenbar leidet, und zwar wahrscheinlich 
an Gehirnarteriosklerose. Die Frage, ob diese 
Krankheit in kausalem Zusammenhang stehe mit der 
Schuldfrage, beantwortet der Sachverständige dahin, 
daß für die Verantwortung Plattens für das Un­
glück nicht der Augenblick des Eintretens der Kata­
strophe maßgebend sei, sondern der Augenblick, in

dem Platten dem Schlafbedürfnis nachgegeben habe.
Im  Augenblick des Unglücks habe Platten sich 
zweifellos nicht in einem Zustand von Bewußtlosig­
keit befunden, der die Strafe ausschließen würde.
Maßgebend sei der Augenblick des Einschlafens aus 
der Maschine, und in diesem Augenblick, als er dem 
Schlafbedürfnis nachgegeben habe, habe er weder 
in einem Zustand der Bewußtlosigkeit, noch einer 
krankhaften Störung der Geistestätigkeit sich befun­
den, welche die freie Willensbestimmung aus­
schließen würde. Platten hätte in dem Augenblick, 
in dem er erkannte, daß er dem Schlaf nicht mehr 
Widerstand leisten könne, den Heizer auf diesen 
Zustand aufmerksam machen müssen. Allerdings sei 
die Wilderstandsfähigkeit Plattens gegen das 
Schlafbedürfnis im allgemeinen wie im besonderen 
durch pathologische Momente beeinträchtigt gewesen.
Der Sachverständige kommt zu dem Schluß, daß für 
den Angeklagten der Strafausschließungsgrund des 
8 51 St.-G.-V. nicht vorliege. — Sachverständiger 
Professor M a r b e  gibt Auskunft über die Alkohol­
menge, die P l a t t e n  an den beiden Abenden vor 
dem Unglück genossen hat, und über deren Wirkung.
Er gab allgemeine Ausführungen über die Wirkun­
gen des Alkohols und über die Frage, ob der Alko- 
olgenuß als erhebliche Ursache dafür inbetracht 
omme, daß Platten dem Schlafbedürfnis nach­

gegeben habe. Diese Frage sei nach seiner Über­
zeugung als höchstwahrscheinlich zu bejahen: er gebe 
aber die Möglichkeit zu, daß Platten auch ohne 
Alkoholgenuß unter den gegebenen Verhältnissen 
hätte einschlafen können. Ferner gibt der Sach­
verständige Auskunft darüb er, ob der Heizer
M a n  n i e  innerhalb 22 Sekunden in der Lage ge- ___ ^  ....... .........
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Stelle zu treten und selbst zu bremsen. Er beant­
wortet die Frage dahin, daß für alle diese Vor
gänge nicht mehr als 3 Sekunden nötig gewesen 
wären. Der Sachverständige soll weiter Auskunft 
geben über die Streckenkundigkeit des Lokomotiv- 
personals. Er erklärt diese Frage als außerordent 
lich prinzipiell und bemerkt, es komme hierbei in 
erster Linie auf das Beobachtungsvermögen des 
Betreffenden an.

Hierauf wurde die weitere Verhandlung auf 
Mittwoch den 29. M ai vertagt. Es soll dann der 
Sachverständige Regierungs- und Baurat F u ch s  
sein Gutachten abgeben und dann die Plaidoyers 
beginnen.

Todessturz bei der Wgwoche.
Johannisthal hatte am Sonnabend wieder einen 

Unglückstag. Nicht weniger als vier Stürze haben 
sich während des Flugwettbewerbes ereignet, von 
denen drei mit dem Bruch der Maschine endeten, 
während dem viertey leider ein junges Menschen­
leben zum Opfer fiel. Kein Pilot war es, der in 
Ausübung seine gefahrvollen Berufs den Tod fand, 
sondern ein flugsportbegeisterter junger Offizier, 
Leutnant v. S c h l i c h t i n g ,  der seinen ersten 
Passagierflug machte. Der Führer des Apparates, 
der junge Pilot-Konstrukteur Fokker kam mit leich­
ten Verletzungen davon. Das Wetter war recht 
schlecht. Der böige Wind hielt die meisten Flieger 
von Aufstiegen zurück. Und von den wenigen, die 
sich zum Fliegen entschlossen, stürzten der Reche nach 
Marchal (Rumpler-Taube), Alig (Dorner-Dixi-Ein- 
decker) und Rupp (Alüatros-Mercedes-Doppel- 
decker). Alle drei Maschinen wurden schwer beschä­
digt, die Piloten wie der Passagier von Rupp er­
litten keinen Schaden. Kurz vor 8 Uhr flogen nur 
noch der Russe Abramowitsch (Wright-N.-A.-G.- 
Doppeldecker), der vorher einen prachtvollen Höhen­
flug bis 1500 Meter mit Paffagier gemacht hatte 
und der Holländer F o k k e r  auf seinem selbst- 
konstruierten automatisch stabilen Eindecker mit 100 
I>8 Argus-Motor. Fokker, der seinen vierten Flug 
an diesem Tage machte — er hatte auch einen über- 
landflug mit Paffagier nach Tempelhof gemacht — 
hatte den 21 Jahre alten Leutnant v. S chl i cht i n g  
vom 2. Eisenbahnregiment an Bord. Er war be­
reits über eine halbe Stunde in größeren Höhen 
geflogen und näherte sich in der Nähe der Anlagen 
der Wright-Gesellschaft dem Boden. Plötzlich sah 
man — der Eindecker war noch ca. 10—15 Meter 
über der Erde —, wie der linke Flügel in der Mitte 
durchdruckte und die Maschine seitlich abstürzte, wo­
bei sie fast vollständig zerbrach. Fokker war aus 
seinem Sitze gefallen lind mit einer Rißwunde über 
dem linken Auge davon gekomen. Der unglückliche 
junge Leutnant aber war in der ziemlich engen 
Aluminium-Karosserie eingeklemmt worden, wobei 
ihm der Brustkorb eingedrückt und die Lunge zer­
rissen wurde. Als man ihn befreite und auf dem 
Boden bettete, war er bereits tot, und der Arzt Dr. 
Jakobi konnte nur mehr den s o f o r t  e i n g e ­
t r e t e n e n  T o d  konstatieren.

Major v. Tschudi verständigte sofort telephonisch

dem traurigen Unfall. Fokker, dessen Verletzungen 
nur leichter Natur sind, fuhr im Automobil in seine 
Wohnung in Johannisthal. Von dem Tode seines 
Passagiers wußte er nichts.

Wie Fokker erzählte, hatte er beim Abstiege be­
merkt, daß an dem linken Flügel , etwas nicht in 
Ordnung sei; er wollte schleunigst landen, doch brach 
der Flügel schon bevor es dem Piloten gelungen 
war, die Maschine niederzusetzen.

Leutnant v. Schlichting, der erst 21 Jahre zählte, 
war erst im Dezember 1911 von der Kriegsschule zu 
Kassel nach Berlin gekommen und zu Kaisers Ge­
burtstag im Januar Offizier im 2. Eisenbahn- 
regiment geworden. Für das Flugwesen hegte er 
große Vorliebe, die so weit ging, daß er sich im Vor­
jahre als Fähnrich beurlauben ließ, um als Zeit­
nehmer bei der Johannisthaler Frühjahrsflugwochs 
1911 zu fungieren. Er hatte die Absicht, den Flug 
Berlin—Wien als Passagier mitzumachen.

Der Unglücksfall am Sonnabend ist der achte 
tödliche Absturz und der dritte in diesem Monat, 
der sich auf dem Johannisthaler Platze zugetragen 
hat.

WilSur Wrighr.
der berühmte Flugtechniker und Flieger, ist an 
Bauchtyphus schwer erkrankt und wird von den 
Ärzten 'aufgegeben. Wilbur Wright wurde am 
16. April 1867 als Sohn des Bischofs der Ver­
einigten Bruderkirche, M ilton Wright, und 
dessen Gemahlin, einer Deutschamerikanerin, 
zu Dayton im Staate Ohio geboren. M it  
21 Jahren gab Wilbur mit seinem jüngeren 
Bruder Orville zusammen eine Zeitung her­
aus, später aber folgten die beiden Brüder 
ihrer Neigung zur Mechanik und gründeten 
eine Fahrradwerkstätte. Vom Jahre 1904 ab 
widmeten sich die beiden ganz ihrer großen Er­
findung — dem Flugzeug. Die Brüder 
Wright hatten schon im Jahre 1901 die Ver-

Flugtechnikers 
Lilienthal fortgesetzt und sich im Gleitflug ge­
übt. Im  Jahre 1903 gingen sie zum Drachen- 
flug über, und schon im Jahre 1905 Hatten sie 
einen Motor eingebaut und unternahmen 
Motorflüge. I n  den nächsten Jahren wurde 
es still von den Wrights, dafür aber traten 
die ersten französischen Flieger in den Vorder­
grund. Erst im Jahre 1907 traten die beiden 
Amerikaner öffentlich hervor, und nun ver­
wandelten sich die anfänglichen Zweifler in 
begeisterte Bewunderer. Die Wrights schlu­
gen alle Rekorde. Im  September 1909 unter­
nahm Wilbur seinen berühmten Flug rund um 
die Newyorker Freiheitsstatue. Später haben 
ander Flieger die Rekorde der Wrights über­
holt, aber als Erfinder der ersten F lug, 
Maschine, und als die ersten „fliegenden Men­
schen" werden sie in der Kulturgeschichte 
weiterleben.

Mannigfaltiges.
( E i n e  L i e b e s t r a g ö d i e )  spielte sich 

Freitag Nachmittag im Nordwesten B erlins 
ab. Die 34 Jahre alte Verkäuferin Luise 
Linkow, die bei ihrer Mutter in Schöneberg 
wohnte, verletzte ihren Geliebten, den 36 Jahrs 
alten Ingenieur Hugo Müller, der in dem 
Hause Hannoverschestraße 13 ein möbliertes 
Zimmer bewohnt, durch einen Revolverschuß 
leicht an der rechten W ange und tötete sich 
dann selbst durch einen Schuß in den Mund. 
Die Linkow hatte seit 7 Jahren ein Liebes» 
Verhältnis mit dem Ingenieur Hugo Müller, 
das dieser jetzt lösen wollte. A us Verzweiflung 
griff das Mädchen zur Waffe.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  B a n k b u c h -  
H a l t e r s . )  Unter der Beschuldigung, 10 000  
Mark unterschlagen zu haben, wurde auf Ver­
anlassung des Königl. Polizeipräsidiums der 
43 Jahre alte Bankbuchhalter Hermann S .  
aus Steglitz verhaftet. S .  war in einem 
Bankhause in der Potsdamerstraße beschäftigt. 
Er hatte dort einen Vertrauensposten inne. 
I n  letzter Zeit kamen Unregelmäßigkeiten vor 
und S .  wurde beschuldigt, seiner Firma die 
Sum m e von 10 000 Mark unterschlagen zu 
haben. Er hat nach den Angaben seiner 
Chefs wiederholt größere Beträge defraudiert, 
bis jetzt die Sache aus Tageslicht kam. S .  
wurde dem Moabiter Kriminalaericht zuge­
führt.

( E i n e S c h a f h e r d e  i n d e r W i e n e r  
H o f o p e r . )  B ei den Proben zu der jüngst

das Kommando des 2. Eisenbahn-Regiments von j in der Hofoper zu W ien ausgeführten Oper



„Am Brunnen 
des Städtchens Allendorf im W erratal stand 
ein Lindenbaum, jener berühmte Lindenbaum, 
den der Dichter W ilhelm  M üller in  einem  
durch Schuberts innige Vertonung zu unge­
heuerer P opu larität gelangten Liede besungen 
hat. D ie Linde, die nach der Aussage Natur- 
,kundiger volle 600 Jahre alt war, wurde vor 
kurzem durch einen heftigen Sturm  umge-

vor dem Tore"
stürzt. Der riesige Stam m  fiel auf das in  der 
Nähe stehende L indenwirtshaus und beschä­
digte dessen Dach. Dieser Schäden kann leicht 
repariert werden, aber die alte Linde ist nun 
unwiederbringlich dahin, und nur das schöne, 
volkstümliche Lied wird in  Zukunft von ihr 
künden.

Siegfried W agners „Banametrich" gab es 
einen überaus belustigenden Zwischensall. Im  
zweiten Akt der Oper kommt eine Hirtenszene 
vor. Auf besonderen Wunsch Siegfried 
W agners wurde bei der ersten Probe eine 
Schafherde aus die Bühne gebracht. Kaum 
hatten die Tiere Kulissenluft geatmet, fielen 
sie über das aus Papier geformte G ras her. 
Empört über die Täuschung begingen die 
Schafe einen argen Verstoß gegen die D is­
ziplin. S ie  huben einen fürchterlichen Lärm 
an, besonders der Leithammel wollte sich nicht 
beruhigen. Sänger und Musiker, Regisseur 
und Kapellmeister waren außerstande, das 
Vieh zu beruhigen. Die „Lamperkn" ver­
leugneten ihre vielgerühmte Sanftm ut und 
trieben ihre Taktlosigkeit so weit, daß sie Frau  
Hilgermann nicht zum Singen  kommen ließen. 
Endlich machte Frau Hilgermann der S itu a ­
tion ein Ende. S ie  trat vor und sagte zum 
Kapellmeister Schalk: „Verehrter Herr, so
geht das nicht. Entweder ich singe oder die 
Schafe singen. Treffen S ie  eine Entscheidung." 
E s erging ein Ausweisungsbefehl. Die un­
musikalische Herde verschwand, und Siegfried 
W agner erklärte sich damit einverstanden. 
Nur der Leithammel konnte sich schwer von 
„Banadietrich" trennen.

( A t t e n t a t  e i n e s  P o l i z e i s e r ­
g e a n t e n a u s  e i n e n  B ü r g e r m e i s t e r . )  
Ein Attentat wurde Freitag mittag gegen 
1*/s Uhr auf den Bürgermeister Schaff in 
Osterwieck (Harz) von dem früheren Polizei­
sergeanten Bethge verübt. Der Bürger­
meister Schaff befand sich auf dem W ege von 
dem Rathause nach seiner Wohnung, als 
plötzlich in der Kapellenstraße der dort stehende 
Polizeisergeant Bethge sich umdrehte und 
einen Revolverschuß auf den Bürgermeister 
abgab. Glücklicherweise verfehlte der Schuß 
sein Ziel. Schaff wandte sich darauf um und 
schlug dem Attentäter den Revolver gerade 
in dem Augenblick aus der Hand, als dieser 
einen zweiten Schuß abgab, sodaß auch dieser 
fehlging. Bethge stellte sich dann selbst dem 
Gericht. Der Attentäter ist schon seit langer 
Zeit nicht mehr ganz Zurechnungsfähig, und 
seine zwangsweise Pensionierung ist deshalb 
mit Energie und Erfolg vom Bürgermeister 
betrieben worden. E s handelt sich also wahr­
scheinlich um den Racheakt eines geisteskranken 
M annes.

( G r o ß f e u e r )  brach in der Nacht zum 
Sonntag in einer Dampftischlerei in Rumpen- 
hein aus, das bis Sonntag mittag wütete 
Der Schaden ist sehr erheblich.

( V e r h ä n g n i s v o l l e  F o l g e n  d e r  
A p a c h e n s c h l a c h t e n b e r i c h t e . )  Die 
letzten Apachenschlachten, über deren aufregende 
Einzelheiten die Zeitungen ausführlich be- 
richten, haben, wie man aus Grenoble schreibt, 
auf jugendliche Gemüter einen unheilvollen 
Einfluß ausgeübt. Vielfach spielen Schüler, 
der Phantasie sich durch das Lesen der B e­
richte erhitzt hat, Apachen. Schüler einer 
freien Schule in Grenoble hatten sich von 
einem gewissenlosen Waffenhändler Revolver

und Patronen gekauft und spielten Mittwoch 
Nachmittag die Verfolgung der Banditen 
Bonnot und Garnier. Ein Teil bildete die 
Verbrecherbande, die anderen waren die 
Polizisten. I n  einiger Entfernung von der 
Stadt stürzte sich einer der „Polizisten" plötz­
lich auf einen 14jährigen „Banditen" und 
rief ihm zu: „Du bist Bonnot und ich bin 
der Polizist!" M it diesen Worten schoß er 
ihm zwei Kugeln in Kopf. Zu Tode ge­
troffen sank der Knabe zusammen.

( E n g l i s c h e  F a l s c h m e l d u n g e n . )  
Einige englische Blätter, darunter „Daily 
Expreß", haben ausführliche Schilderungen 
über den Stapellauf des Imperator gebracht, 
in denen es heißt, daß Kaiser Wilhelm mit 
genauer N ot einem Unfall entgangen sei. 
Ein schweres Kettenstück sei in der Nähe des 
Standortes des Kaisers zu Boden gefallen. 
Wie das Hamburger Fremdenblatt mitteilen 
kann, ist an der ganzen Erzählung kein 
wahres Wort. Der Kaiser befand sich beim 
Ablauf des „Imperator" gar nicht in der 
Nähe des Schiffes, sondern mehrere hundert 
Meter davon entfernt.

( C h o l e r a  i n S p a n i e n ? )  Der 
Madrider „Heraldo" behauptet, daß in M on- 
real del Campo in der Provinz Teruel 
Cholera ausgebrochen sei und daß bereits 
22 Todesfälle zu verzeichnen seien. Der

Gouverneur der Provinz stellt diese Nachricht 
amtlich in Abrede.

( E r d b e b e n  i n R u m ä n i e n . )  Am  
Sonnabend Abend um 8 Uhr wurde fast in 
ganz Rumänien ein Erdbeben verspürt. B e­
sonders stark und mit unterirdischem Getöse 
verbunden war es in der Stadt Focsani, wo 
auch großer Schaden angerichtet wurde und 
eine Panik entstand. Um 10 Uhr abends 
erfolgte ein neuer Erdstoß von geringer 
Stärke. Die Bevölkerung fürchtete sich, in 
ihre Behausungen zurückzukehren.

( E i n e  v e r n i c h t e n d e  Kr i t i k . )  Der 
Washingtoner Korrespondent des „New-Pork 
American" meldet seinem Blatte, daß der ab­
geschlossene Bericht über die Untersuchung der 
Schuldfrage bei dem Untergänge der „Titanic" 
dem Senat am Dienstag vorgelegt werden 
wird. Der Bericht enthält schwere Anklagen 
gegen den Direktor Bruce Ism a y  und das 
New-Porker Personal der White S tar  Line. 
A ls Hauptschuldiger wird der Kapitän der 
„Titanic" Sm ith, bezeichnet. I n  dem Bericht 
heißt es weiter, daß die Anwesenheit I sm a y  
auf dem Schiffe das Personal dazu getrieben 
habe, die Schnelligkeit des Ozeanriesen bis 
zum Wahnsinn zu steigern. Andererseits 
waren die Nettungsvorrichtungen vollständig 
ungenügend, und schließlich soll auch die B e­
satzung durch ihre unzulängliche seemännische

Ausbildung den Tod von 300 Menschen ver­
schuldet haben.

Humoristisches.
( H y p e r b e l . )  „ Is t  e s  w ahr, daß S ie  so fürchter­

lich schnarchen?" —  „Leider —  infolge erblicher B e ­
lastung." —  „ V o n  Ih ren  E ltern h e r ?" —- „ N ein , die 
w aren Nichtschnarcher, aber m ein G roßvater hat ein 
D am pfsägew erk besessen."

( E i n e  a u s g e d e h n t e  P r o b e . )  R eisender: 
„ N u n , ist die letzte W einsendung nicht gut a u sg efa llen ? "

D ie n e r : „ V orzü g lic h ! D a  bin ich drei T a g  m it 
m einem  Herrn per „D u "  gew esen!"

( F o r s c h e r - L e i d e n s c h a f t . )  „ Ih ren  Herrn 
G em ahl sieht m an ja garnicht mehr, F rau  Professor!"  
—  „Ach, der verkehrt jetzt nur mehr m it seinem neu- 
entdeckten B a z illu s ."

( M e r k w ü r d i g . )  R ichter: „W ie  kommen S ie  
zu dem falschen Fünfmarkstück?" —  A ngek lagter: 
„G an z zufällig. W ir hab'n am Silvesterabend  B le i  
gegossen —  —  und da is  a' Fünfmarkstück d 'raus  
w o r 'n !"

Gedankensplitter.
D er törichtste von allen Irrtü m ern  ist e s , w en n  

junge, gute Köpfe glauben, ihre O rig inalität zu ver­
lieren, indem  sie d as W ahre anerkennen, w a s  von  
anderen schon anerkannt w orden ist. G oethe.

W c h M h M Z .
kurzes, strup- 

'piges,düiines 
Haar entwik- 
kelt sich in 
kurzer Zeit zu 
kräftigen und 
vollen Zöp­

fen, wenn regelmäßig nach Vorschrift Jatwl an­
gewandt wird. „Havol" enthält Kräuterauszüge, 
die dem Haare die für sein Wachstum notwen­
digen Bestandteile zuführen und von den Haar- 
vapillen begierig aufgenommen werden. „Javöl" 
stärkt, kräftigt und fördert den Haarwuchs in  
ungeahnter, nie erwarteter Weife und wird nur 
in Originalflaschen zu 2 M . und in «Doppel- 
flaschen zu 3,80 M . verkauft. E s wird fetthaltig 
nr trockenes-und fettfrei für fettreiches Haar 
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-Krankenkost.

IsuseMsei, bMZints 
dlsbkvng bei:

k i'L e tn iu i 'c k fs II .
o i s p i - k ä s .

VSkMkslai'l-ff.elc.

SS6. Ksriigl. Vverrff. Klassenlottcrie.
S. Klasse. 13. Ziehungstag. 2S. M ai ISIS. Vormittag.

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, nnd zwar je einer anf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u .« .

Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammem beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

159 220 36 343 606 84 617 27 7S1 666 934 1044 400 639 
744 61 824 74 97 982 (600) 2261 339 67 421 (600) 67 611 62 
619 83 727 64 (1000) 3087 162 224 23 472 694 779 4047 167 
359 670 (3000) 801 29 (3000) 69 66(600) 90 8062(600) 459 (600) 
661 71 69 766 62 656 71 73 923 6228 (3000) 61 87 (600) 353
70 402 16 (3000) 666 660 61 94 916 7003 77 73 171 254 332 
403 63 674 76 624 (600) 68 94 733 (3000) 64 677 61 906 68 76
81 82 6069 138 356 60 618 627 97 714 24 43 63 67 911 46
«023 119 204 469 95 619 21 81 (3000 ) 639 42 802 6

10124 226 90 (500) 360 (600) 634 918 (3000) 92 «010 33
210 62 73 343 61 419 635 (1000) 660 62 74 12022 157 603 69
621 44 369 1Ä023 67 252 77 403 10 609 772 623 36 72 914 66

< 14123 203 15 (600)42 93 430(1000) 63 69 78 89 91 606 617 716 
993 97 (600) 1S141 229 70 76 394 4tz9 649 717 803 72 937 33
16200 61 366 81 704 33 906 (600) 17042 488 911 18060 73
185 336 423 69 94 714 619 989 93 1S162 226 62 (600) 396 

« 862 717 94
20041 68 197 412 22 33 650 719 63 21033 100 16 63 304 

- LS 99 401 20 38 (600) 669 637 312 16 35 2  2091113 39 46 207 
616 660 768 71 (600) 73 76 23012 32 66 169 (3000) 223 312 
87 776(3000) 955 69 2  4032 130 515 76 733 830 936 2  5019
119 92 93 389 649 (3000) 677 2 8383 460 611 23 36 67 603 
860 2 7070 196 242 92 436 691 646 635 63 933 2  8011 (600) 
12 34 79 137 244 75 344 661 63 767 973 2S169 (1000) 441 
619 65 82 730 (600) 845

8  0003 60 172 409 42 86 634 (1000) 67 (600) 72 629 767 
(600)993 81036 333 402 666 666 771660932(600) 36 71 92 8 2269 
442 666 (1000) 63 87 924 33 3  3264 461 663 656 709 11 35 90 
607 3  4276 477 668 65 (6000) 687 905 3  5096 200 627 62 70 
936 3  8014 107 (600) 65 216 372 602 72 94 762 62 816 79 900 
37042 135 62 97 346 402 943 (600) 38023 396 413 646 (600) 
705 61 63 656 62 942 77 3  8069 416 21 669 91'.603 42 39 780 926

40130 66 216 68 349 61 (600) 434 622 652 627 41078 226 
460 (3000) 96 690 767 873 77 930 46 (600) 42077 208 60 350
79 424 506 (3000) 616 45 46 726 34 666 990 4  3029 71 190
(1000) 240 7S 663 (600) 620 4  4057 305 602 6 27 64 733 929
45012 245 92 (1000) 322 426 761 964 4  6070 170 69 94 212
344 62 (3000) 619 49 99 645 68 936 47162 93 329 466 76 66
751 91 48182 267 469 89 691 690 769 (1000) 917 64 923 (3000) 
70 4S028 129 (1000) 229 81 306 736 935

58142 347 439 617 (3000) 36 604 96 763 923 67 51064 
317 (600> 60 407 5 2136 266 330 666 653 904 69 5 3014 61 
202 <18 8 0 8 )  440 627 54039 126 (1000) 77 217 20 609 70 
701 60 64 992 5  5073 174 214 354 64 436 618 32 (1000) 679 
601 34 5 6004 87 102 63 226 (600) 60 363 (600) 664 601 765 
66 63 86 932 5  7261 446 629 790 996 5 8267 314 641 701
61 V I^ O  76 80 5 S066 466 (600) 604 64 617 63 (600) 603 24

66234 662 617 839 93 81003 160 675 (600) 77 765 843
S33 6  2124 429 66 96 643 732 64 96 946 (1000) 79 8 3071 72 
90 120 374 744 933 (3000) 64260 356 721 867 6  5076 77 363 
65 429 735 954 66 (3000) 6  6218 90 393 469 661 67342 563 
701 600 933 6  8241 409 666 677 975 33 37 6S167 205 62
761 915 62

78193 (1000) 244 97 396 662 663 766 830 71110 36 62
303 406 23 669 731 81 66 99 (600) 836 60 76 979 7  2091 183
373 (500) 483 94 674 966 66 96 7  3203 99 540 760 944 74013 
136 274 467 78 853 (600) 7  5677 607 36 70 707 (1000) 24 71
933 7  6036 66 (1000) 103 237 433 65 73 602 907 7  7064 124
63 202 (600) 18 386 (500) 90 629 83 7L106 20 301 446 69
605 (600) 627 711 95 873 77 (600) 7  8246 374 626 966

88099 109 72 (600) 219 313 618 93 953 81214 22 313 844 
736 43 661 8 2023 197 691 712 44 604 90 971 (600) 83 8 3094 
409 17 673 716 8 4044 47 69 62 (600) 93 127 (600) 33 67 69
211 26 69 304 93 413 63 76 674 73 701 903 8 5012 (600) 201 
(1000) 54 684 624 73 76 66 (3000) 331 86017 100 202 353 83

AOO) 63 (600) 691 606 720 70 8  7058 127 63 94 383 432 616 
W W2 7S SIS (1000) S S M  liooo) S4S

AZUZUZWMH
613 913 46 49 SS329 40 49 463 94 667 972^ 8^017^54^34^82
262 (600) 335 62 633 61 924 8  3016 68 246 74 435 704 S9142 
(600) 47 265 62 412 13 31 (1000) 32 629 734 66 906

188160 436 766 181060 69 (600) 226 27 354 496 637 6SS 
766 835 69 913 1 82010 291 434 631 744 803 1 8  S026 205 
6 381 611 17 33 622 713 36 67 69 832 87 943 184023 63 160 
623 631 67 797 910 44 87 96 185271 652 96 616 69 662 911 
186023 82 399 431 661 710 890 971 74 99 (1000) 18  7007 146 
84 260 (1000) 303 656 761 62 603 936 96 1 88563 84 630 1 8 8  
325 (600) 684 623 73 95

118296 316 653 607 67 990 111006 464 682 743 96 846 S18 
36 66 69 112129 481 93 560 853 60 11Z032 (3000) 100 37 49 
229 332 49 79 426 643 69 776 602 67 961 « 4 0 3 9  (1000) 196
263 99 315 69 403 91 115003 103 345 46 476 639 731 694
118263 307 601 73 776 895 117362 66 90 407 92 637 767 975
118073 93 166 304 464 (1000) 679 703 «  8032 236 455 537 93 
(600) 639 (600) 692 98

128077 188 220 311 73 736 1 21061 348 63 32 669 703
934 (1000) 71 84 1 22131 90 226 320 65 (3000) 403 633 736 45
12 3016 160 477 (3000) 654 623 69 734 73 672 978 1 24140
95 260 451 663 811 12 5001 (500) 136 (1000) 90 263 356 436
63 643 772 97 1 26015 29 135 70 80 217 322 471 620 77 745
848 901 66 127101 83 337 43 (1000) 617 678 715 817 13 66
623 1 28061 (600) 625 23 74 645 77 793 (600) 876 63 1 2 8034 
(3000) 103 92 303 492 791 696 938
^ 138112 369 446 684 91 660 969 131292 1 32116 201 43
346 610 (600) 865 1 33167 292 323 451 648 913 61 134164
(1000) 285 399 427 (500) 652 641 81 96 703 679 912 39 135037 
463 906 77 (600) 136164 66 222 462 627 29 67 654 744 929 96
13 7 077 246 79 314 42 421 66 632 773 651 13 8066 84 403 24
62 647 639 767 894 1 38132 215 446 (1000) 47 61 62 SO 503 76 
671 808 75 905 26 (600) 64

148027 62 103 26 425 35 87 97 93 (1000) 636 39 796 830 
60 (600) 919 1 41250 355 695 676 (600) 868 61 949 142066
264 360 91 673 755 143236 340 695 712 144278 91 98 330

623 (600) 661 (600) 725 660 1 4S117 241 336 433 691 733
903 1 48050 89 146 70 78 260 301 605 26 63 879 (1000)
147246 402 646 673 894 964 1 48044 (500) 170 403 612 14
712 43 60 603 967 70 1 48004 262 73 611 633 65 766 993 

18 8016 109 274 436 61 74 621 33 99 667 797 1 51014 27 
(600) 176 207 43 87 372 73 492 661 73 619 25 93 766 93 609 25
935 47 74 63 1 8  2009 60 110 21 457 636 74 1 5  3241 446 93 622 
660 86S 60 960 1 54100 64 317 651 15 5062 126 (600) 65 (3000) 
623 606 (600) 761 (3000) 910 1 5  6064 163 395 663 631 40 62 771 
(1000) 92 801 69 913 (500) 19 1 57119 263 399 426 660 62 640 
(600) 728 37 645 85 949 1 58104 203 (600) 447 66 66 617 617 
15 3059 214 60 625 23 966

168041 201 325 92 416 19 631 35 66 666 704 814 44 912 
181034173 280 339 523 (600) 613 44 86 712 76 66 1 6  203211217 249 
345 430 687 626 47 83 641 931 183047 100 29 42 (3000) 61
164113 472 696 656 716 870 1 6  5  014 60 77 164 263 307 73
417 669 93 (3000) 702 842 994 1 6  6002 27 104 43 (1000) 72
375 443 617 70 98 640 973 167016 164 344 617 6.11 74 861
935^49 ^ 1 6 ^ 0 5  336 449 695 (500) 796 (600) 163067 281 641

17 8061 77 144 275 604 666 1 71226 32 95 362 95 400 625 
641 70 710 (1000) 37 913 (3000) 35 1 7 2036 201 6 63 306 625
920 39 1 7 3046 287 336 467 602 25 (1000) 767 682 1 74107
333 62 670 62 930 1 7  5023 163 242 466 519 627 1 7V139 (600) 
74 (600) 265 474 652 830 1 7 7023 65 256 73 (1000) 397 433 46 
695 17 S016 17 (1000) 21 35 (600) 240 430 650 935 36 (3000)
17S066 139 42 258 63 76 (3000) 39 338 (500) 670

188113 279 364 402 (500) 574 69 614 694 910 66 1 81071
65 97 161 231 41 47 337 687 733 644 1 8  2040 65 148 83 463
623 47 695 727 690 944 (1000) 183047 62 169 (3000) 92 637
76 900 (1000) 184002 339 (600) 429 610 12 735 60 640 993
1SS039 77 137 292 (3000) 371 649 94 (1000) 613 811 70 955 
188342 469 673 (600) 643 60 741 893 969 31 1 8  7055 105 43
236 441 636 (1000) 66 75 92 (1 8 8 8 8 ) 737 82 83 919 91 
188004 6 (600) 46 204 342 497 616 716 635 18  S417 63 617
33 63 94 623 VS3

326. Körr!gl. Prerrfr. Klassenlotterie.
6. Klasse. 13. Ziehungstag. 25. M ai 1912. Nachmittag.

Anf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. « .

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammem beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

97 100 249 61 612 662 923 63 (1000) 1030 209 306 34 453
675 701 928 2012 72 168 287 341 76 456 653 (600) 772 627 962 
3107 310 618 69 96 767 93 (600) 620 66 4004 54 139 (1000) 
224 300 44 97 691 707 817 961 5174 383 65 99 419 (1000) 661 
754 612 66 925 85 66 6036 86 164 292 311 36 647 721 46 (3000) 
93 7110 244 366 441 643 638 62 706 662 960 8012 126 262
329 49 67 493 642 643 96 (1000) 859 (600) 8000 191 245 307 
69 426 40 633 66 739 SOI 60

18535 63 644 63 96 763 369 942 (1000) «022 60 102 244 
322 436 65 (3000) 733 924 23 74 1 2218 23 25 (1000) 30 457 63 
72 649 71 92 692 776 928 1 3114 65 265 63 326 414 77 (600)
67 657 84 97 737 937 62 14000 2 73 83 373 83 92 444 624709 
995 1 5360 415 30 563 67 73 99 667 730 622 1 6068 92 169
206 399 412 42 62 92 94 622 601 64 60 765 (3000) 812 69 926 
33 17034 66 142 431 616 618 705 661 (3000) 18114 208 333
69 629 709 880 949 1 8033 125 54 295 306 29 46 411 626 49

 ̂ 335 965 93
28077 96 174 96 (1000) 273 714 690 21020 34 319 433

61 79 656 699 793 946 71 2  2212 327 409 31 41 79 606 41 
702 67 860 938 23117 201 21 77 86 334 32 623 (3000) 95 697
24144 (600) 64 713 35 67 836 2  5018 176 305 630 664 690 
970 (600) 26303 413 27 636 42 723 27236 96 603 701 07
903 14 30 89 2  3131 64 224 (1000) 66 93 379 766 614 25 62
923 2  9009 146 232 92 347 62 66 686 685 669 916 62^

38313 62 473 634 (1600) 79 923 69 (600) 70 81233 42 99 
324 37 83 662 (1000) 612 13 709 636 SOI 32276 61 610 16 35 
(6001 63 614 727 3  3011 (500) 32 112 34 .629 91 732 362 81
(1000) 95 3  4048 91 (3000) 93 (1000) ,104 60 (500) 610 974 96 
35062 100 77 379 (3000) 646 677 707 16 69 93 (1000) 812 26 
(600) 902 39 ! 60 71 ZS006 162 201 36 606 622 757 61 (1000 )
397 (1000) 912 37031 66 116 17 244 66 454 705 642 60 966
3  8244 320 669 (500) 619 74 3  3060 127 66 85 620 60 646 761 
804 46 47

48013 316 93 435 46 645 621 26 92 41014 69 264 327
612 43 96 726 941 43 (3000) 71 42236 99 439 662 93 94 641
900 8 4  3042 47 65 68 147 342 69 620 630 714 31 44 64 957
44337  41 675 737 4  5210 364 90 604 (1000) 762 931 46219
405 33 747 68 804 966 4  7 033 124 209 331 636 60 762 814 20
49 (1000) 76 4  8079 83 362 32 627 (3000) 714 62 834 79 934
71 4S146 366 411 (1000) 22 522 760 868 71 919 46 (1000)

58194 690 671 (500) 742 934 51047 (1060) 161 329 497 677 
(1000) 646 67 909 76 5  2019 48 197 207 66 660 611 (600) 40 
794 617 5  3  016 62 177 93 291 414 70 695 (600) 726 5  4020
21 64 102 23 202 355 493 792 373 5  5069 62 70 127 342 70 
646 96 960 5  6002 131 73 345 804 8 951 62 5  7164 465 632
41 863 (500) 931 (500) 65 (3000) 66 5  8136 315 74 400 (1000)
69 67 96 616 636 761 65 74 615 929 SS052 249 66 71 (1000)
330 67 424 672 (500) 764 916 (1000)

6  8063 171 474 677 701 937 82222 (600) 58 91 374 647 70
809 932 6  2090 134 212 69 397 472 739 646 57 (600) 63041
276 441 691 603 93 714 602 40 6 4066 73 82 (1000) 207 65 461 
(500) 663 627 96 957 65057 143 295 337 49 451 (3000) 674 760 
854 922 66366 622 66 90 (500) 659 88 639 41 77 65 902 (1000) 
6 7210 23 76 63 (3000) 331 472 (500) 660 733 63 6 8016 (600) 
117 234 370 449 622 33 745 73 (600) 617 6  8054 99 326 471 
612 (600) 60 716 47 676

7 8033 206 330 « 8  8 8 8 ) 606 764 71616 722 662 83
946 7  2292 (1000) 340 65 623 900 63 7 2071 113 241 304 
(1000) 437 (600) 94 675 695 701 60 933 74136 334 530 (500)
670 737 60 914 7 5017 124 233 31 634 730 31 46 73 7 6074
459 653 63 94 779 7 7 033 227 74 326 66 (500) 624 714 941
78124 339 42 633 631 741 90 96 607 7 8003 212 21 367 417
91 643 63 765

8 8269 356 671 666 703 967 81044 237 47 343 621 47 
(3000) 60 779 972 (1000) 8  2026 77 84 (600) 203 36 707 640 
SL2 94 (SYO) 99 S31SS 271 L2 96 410 (3000) 634 603 14 704

44 76 906 74 34166 77 202 926 74 8  5123 64 262 73 671
717 (1000) 8S093 422 637 661 8 7  043 (600) 60 126 (3000) 76 
365 483 600 17 74 670 8 8060 66 140 690 (600) 729 42 617
43 60 920 SS043 (500) SO (600) 256 465 606 829 31

S6490 741 674 933 «1181 237 97 625 (600) 625 (600) 7S7 
620 906 29 82 64 S2056 216 86 457 (600) 619 46 762 829 912 
33 60 «3013 219 27 447 70 766 662 913 S4065 168 363 629 
67 609 22 69 718 937 33 «  5256 64 75 436 (1000) 664 67 836
61 63 97 99 «6038 249 69 63 93 330 672 703 79 629 «7003  
191 211 24 36 364 606 952 «8066 266 97 444 614 30 68 91 96 
«8093  120 201 11 621 43 713 22 35

16  8043 127 65 233 309 420 530 93 616 616 32 46 66 181 
036 126 233 370 444 639 74 78 761 918 1 6  2364 466 656 976 
1 8  3095 303 63 445 616 906 13 23 (500) 184121 60 230 44
423 610 621 902 (600) 185027 333 47 (600) 405 37 40 665 (600) 
615 1 86013 63 104 29 61 279 416 60 573 629 747 60 839 932 
42 47 61 1 8 7  063 100 40 93 (1000) 442 97 620 70 86 108270
62 605 29 33 64 737 887 1 89122 471 637 744 62 903

« 8 2 4 5  63 306 63 439 613 13 746 69 812 81 964 «1147 61 
619 34 936 77 90 «  2069 335 66 66 666 703 603 36 76 969
113037 164 364 (3000) 620 31 664 73 93 658 « 4 0 6 3  638 43
90 694 752 93 316 « 5 0 0 4  333 446 64 629 61 606 63 655 96
965 «  6051 205 69 342 46 636 (3000) 39 643 . « 7 1 4 9  79 63
210 16 (600) 66 634 « 8 1 0 9  30 266 34.1 497 614 « « 0 1 6  357
91 442 74 (3000) 90 (3000) 603 29 (600) 976

128135 217 72 61 419 534 726 30 40 68 836 49 (1000) 900 
121149 96 236 39 95 870 936 1 22138 339 61 (1000) 666 (3000) 
613 93 690 (600) 906 30 61 12  3010 164 337 549 664 766 697
977 92 1 24032 266 363 473 635 66 760 79 609 17 1 2Ü181 
246 319 415 37 72 710 29 1 26065 103 13 62 307 90 (600) 94
634 912 44 63 (3000) 127099 181 310 497 762 944 1 2  8200
32 430 662 600 661 74 65 991 128036 111 205 (600) 67 699
724 72 601 42 94 909

138172 200 46 391 607 26 716 64 829 995 131116 467
647 (600) 35 (600) 66 754 869 13  2033 476 695 S27 133033 
67 95 174 430 606 745 93 647 1 34067 73 270 442 92 (1000)
630 663 612 32 63 1 3  5  004 296 336 466 626 671 763 847 60 85 
138006 (600) 261 81 340 623 41 64 (600) 962 1 3  7020 194 627 
64 625 (600) 41 64 1 3  8037 120 (3000) 740 46 869 995 (1000)
93 13S036 233 314 429 747 805 960

148032 169 63 212 13 39 (500) 331 465 60 70 75 523 633 
77 732 643 141045 136 91 300 629 63 93 669 712 857 142063 
215 439 516 719 927 143153 234 93 (600) 460 93 609 144169
226 (500) 63 391 419 20 523 700 41 620 (600) 145342 636 76S
94 (600) 637 965 1 4S04Z 494 622 620 763 640 (1000) 62 72 
S67 14  7092 193 241 643 733 92 610 35 146210 (1000) 335
45 (1000) 420 1 4S303 6 460 623 63 74 600 69 716 21 32 (600) 
42 940

15 8207 372 90 (1000) 617 704 (3000) 749 1 51003 63 167
227 307 495 601 39 716 834 76 1 5  2004 92 291 376 654 713 73
612 76 1 5  3023 60 131 71 415(600) 616 724 1 5  4292 302 420 34 
(600) 620 626 32 626 1 55146 (600) 217 630 745 343 922 37
(600) 39 1 5  6607 97 799 802 954 1 5  7016 76 93 (3000) 143 227 
70 336 63 405 641 770 (600) 690 1 5  8066 170 331 65 661 644 84 
(600) 69 786 932 63 (600) 15 «101 (600) 615 63 710 814 (1000)

16  8003 140 226 399 407 707 600 901 17 80 31(600) 1S101S 
24 314 43 423 23 76 605 676 931 93 1 6  2002 150 96 444 617 
776 1 63166 97 462 741 349 77 913 1 64145 366 663 725
16  5021 23 61 106 7 601 44 632 900 74 1 6  6089 667 90 777
969 167000 (500) 110 462 622 737 49 96 933 46 1 63163 243 
60 666 95 623 66 670 961 91 16A262 366 661 77 727

17 8000 9 (1000) 472 643 64 926 1 71049 112 355 67 94
470 80 614 (3000) 604 847 63 924 1 72108 379 618 844 1 7  3253 
72 339 420 (600) 633 36 729 63 902 1 7 4040 (3000) 160 206
86 (500) 349 706 837 39 1 75178 243 682 637 64 700 969 1 7  8242 
316 16 491 522 42 60 743 815 922 1 7  7  042 61 90 141 241 437
90 685 716 672 942 90 1 7  8006 83 160 214 336 (1000) 62 664
17 8041 86 149 99 405 (1000) 60 (500) 63 961

13 8026 217 366 407 620 66 80 91 96 729 930 181110 76 
222 359 409 46 61 67 634 1 82100 227 66 69 404 (600) 622
660 1 8  3068 63 266 (600) 73 313 16 17 544 773 (600) 184101 
338 416 622 42 96 761 611 (1000) 64 976 18 5  060 79 242 633
59 676 746 73 664 1 8  8000 87 124 63 219 359 632 38 843
167130 223 305 9 13 428 (500) 655 671 947 93 1 88137 249
(500) 66 443 99 659 733 359 91 929 1SS129 91 632 97 798 

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M., 2 Ge­
winne zu 200 000 M., 2 zu 100 000 M-, 4 zu 60 000 M-. 2 zu 
40 000 M., 12 zu 30 000 M-, 14 zu 15 000 M., 36 zu 10000 
72 zu 6000 Dl', 1014 zu 3000 M., 1432 zu 1000 M-, 2770 zu 600 R .



Bekanntm achung.
Die städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kassenrevision Mitt­
woch den 29. Mai d. Js. nach­
m ittags und Donnerstag den 3 0 . 
Mai 1912, vorm ittags bis 11 Uhr, 
für das Publikum  geschloffen.

T horn  den 23. M ai 1912.
Der Magistrat.

v i M t a s s  i l tz l l  1 1 . 1 m » 1 9 1 2 ,
m ittags ea. 1 Udr,

Ü näst
dvi M M M tz ü

ä is

k e c k s i U i « «
N il  W . D  Ksri!ly88ll N k d W

statt.
Im ^usedluLZ bisran äer Verkauf 

von ea.
R  Nkkeil illMtzk
tzl!

Leisters ist von Kerrn Nitterguts- 
besitrer von ^anta-^oler^nski auf 
ReägosLvL (krov. kosen) in meinen 

6esit2 übergegangen.
2 ü e b t e r : Lebäsereiäirektor Lbilo 

in Iiiebterkeläe bei Lbersnaläs. 
Line Vorbesiebtigung äer Reräe 

vnä äer Verkauksböeke ist gern 
gestattet.

k .  ? e t s r s ,
kapan bei IVrotrsla^ kev, Xr.lborn, 

lelepbon Kornato>vo Nr. 6. 
IVagen auk vorberige ^nmeläung 

auf äen öabnböken Lornatonvo 
unä V/rot^lanken.

verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
Antlitz, weiße, sammetweiche Haut und 
ein reiner, zarter, schöner Teint.

Alles dies erzeugt die allein echte 
S te c k e n p f e r d  -K itte m rrilch -K e ife  
a Stück 50 Pf., ferner macht der 

D a d a - G r e a m
rote und rissige Haut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: L. N . V sllü tsvd Navkk., M olk 
L seir, 8ngo v lsa ss , ^ u k s i-v ro g s r ls , 
LüoU Major, M. D sru lk lov ler, ?rml 
INedor, Llkrvil V obvr, Hnüvrs L  
vo., R sls-L vo lksksi L övvn-tivo ld .;

L n u ev -L v o ld sk » ; 
in M ocker: SvLvan-LpoldsLs; 

in R eh d en : L Slor-L poiksko; 
in Schönsse: M rsed-LNotksko,

mit ii. otins pellen

F M j n d e i l i  G e r a d e h a l t e r ,  
G u m m i A r i i m p f e ,  

k ü n s tl ic h e  G l i e d e r
werden angefertigt und repariert bei

k .  L v t ä l v r ,
GpMer und Vandagist,

Altstädt. Markt 4, neben der Apotheke

m i t  6 sn  V
ecüksn

A s t M N -

- /Aiillonsnsaek dnvSKrt. ---
Nros«»,k,n«Ilunss»

SpvMsten.

_______  ,
um! ioräer« »usärvckllck

S r L a o s 's e k v  P a rd o n .

A U lsim S.
«ilvgr. S0 Ps.. bei 10 Kilogr. 8S Pf.,bei 
Faß 80 Pf.. sowie

sSrntl. Farben
empfiehlt

k a a l  V e d v r ,  D r o g e r i e ,
Culmsrltrake 20.

Bekanntmachung.
Auszug aus dem Geschäftsbericht der städtischen Sparkasse hierselbst für das 

Rechnungsjahr 1911.

6 359 383,33 M ark.
2 296 859,07 „

175 087,70 „
2 431402 ,75  „
6 399 627,35 ,

3 569 682,35 
2 099 157,20 

13 159,00 
91 825,00 

379 534,94 
353 000,00 

9 498,90

6 515857,39  M ark.

Die Sparein lagen  betrugen Ende 1910 .
I m  J a h re  1911 wurden neu eingezahlt .
Den S p are rn  wurden Zinsen gutgeschrieben 
Rückzahlungen von Einlagen im J a h re  1911 
Die Sparein lagen  betrugen Ende 1911 .

D as  Vermögen der Sparkasse besteht aus 
3 812 650 Mk. Jnhaberpapiere, K ursw ert 

Hypotheken . . . . .
W e c h s e l ........................
Schuldscheine . . . .
D arlehne bei In s titu ten  .
Vorübergehende Darlehne 
Barbestand . . . . . .
Zi ns r es t e . . . . . .
Z u s a m m e n ...................

F e rn e r: Bestand des Reservefonds Ende 1911 
„ „ Verwendungsfonds „
„ „ Kursrücklagefonds „

Z u s a m m e n ........................
Am Schlüsse des Rechnungsjahres befanden sich 

bücher im Umlaufe.
I m  J a h re  1911 sind an Einlagen eingezahlt rund

zurückgezahlt „
Z u s a m m e n .............................

Gleichzeitig machen w ir bekannt, daß der abgeschlossene Konten-Anszug 
über die Spareinlagen für das J a h r  1911 vom 25. M ai d. J s .  ab 6 Wochen 
lang in unserem Sparkassenlokal zur allgemeinen Kenntnisnahme ausliegen 
wird und stellen den Interessenten anheim, durch Einsicht desselben die Rich­
tigkeit ihrer Spareinlagen festzustellen.

T horn  den 18 M ai 1912.
Der Vorstand der städtischen Sparkasse.

294 621,17 M ark. 
115930,04  „

410 551,21 M ark. 
1 1 7 7 0  Stück Sparkassen-

. . . 16 500 Beträge. 
. . . 13 500

30 000 Beträge.

M S I!"  -öktlW sü8l8lI.

Oeki-ümmter 
» Oi'k an «- Llkcket- 

kkosteu.

eisen armiert, bester n. billig­
ster Lrsatskür H 0 I2 - 0 . Lisev- 
pkostev, ebne äerev Naebteile 
211 besitzen, beäart keines 
Austriebes, kault hiebt, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit. 
Reparaturen ausgesoblossen. 
0  «eignet kür 2aunxkosten, 
IVLsebepkostev, Rarritzren, 
RaternenpkLble, ^Vegcveiser, 
IVarnungstakeln, Oberban- 
xkLble, OrenWteine nsv. Von 
grösster ̂ Viobtigkeit kür keuob- 
ten uoä suinpkigen Roäen, 
kür Viebkopxeln, Rossgärten, 

Lübnerböke nsv.

Oekrümmte
AOrkan«-Drabt'

raunpkosten.

Hekermnx kompletter 
2Lune.

Lementplattev.

O ram lseken ^Vpr.,
Lreis Tborn.

Rost- nnä Labnstatiov. 
Drabtrannpkosten Rernruk Reibltsob Nr. 3. SrenLstelnv.

K O W  l kStztt M W M t.LMkW LMS MWllWW, 
U M »  im!l MWIl M M U  

LkÄNk» W » U  
üecDkte II. Wille zmtttlkWeii

sowie

sämtliche Frühjahrsartikel
offeriert billigst

k a v l  r a r r v r ,
______ Altstadt. Markt 21.

V e r i^ n ^ n  S ie  nur:

25 ? s § . p ro  S tü c k , z  S tü c k  65
— Naobabrnungen weise mau rurüek. —

V k r s M g t k  K d k m i s e d s  U e r L e  L L U s u l l k s M e l i s t t ,
! vlrarlottendurg, LalLUksr 18. Abteilung I-anolin-Rabrik UartinLkenksläe.

kklik Idmei lfnÄI-tM ülk clmiscde IsichW
m  « l i c k r c k .  W i .

I m i l  O r r m u r l  S O  K L a D L .
IiaEeoken tilr kskrrLäer 2.50 Mk. 
I ûttseklLueLv kür kakrrLäsr 2.00 ML.

^  8V Li,H lL  « n ä  KrLULK.
L e r n s t t z i n  L  I K o r n -  ^ r b t z r 8 t m 8 8 t z  3 P 5 .

w ir verzinsen bis auf weiteres

S a r e i n l a g e n
ohne Kündigung 
bei monatlicher Kündigung . . 

 ̂ dreimonatlicher Kündigung 
„ sechsmonatlicher Kündigung

* » »
* * .

mit Z'lz ig

„  4  0̂ 0

- «1. 1«

N orcltk llttche e rec M a n sls lt .
s i l l a l r  L k o m .

Vreitestr. 14 — Hernruf 174.

E. G. m. u. H.,
Brückenstratze 13.

M r Mitglieder mi> Nichtmitglieiler:
Annahme von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung. 

Heimsparkassen.

Nur für Mitglieder:
Ausführung sämtlicher im Bankoerkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von Safes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Alitoerschluß des Misters von 3 Mark an 

------ pro Fach und Jahr.

Der Vorstand.
«luiius (Grosser,

Gegründet 1867 Elffabethslratze 18 Fernsprecher 521.

L einen-, W asche- und  
A usstattnngs-G eschaft.

Anfertigung von Oberhemden, Uniform- 
hemden, Damen- und Kinderwäsche. 

Lager fertiger Betten, 
Bettfedern u. Daunen. 

Ztep-dklkes und wollene Schlafdecken.

M A N  ö l l M M U
zwei- und vierspitzig,

W ürze« M d r U
U M «  W W ,

W iülter W elliges W l g e M  
derziülles dierelllges W t g e W

offeriert billigst

L l o x s u c k o r  ü l l r o W k o v s k i ,
Eisenhandlung,

Culmerstratze, Ecke Klosterstr. Fernsprecher 47.

Eine wundervolle Naturkrast
bietet die Sonne und die Luft zur Erzielung einer wahrhaft 

blendend weißen Wäsche.

MeiUZMpslviWerei Edelwch
besitzt außer einer modernen Wäschereieinrichtung eine große, aus­
gezeichnete Rasenbleiche und großen Trockenplatz im Freien und 
steht daher zur Erzielung schneeweißer u. sauberster Wäsche an der Spitze.

Ich gestatte mir daher ergebenst, allen werten Damen diese 
zur freundlichen Benutzung zu empfehlen.

Prompte Bedienung. Billigste Preise.
Briefe bitte stets nach Thorn, Nicht nach Thorn-Mocker, zu 

adressieren.
D am psw ascherei „E d e lw e iß " ,

_____ __________ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Telephon 4 75 .

19s/' öa» sn  rvr///
sobütro seine Neubauten vor Ledvamm unä rsnskILgLsir äurob unsers

^ s p l i s I 1 - I s o l l e r - ? I s l l 6 n .
V r a u ä e n L e r  v a e lr p a p p e n k a d r ik  (vrau äenL .

)1sn verlaufe Prospekt Nr. 372.

M e ta ü - G ie tz e r e i  u n d  D r e h e r e ik sk n . Laie, Thorn, Turmstr. 12.
P u m p en zy lin d ee

sowie sämüiche Armaturen für Damps u. Wasser.

Süll N l l f lh iü tü te i l t l l ,  B lk N e r k l t l l ,  B r a i l t tk i t l !  link  A l i k t t s M e n
w erden sauber ausgeführt.

_________ I L o r n p I e l l e  U i s r a r u Q l c s p p s r a l a .

1 K arlen  R ollw agen,
100 Zent. Tragkraft, hat sehr bill. zu ver­
kaufen M . Schmiede-
meister, Thorn, Araberftraße 21.

Suche von sofort zur ersten Stelle

2500 Mark
zu 5 Prozent auf ein neuerbautes Haus. 
Tischlermeister » S l s « ,  Spritstratze 1S.

Technische A rbe iten ,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

S a n s  8 e I i L « k r ,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für
M aschinenbau, Elektrotechnik, M o­

toren, Autom obile.
— 22 jährige Praxis. — 

Danzig, Hansaplatz 7, Telephon 1335.

b l e c k t e n
näss. u. trookens Lckuppen- 
kleektv, L arlk leek te , s lrro p k . 

L k r s m s ,  tta u 1 a u sso k !ä § «

o f f e n e  f ü k e
Leirise!i3c1en,^.ciert)eine,döss 
k in ^ s r , a lt«  IV u n d en  s !n 6  okt 

s e k r  k s r tn ä c k ix .
^Ver b is k s r  v e r x e b lie k  auk 
H silunx  kokkts.vsrsuoks noek 
ü ie  d siv L k rts  u . L r-tl. empk.

N i n o - S s l b s
r r e i  v o n  sekSZI. S s s ta n c ite il.

D o s e  1.18 u . 2 . 2 5 .  
d^an a o k ie  auk «Zsn N a r n sa  

K i n o  u n ä  I^irrna 
Nlvk.Lokudsrt L 6o.,Ue'indökIs-vreräen
Vacks, 0 l, ven. I'erp. je 25. Teer 3 

Lalle., öors. je 1, ^i§. 20 l?ror. 
2u kadsn in allen -lpotlisksn.

b s r t e s

V ? a s c l i m i t t e l

einpkieblt

S e K le r s tr a ssv ._____
L ^ s l i r r ä ä e r

Mioir 
8  v s  
8 so,

virdvkannt.Nat.gl'.
V sn lso k v  K la k lK sssU so k a tt, 
övriin 6 54, N. Lokündauserstr. 37,

Reste
zu Kostümen, Herren-Hosen, Knaben- 
Anzügen, Blusen und Röcken neu einge­
troffen. »DlKv,
________Thor« 3, Mellienstraße 86.

Mit Rücksicht auf die den Ge- 
schästsgang in den Zeitungsstellen 
sehr erschwerende, zunehmende 
Gewohnheit, Anzeigen durch Fern­
sprecher zu übermitteln, geben mir 
bekannt, daß zukünftig

M I «  k r lM iA n

Anzeigen durch Fernsprecher 
entgegengenommen werden können 
Auch müssen wir gleich anderen 
Zeitungen es ablehnen, für die 
durch die telephonische Ueber» 
Mittelung von Anzeigen leicht erck 
stehenden Fehler und Mißver» 
ständnkfle eine Verantwortung zu 
übernehmen.

Gleichzeitig bitten wir, größere 
Anzeigen im Interesse einer sorg« 
fälligeren, besseren Ausführung 
nicht erst am Tage der Ausgabe 
der betr. Nr., sondern schon tag- 
vorher bestellen zu wollen.

Geschäftsstelle 
L k  Presse'


